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Nur das Volksbegehren kann Abhilfe schaffen! 


Parteiiſche Handhabung der Notverordnung 


Stahlhelmplafat verboten — 
Gottloſen Hetze erlaubt 


Wo bleibt die von 


Berlin, 30. März. Gegen die neue Nother- 
ordnung iſt ſchärfſter Proteſt von der Rechts⸗ 
opppſition und von den Kommuniſten erhoben 
worden. Beide Flügel der Parteienfront haben 
die ſofortige Einberufung des Reichstages gefor- 
dert, und die Nationalſozialiſten und Deutſch⸗ 
nationalen haben außerdem die Erwartung ans- 
geſprochen, daß der Reichspräſident „die dem 
Sinn und jedem Begriff der Demokratie hohn⸗ 
ſprechende“ Notverordnung zurückziehen werde. 
In ihrer ungemein ſcharf gefaßten Er wide ⸗ 
rung weiſt die Regierung dieſe Forderung als 
einen „perſönlichen Angriff“ gegen den Reichs⸗ 
präſidenten zurück. Aber auch die Einberufung 
des Reichstages wird aller Vorausſicht nach nicht 
erfolgen, denn die drei Parteien, auch wenn ſie 
ſich gegenſeitig unterſtützen, werden nicht die er⸗ 
forderliche Mehrheit aufbringen, und Zuzug aus 
der Mitte iſt nicht zu erwarten. Damit iſt nicht 
geſagt, daß in den Mittelparteien die Verord- 
nung durchaus gebilligt wird, im Gegenteil, 
in ihrer Preſſe werden noch ſtärker als am 
Sonnabend Bedenken laut, die in erſter Linie 
die Gefahr des Mißbrauchs zu parteipolitiſchen 
Machtzwecken betonen. Es iſt nicht ohne Reiz, 
daß auch der „Vorwärts“ Befürchtungen in die⸗ 
ſer Richtung äußert. Natürlich hat er dabei die 
Regierungen in Thüringen und Praun» 
ſchweig im Auge. Viel begründeter iſt aber 
die Sorge, daß der parteipolitiſche Mißbrauch in 
den Ländern geübt werden wird, in denen die 
Sozialdemokratie ſchon bisher ihre Macht rüd- 
ſichtslos gegen ihre Gegner eingeſetzt und ſie mit 
allen Mitteln unterdrückt hat. Zwar hat die 
Reichsregierung verſichert. daß fie für „un- 
parteiiſche“ Handhabung der Notverordnung 
ſorgen würde, aber man zweifelt daran, daß ſie 
die Kraft aufbringen werde, in ſolchen Fällen 
mißbräuchlicher Anwendung gegen Länder für 
Abhilfe zu ſorgen. ganz abgeſehen davon. daß ſich 
daraus leicht ſehr unerauickliche Auseinander- 
ſetzungen über Hoheitsrechte entwickeln können. 

In manchen politiſchen Kreiſen wird auch der 
Verdacht geäußert, daß die Notverordnung ge- 
wiſſermaßen eine 


Zelohnung 
an die Sozialdemokraten 


für ihr Verhalten im Reichstage ſei. Auf jeden 
Fall aber iit fie den Sozialdemokraten ſehr will- 
kommen, weil damit der Propaganda für das 
Stahlhelmbegehren große Schwieriakeiten bes 
reitet werden können. 
Schon wird gemeldet, daß der jozial- 
demokratiſche Polizeipräſident von 
Dortmund ein Stahlhelm ⸗ 
plakat verboten hat. 
Wie wir erfahren, hat der Stahlhelm gegen die 
Notverordnung heute entſchieden Proteſt 
erhoben. 
Der Beweis dafür, daß die Notberord- 


nun in Preußen nicht mit der notwendigen und 
von der Reichsregierung verſprochenen Unpartei⸗ 


lichteit durchgeführt wird, muß leider heute 
ſchon als gegeben angeſehen werden. Im ſchärf⸗ 


ſten Gegenſatz an dem Vorgehen gegen das 
Stahlhelmplakat in Dortmund ſteht die 


Duldung der Gottloſenhetze in Berlin, 


wo bei einer unglaublich gemeinen 
Kundgebung im Sportpalaſt ein Hauptmann der 
Schutzpolizei mit zwei Kriminalbeamten anwe» 
ſend waren, die es nicht für notwendig hielten, 
die Verſammlung ſofort für geſchloſſen zu er⸗ 
klären, obwohl in unverhüllter Form zum he 
waffneten ufſtand aufgefordert und die 
chriſtliche Kirche in niederträchtigſter Weiſe ver» 
höhnt wurde. Da die Polizei idon vorher 
über den geplanten aufrühreriſchen Charakter 
der Kundgebung genau unterrichtet war, hätte ſie 
bei gerechter Durchführung der Verordnung 
die Zuſammenkunft ſchon vor Beginn verbieten 
müſſen. Solange die Sozialdemokratie in Vreu- 
ßen an der Macht iſt und ſo wichtige Stellen wie 
u. a. das Polizeipräſidium in der 
Reichshauptſtadt mit ihren Parteianghän⸗ 
gern beſetzt hat, iſt mit einer parteipolitiſch ge⸗ 
rechten Handhabung aller beſtehenden Geſetze und 
Verordnungen nicht zu rechnen, und es muß mit 
on Kräften dafür geſorgt werden, daß durch 
N fi 


Volksbegehren 


Abhilfe geſchaffen, der Landtag zur Auflöſung ge⸗ 
zwungen und eine nationale Regierung für Vren- 
ßen gewählt wird. Grit dann kann die Not- 
verordnung ihren dringendſten Zweck erfüllen, 
der unglaublichen Verhöhnung von Religion und 
Kultur entgegenzutreten, der ja heute leider 
durch die Duldung der ſozialdemokratiſchen 
„Verwaltung“ vom Zentrum indirekt Vorſchub 
geleiſtet wird. 

Mit welcher Schamloſigkeit und Roheit die 
bolſchewiſtiſche Verhetzung gegen die chriſtliche 
Kirche und deutſche Kultur betrieben wird, dafür 
lieferte den Beweis die Verſammlung, die am 
Palmſonntag im Berliner Sportpalaſt unter der 
Bezeichnung „Jugendweihe“ abgehalten 
wurde. Was bei dieſer Veranſtaltung an Hetze 


der Reichsregierung verſprochene gerechte Durchführung? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


gegen den bürgerlichen Staat und gegen die 
chriſtliche Kirche und ihre Einrichtungen geſagt 
wurde, übertrifft alle bisherigen Gemeinheiten 
der Gottloſenverbände Deutſchlands. Schon vor 
Beginn der „Weihe“ kam es zu ſchamloſen Ver⸗ 
höhnungen der chriſtlichen Kirche. In der De— 
monſtration wurden die jungen Bolſchewiſten an- 
pereat, durch die ſogenannte „Gottloſen⸗ 
Ausſtellung“, die ſich in dem Vorraum be- 
ſand. Die hier zur Schau geſtellten dreißig 
Bilder gegen die Griſtliche Kirche forderten ſamt 
und ſonders auf, die Kirche zu vernichten. Natür⸗ 
lich war auch der ſowjetruſſiſche Verband 
kämpfender Gottloſen mit Hetzplakaten gegen die 
Kirche und Bürgertum vertreten. So hieß es 
auf einem Plakat: „Religion ift Gift. Hüte 
Dein Kind“. Im Mittelpunkt der ſogenannten 
Weiheſtunde ſtand eine Hetzrede des kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Schneller, der u. a. ans- 
führte, es ſei Pflicht der Jugendlichen, die 
ſoeben die Schule verlaſſen haben, ihre ganzen 
Kräfte in den Dienſt der Revolution und ihrer 
Vorbereitung zu ſtellen. Der Kampf gegen die 
chriſtliche Kirche und den bürgerlichen Staat 
müſſe jetzt mit au Energie geführt werden 
bis der Tag des Sieges endlich da fei. Dann 
nahm er die Vereidigung von 2000 jungen 
Kommuniſten mit folgender Formel vor: 

„Seid Ihr bereit, für die Revolution zu 
lämpfen und Euer Blut und Leben dafür einzu⸗ 
ſetzen?“ 

Mit der erhobenen, geballten Fauſt erſcholl 
das „Ja“. Den gleichen 


Bürgerfriegseid 


nahm der Reduer auch den Eltern dieſer bolſche⸗ 
wiſtiſchen Jugend ab, die ebenfalls mit geballter 


Fauſt. gelobten, mit ihrem Blut für die Revoln⸗ 
tion zu kämpfen. Als nächſte Darbietung folgte 
ein Gottloſenſpiel, von kommuniſtiſchen 


Jugendlichen aufgeführt, in dem die chriſtliche 
wurde. 


So trat z. B. ein Geiſtlicher als Spottfigur auf, 


|o 1r in beiſpielloſer Weiſe geſchmäht 
der die Reihen 


der jungen Bolſchewiſten ab- 


Geſetz „OGroß⸗Berlin“ in Kraft 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. März. Nachdem der Preußiſche 
Staatsrat mit 42 zu 36 Stimmen beſchloſſen hat, 
gegen das Großberliner Geſetz keinen Einſpruch 
zu erheben, tritt das Geſetz am 1. April in Kraft. 
Miniſter Severing hat die Entſcheidung des 
Staatsrates nicht abgewartet, ſondern in Erwar⸗ 
tung der Zuſtimmung ſchon dem Magiſtrat Be⸗ 
ſtim mungen für die Durchführung 
mitgeteilt. In dem Erlaß weiſt der Miniſter auf 
die Notwendigkeit hin. die Neuwahl des 
Oberhürgermeiſters nach Möglichkeit zu 
beſchleunigen, die Geſchäftsorduungsvor⸗ 
ſchriften für die Stadtverordnetenverſammlung 
ſofort in Kraft treten zu laſſen, den Stadt⸗ 
gemeindeausſchuß zu wählen und ſofort 
Neuwahlen für die unbeſetzten hauptamtlichen und 


die ſechs nebenamtlichen Stellen im Magiſtrat zu 
veranlaſſen. 

Inzwiſchen ſind im Magiſtrat bereits Dispoſi⸗ 
tionen getroffen worden, die dem Fortgang der 
Arbeiten hinderlich ſein können. Die Aemter 
und Reſſorts der ausſcheidenden Stadkräte ſind 
bereits in einer Weiſe verteilt worden, die 
zu einer unſachgemäßen Belaſtung der 
einzelnen Magiſtratsmitglieder führt und Arbeits⸗ 
gebiete auseinanderreißt, die zuſammengehören 
und auch bisher in einer Hand lagen. Der Stadt- 
verordnetenverſammlung erwächſt nun die drin⸗ 
gende Aufgabe, durch ſofortige Wahlen die ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung nicht in noch größere Unordnung 
geraten zu laſſen 


* 


nügender 


ſchritt und ihnen die Jugendweihe erteilte, indem 
er kirchliche Gebete in gemein entſtellter Form 
ſprach. 

Erſt gegen Schluß der Veranſtaltung erhob 
die Polizei Einſpruch gegen die Fortführung, 
was mit ſtürmiſchen Pfuirufen beantwortet 
wurde. 

Wenn man auch annehmen 
Reichsregierung die Verordnung in beſtem 
Glauben und mit dem beſten Willen 
zur Beruhigung des politiſchen Lebens erlaſſen 
hat und nicht als „Belohnung an die Sozial- 
demokratie“, ſo wird man Art und Zeitpunkt des 
Vorgehens doch als bedenklich anſehen 
müſſen. Die Tatſache, daß die Verordnung ger 
rade in die Vorbereitung des Stahlhelm⸗Volks⸗ 
begehrens in Preußen hineinfällt, muß der Oppo⸗ 
ſition natürlich Anlaß zu der Vermutung geben, 
daß dieſer politiſche Schritt mit dem hierfür kaum 
zuläſſigen Mittel bekämpft werden ſoll. Es 
kann aber nicht Aufgabe der Reichsregierung jein, 
den Ausdruck der Volksmeinung in Preußen auf 
dieſem Wege durch die derzeitige Regierung 
unterdrücken zu laſſen, ſchon weil dadurch die 
innerpolitiſche Verbitterung und Wut eine ge⸗ 
fährliche Hochſpannung erreichen müßte. Es 
wird mit Recht darauf hingewieſen, daß bei ge⸗ 
Beachtung der beſtehenden Geſetze 
auch ohne eine ſolche neue Verordnung die 
Verwilderung des politiſchen Lebens hätte be⸗ 
kämpft werden können. Daß die Reichsregie⸗ 
rung unter dieſen Umſtänden den Appell an den 
Reichspräſidenten in beleidigter Form 
als einen unberechtigten Angriff auf die Per- 
fon von Hindenburgs bezeichnet, muß be- 
dauerlich erſcheinen. 


Verhandlungen über den Strafvollzug 
für Reichswehrangehörige 


(Telegraphiſche Meldungen.) 

Berlin, 30. März. Im Zuſammenhana mit 
den Preſſemeldungen über die kommuniſtiſche 
Propaganda unter den Feſtungs⸗Gefangenen in 
Goll now, die u. a. den Leutnant Scheringer 
ins kommuniſtiſche Fahrwaſſer hat aleiten laſſen, 
erfahren wir aus Kreiſen des Reichswehrmini⸗ 
ſteriums, daß die Reichswehrbehörden zur Zeit 
mit dem Reichsjuſtizminiſterium und den anderen 
für den Strafvollzug zuſtändgen Behörden in 
Verhandlungen über eine Aenderung für den 
Strafvollzug bei Reichswehrangehörigen ſtehen. 


der Schleſische Seim tagt 


Kattowitz, 30. März. Unter ſehr ſtarkem MAn- 
drang des Publikums begann heute ber hi — 
ide Seim feine, ie 5 über den Haushalt 
für 1930/31 für die Woiwodſchaft Schleſien. 
Dr. Pant vom Deutſchen Klub nahm bei dem 
Schuletat Veranlaſſung, ſein Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß die von der Woſwodſchaft ge- 
machten Verſprechungen bezüglich der deutſchen 
Minderbeitsſchulen bis jetzt noch immer nicht 
erfüllt worden ſind. Hauptſächlich 
Dr Pant den beſtehenden Raummangel bei 
den Minderheitsſchulen ſowie die unzureichenden 
Lehrkräfte. 


will, daß die 


Die engliſche Regierung hat für den 1. April 
* über den 77 Stunden⸗Tag hinausgehende 

rbeitszeit in den Kohlengruben für 
ungeſetzlich erklärt. 2 


Reichskanzler Dr Brüning hat an den 
Staatsſekretär z. D. Geſandten Dr Haniel 
von Heimhauſen aus Anlaß der Auflöſung 
der Vertretung der Reichsregierung in München 
ein herzliches Verabſchiedungsſchreiben gerichtet. 

ie Berliner Ausgabe des „Völkiſchen Pe- 
obachters“, die eine Konkurrenz gegen Goebbels 


„Angriff“ war, wird am 1. April eingeſtellt. 


kritiſierte 


; 
1 
3 


-= Curtius weiſt alle Vorwürfe zurück 


Ueberkorreltes Verhalten in der Zollfrage — Ausführliche Antwort an Briand folgt am dienstag 


Henderſons mipbidigende Zurünhnltung 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 30. März. Die Wiener „Sonntag⸗ 
zeitung“ veröffentlicht Mitteilungen des Reihs- 
außenminiſters Dr Curtius, die dieſer über 
die Auffaſſung der Rede Briands gegeben hat: 

„Ich will vor allem feſtſtellen“, ſagte Dr Œ u r- 
tius, „daß ich beabſichtige, in einer Rede am 
Dienstag vor dem Reichsrat als Antwort auf die 
Rede Briands feine Worte in ruhiger und fad- 
licher Weiſe völlig zu entkräften. Gegen den 
Vorwurf der Heimlichkeit und Ueberraſchung und 
dem der mangelnden Höflichkeit kann ich nur 
ſagen, daß ich alles getan habe, was nach loyaler 
Auffaſſung möglich war, und aus der Darlegung 
des Sachverhalts wird man erſehen müſſen, daß 
ein loyaleres Verhalten nicht möglich war. Nichts 
iſt uns ferner gelegen, als mit Heimlichkeiten und 
Ueberraſchungen vorzugehen, oder gar eine 
Brandfackel zu legen und Beunruhigung hervor- 
zurufen. Ich glaube auch mit Recht fragen zu 
dürfen, wie weit denn in Wirklichkeit von uns 
eine Beunruhigung in die außenpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe getragen wurde Wir haben aus un⸗ 
ſeren Abſichten kein Geheimnis gemacht und ſind 
keineswegs als Friedensſtörer aufgetreten: wir 
ſind im Gegenteil beſtrebt 


die Friedenspolitik auch mit dieſem 
wirtſchaftlichen Mittel fortzuſetzen. 


Im übrigen ift es klar, daß wir die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite der Angelegenheit zu ere 
örtern haben; denn wirtſchaftlich iſt die 
Frage und nicht politiſch. Von einer Verletzung 
der Protokolle und der Friedensverträge kann 
keine Rede fein. Es war ja gerade das Ziel un- 
ſerer Bemühungen, uns ftreng im Rahmen 
der Verträge zu halten, und ich bin feſt über⸗ 
zeugt, daß die geſamte europäiſche Oeffentlichkeit 
ſich zu meiner Auffaſſung wird bekehren müſſen. 
Der natürliche Weg zur Sanierung Europas 
geht davon aus, 


zuerſt das Sanierungswerk im kleinen 

Kreiſe zu verſuchen; erſt dann kann 

man Europa als Geſamtheit zu⸗ 
ſammenfaſſen. 


Es liegt mir nichts ferner, als dieſe europäiſche 
Zuſammenarbeit nicht mitzumachen oder gar zu 
ſtören. Ich bedauere es außerordentlich, daß 
Miniſter Briand geäußert hat, daß wir den Weg 
des Friedens verlaſſen; aber wir hoffen, daß es 
ſich in kurzer Zeit herausſtellen muß, daß wir in 
Wahrheit keine Friedensſtörer ſind.“ 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius wird die 
Rede über die Zollunion, die er für Dienstag 
angekündigt hat, vor dem Reichsrat halten, der 
zuſammentritt, um vor Oſtern noch eine Reihe 
laufender Angelegenheiten zu erledigen. Dr Cur- 
tius wird in ſeinen Ausführungen auch die Er⸗ 
klärung berückſichtigen, die Henderſon für die 
engliſche Regierung abzugeben hat. 
Henderſon hat auf die verſchiedenen An⸗ 
fragen im Unterhaus zur Frage der Zollunion 
u. d. erklärt, daß die Art und der Zeitpunkt, die 
von Deutſchland und Oeſterreich gewählt worden 
find, um von der Zollunion Mitteilung zu 
machen, Argwohn erregt hätten. Deutſchland 
und Oeſterreich haben ſich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß ihr Vorſchlag ſich mit dem Genfer 
Protokoll von 1922 in Uebereinſtimmung 
befindet. Sie erheben keinen Einwand ba- 
gegen, daß die rechtlichen Seiten von den 
Regierungen 1 werden, die das Protokoll 
unterzeichnet haben, wohl aber gegen eine Prü⸗ 
fung des politiſchen Standpunktes. Sie 
ſtellen jedoch jede Abſicht, England vor eine 
vollendete Tatſache zu Stellen, in Abrede. 
Es ſei beabſichtigt, dem Generalſekretär des 
Völkerbundes davon Kenntnis zu geben, daß der 
Wunſch beſteht, in der nächſten Sitzung des 
Völkerbundsrates die Frage zu ſtellen, ob die ge» 
plante Zollvereinigung mit den Verträgen und 
dem Protokoll von 1922 vereinbar ſei. Er werde 
gegebenenfalls die Heranziehung des Jnter- 
nationalen Gerichtshofes unterſtützen. Die Mit- 
ieder des Völkerbundsrates würden bei einer 
weiſung an den Rat den Vorteil haben, die 
deutſche Anſicht über die unterbreitete Frage 
kennen zu lernen. Der Völkerbundsrat fei das 
angemeſſene Forum zur Erörterung der red tr 
[ichen Seite des geplanten Uebereinkommens. 
„Die Frage, welchen Standpunkt die britiſche 
Regierun g bezüglich der verſchiedenen Fragen 
einnimmt, ift zur Prüfung an die Kron juri⸗ 
ſten verwieſen worden, und es würde für mich 
jetzt nicht angemeſſen ſein, ihre Entſcheidung 
vorweg zu nehmen. Ich muß wiederholen, 
daß, wie ich bereits der deutjchen und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung mitgeteilt habe, 


die Haltung der britiſchen Regierung 
die völliger Zurückhaltung 


fein muß. Drittens beſteht die Frage der Bezie- 
hung der geplanten Zollunion zu den Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſeln in unſeren Hane- 
delsverträgen mit Oeſterreich und Deutſchland. 
Hinſichtlich dieſer Frage kann keinerlei Zweifel 
beſtehen. Der englifch-deutiche Handelsvertrag von 
1924 nimmt ausdrücklich jeden Vorteil in An- 


Pr ier in Wi wärtig Ver- memelländiſche Regierung eine Reihe nener 
1 e ann = provozierender Ausweiſungen rg Vor eini- 


en Tagen wurden drei techniſche Angeſtellte der 
Ich appelliere an die Einſicht der Welt. memellänbildjen Zeitungen „Das Memeler 
ob wir wirklich einen Fehler gemacht haben. Ich Dampfboot“ und der „Memelländiſchen Rund- 
5 glaube, wir haben unſeren Staaten und unſerer] ſchau“ abgeſchoben, obwohl fih zwei von ihnen 
ſpruch, der irgend einem Lande gewährt wird, das Bevölkerung gegenüber, aber auch Europa gegen- jeit etwa zehn Jahren in Memel aufhalten. Die 
mit Deutſchland durch eine Zollunion verbunden über nur eine Pflicht erfüllt. Nichts iſt uns] Ausweiſungen entſprangen allein der Abſicht, die 
wird. Eine derartige Klauſel ift jedoch nicht in ferner gelegen, als den Frieben Europas techniſche Beſetzung der 9 n die den 
dem franzöſiſch⸗ deutſchen Vertrag enthal- irgendwie zu ſtören.“ atera Kreiſen verhaßt find, zu er 
ten. Der engliſch⸗öſterreichiſche Han⸗ ch 


weren. Jetzt iſt auch einem Studienrat 
delsvertrag von 1924 enthält ebenfalls kei ne 


—— — 


Mu Aa 


ë 5 ia N, ia 7 an ge a eg 2 Do 
ſeibt der Gas'huh? 

In faſt allen europäiſchen Staaten ift man be- 
müht, die geſamte Zivilbevölkerung al- 
mählich mit Gasmasken auszurüſten. So 
lautet eine Mitteilung des Leningrader Luft- 
ſchutzes: „Gasmasken ſind in Leningrad heute 
Haushaltsgerät, wie Bratpfannen (7), in jedem 
Hauſe muß eine Gasmaske für jeden Bewohner 
vorhanden ſein. Die geſamte Bevölkerung wird 
im Gebrauch dieſer Masken unterwieſen und ge- 
übt!“ — Im öſtlichen franzöſiſchen Grenz- 


Tun — — 


7 auigeneben 8 8 zum . aemet 
; ö ' iet zu verlaſſen, widrigenfalls er vom zei 
F MUS Dem | Ent variam enijernt werden wirde. Man er 
ritiſche Hande 3 y wartet, daß noch weitere Answeifungen kommen 
rührt werde, werde ſorgfältig geprüft. Memelgebiet werden. ss 
Eine außerordentlich ſcharfe Zurüd- (Orahtmeldung unferer Berliner Redaktion) Von ben Mitgliedern des Heichslabinetts 
weiſung erfährt Briand Memel, 30. März. In n werden während der Oſterwochen mar er Reidt- 
CCC 
„Daily Herald“, der es als notwendig bezeichnet, litaniſche Fragen Bericht zu erftatten, bat die ernährungsminiſter in Berlin fein. 
Paris gegenüber mit gleicher Deutlichkeit zu 
ſprechen wie Berlin gegenüber. Während Hen⸗ ; . 
ee der geheime Abhör-draht 
Zollunion in Genf zu prüfen, ſpreche Briand 
von einer „ernſten Gefahr“, von „Wegen, die 
zu einem Kriege führen“ und davon, daß [Telearapbiſche Meldun a 
„Frankreicht etwas Derartiges nicht zulaſſen“] Leipzig, 30. März. Der Bund Nationalſozia nicht, Es wurde vielmehr feſtgeſtellt, daß an der 
wolle Ei Babe von chi Ne i ein Ber, liſtiſcher Deutſcher Iuriften hielt am Sonnabend] Draßtleitung, die von einem Nachbargrundſtück 
Ipvechen ber Buiommenarbeit verlangt den und Sonntag in den „Briebrichöhallen" in Leip- noch dem Saal führte, unter der Bühne eine 
einem derartigen Verſprechen oder einer ſolchen 7, \ n | > 51 J. An! — mik G5 
Zuſammenarbeit mit irgendeinem Lande, das zig⸗ Connewitz feine zweite Reichs radioartige nlage ange ; 
anderen europäiſchen Staaten feinen Willen zu tagung ab. Von SA.⸗Leuten wurde eine ge-] wurden in dem Nachbargrundſtück drei Perſonen 
diktieren wünſche, könne keine Rede fein. Wenn heime Drahtleitung nach der Saalbühne der] ermittelt, die ſich als Mitglieder des Reichs ban 
der Vertrag rechtlich zuläſſig fei, fei die Anges | „Friedrichshallen“ feſtgeſtellt. Man vermutete] ners ausgaben und sugaben, daß fie durch die 
legenheit für England erledigt, und es würde ein Attentat und verſtändigte die Polizei.] Radioanlage den Verlauf der Tagung hätten nh- 
nichts tun, um Deutſchland und Oeſterreich an] Die Annahme, daß die Leitung einem Spreng-] hören wollen. . 
einem Schritt zu hindern, zu dem fie das Recht ſtoffattentat dienen ſollte, beſtätigte fid 
haben. Großbritannien trete für die Autorität 
des Völkerbundes ein und werde durch keinen P 
Deuit dene eee Dog leier Sin abe Mini er Grimmes ch) n verunglückt 
zuweichen. ; 
e enger a se T [Telegrapbiſche Meldung) 
2 Sch b Berlin, 30, März. Montag mittag um 12,15 Uhr guten Glaubens gehandelt habe. Immer⸗ 
r. ober fuhren die zwölf Jahre alten Schüler Ekkehard bin dürfte Georg Bernhards Rolle als Publis 
zu der Zollunion Stellung genommen und auf Grimme, der Sohn des preußiſchen Kultus⸗ ae er arahi W re Te e 
die Entſtehung des Abkommens hingewieſen.] miniſters, und Hans Haupt nach Schulſchluß ee 2 pun eg nm 
Das wachſende wirtſchaftliche Elend in Europa, die Machnower Straße in Zehlendorf auf ihren ſodaß . Stellung als Cbefredaktenr 
beſonders in Mitteleuropa, habe dem franzöſi⸗ Fahrrädern entlang. Dabei hängten fie fid, der] bei der „Voſſiſchen Been auch ſein Mandat 
jhen Außenminiſter jelber den Plan einer wirt- eine links, der andere rechts, an einen Laſtkraft⸗ verloren batte. 5 5 
ſchaftlichen Zuſammenfaſſung der europäiſchen wagen an und ließen ſich mitziehen. Infolge i 
Staaten nahegelegt. Die Paneuropakonferenzen] plötzlichen Schleuder nes * beten 
brachten aber praktiſch nicht den geringſten Er⸗ perloren die beiten Jungen den Halt, ſtürzten 
folg, und daraufhin habe er, Schober, zuerſt vor: 5 iet uter bie Räber des Anhängers 
geſchlagen, durch regionale Abmachungen Grup- und gerieten unter die r des Anhängers. 
ven von Staaten zu ſchafſen, aus denen die An. Beide wurden überfahren und ſchwer ver- 
fänge Paneuropas hervorgehen künnten. Nach-[letzt. Grimme iſt an den Folgen des Unfalls 
dem auch die Januarkonferenz nicht das geringfte | geſtorben. Kultusminiſter Grimme, der zur Zeit 
Ergebnis gezeitigt habe, ſei mit Dr Curtius nicht in Berlin weilt, wurde von dem Unglück 
die Lage durchberaten worden, und man fei zu telegraphiſch verſtändigt. Die „Schuld“ an dem 
dem Entſchluß gekommen, durch eine deutſch⸗] Unglück trifft, wie es ſcheint, die beiden Knaben, 
öſterreichiſche Zollunion und die Einladung zum die ſich an den Kraftwagen angehängt hatten. 
Beitritt an dritte Staaten einen praktiſchen Ver. 
ſuch zu machen. Urſprünglich ſollte diee Mb- 
fidt der nächſten Poneuropakommiſſion im Mai 
bekanntgegeben werden. 
Aus übergroßer Loyalität heraus 


wurde aber jetzt jon das Vorbereitende Komitee der „Voſſiſchen Zeitung“, Georg Bernhard, 
für dieſe Tagung, das am 4; März zuſammen⸗ gegen feinen Verleger Dr. Franz Ullſtein, iſt 


trat. unterrichtet. 


Aus dieſer Ueberkorrektbeit heraus Bornſtein auf Koſten des Privatklägers Bern- 
eine Mitteilung zu machen, bevor noch etwas ge- hard freigeſprochen wurden. Die Urteils- 
man den begründung hat ſich nach Möglichkeit bemüht, in 
beteiligten Staaten höchſtens den Vorwurf der dieſem ſehr ſchwier gen und verwickelten Prozeß 
Ueberloyalität machen, aber nicht den, daß fie den beiden Seiten gerecht zu werden. 


ſchah und etwa vereinbart iſt, könnte 


Frieden Europas ſtören wollten. 
Ueber die 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen 

Deutſchland und Oeſterreich und 

zwiſchen den beiden Staaten und 
Südoſteuropa 


gab dann Schober noch folgende Erklärung ab: 
„Deutſchland ſteht für uns in bezug auf den 


Die Mohrenwäſche 
im Haus Ullſtein 


Der Prozeß des ehemaligen Chefredakteurs 


damit bendet, daß Franz Ullſtein und Redakteur 


Dr. Franz 
Ullſtein, der älteſte der fünf Brüder dieſes 
Hauſes, hatte Bernhard zum Chefredakteur 
der „Voſſ.“ gemacht, der ſich aber dann von den 
anderen Brüdern in die allgemeine Oppoſi⸗ 
tion gegen Franz Ullſtein einſpannen ließ. Um 
Franz Ullſtein zu ſtürzen bezichtigte man ſeine 
Frau, die ſich vor ihrer Verheiratung als Jour⸗ 
naliſtin mit Reiſeberichterſtattung betätigt hatte, 
der Spionage gegen Deutschland. Man 
warf ihr u. a. vor, ſie habe in Paris mit dem 


gebiete ſollen bis heute 16 Millionen Gasmasken 
zur Verteilung gelangt fein; in Italien foi 
jeder Bürger eine ſolche erhalten, in Japan hat 
die Regierung ihren Luftſchutzgeſellſchaften 10 
Millionen Den zur Anſchaffung von Gasmasken 
zur Verfügung geſtellt. Da die Gasmasken, vor 
allem aber die Atmungseinſätze mit den darin 
enthaltenen Abſorptionskohlen, von Zeit zu Zeit 
8 werden müſſen, find Feuerwehr, Po- 


izei und Sanitäter angewieſen, in beſon⸗ 


deren Gaskammern koſtenlos für die Inſtand⸗ 
haltung zu ſorgen und gleichzeitig freiwillige Hel- 
fer aus der Zivilbevölkerung auszubilden. 

Was ift in Deutſchland bisher geſchehen, 
um die Bevölkerung, beſonders in den Grenz- 
a vor der Gasgefahr zu ſchützen ?! 

Red. 


Friedenspreis für Eric Drummond 


Die Carnegie-Stiftung bat dem Generalſekre⸗ 
tär: des Völkerbundes, Sir Eric Drum mond, 
den Waterler⸗Friedenspreis verliehen. Sir Eric 


Drummond hat die Ehrung angenommen, 
mit Rückſicht auf ſeine beamtete Stellung aber die 
Carnegies⸗Stiſtung gebeten, den Preis von 
25 000 Gulden zu einem dem med ja des Völker- 


Außenhandel an der Spitze und zwar ebenſo, ehemaligen Separatiſten Mattbes zuſammen⸗ 
was die Ausfuhr von Deutſchland nach Deftere | gearbeitet. Bernbard ging dann auf den 
reich wie die von Oeſterreich nach Deutſchland an- berwickeliſten und zweifellos nicht immer ganz 
belangt. Das Ergebnis der Handelsbilanz ſauberen, geſchweige denn geraden Wegen 
ift jedoch für Oeſterreich ſehr ungünſtig, und dieſen Verdächtigungen nach und näherte ſich 
Deutſchland kann uns ſo, wie die Verhältniſſe jetzt ſelber Matthes an. Durch die Ausſtreuung bie · 
liegen, beim beten Willen in keiner Weile ent⸗ſer Behauptungen wurde Franz Ullſtein in 
gegenkommen, weil jede Begünſtigung Oeſterreichs] Berlin überall verdächtigt. bis ihm ſeine Brüder 
infolge der Meiſtbegünſtigungsklanſel auch die] das Ultimatum ſtellten, ſich ſcheiden zu laſſen. 
Berückſichtigung aller anderen Staaten im jelhen| oder aus der Firma auszutreten. Nach feiner 


bundsgedaukens dienenden Zweck zu verwenden. 
In Exfüllung dieſer Bitte hat das Direktorium 
der Carnegie⸗Stiftung die genannte Summe der 
„Internationalen Vereinigung der Völkerbunds⸗ 
ligen“ in Brüſſel überwie en. 


Ausmaß zur Folge hätte. 

Letzten Endes glauben wir, in der Zollunion 
einen Ausweg finden zu können. Wenn die Nach⸗ 
folgeſtaaten eine künſtliche Induſtrie geſchaffen 


Ablehnung ſetzte man ihn ohne weiteres von 
feiner Stellung als Auſſichts ratsvorſitzender ab. 
Franz Ullſtein ließ dann durch den Redakteur 
Bornſtein ans dem OHauſe Schwarz ⸗ 


haben, unſere Produkte mit hohen Zöllen aus⸗[ | bild Artikel gegen feine Brüder und Georg 


ſchließen und uns kein Entgegenkommen gewäh- 
ren, müſſen wir uns irgendwie Luft ſchaffen. 


Wir haben uns nicht auf Deutſchland 
beſchränkt, 


Bernhard pꝛröffentlichen, wobei zweifellos auch 
zu merkwürdigen Praktiken gegriffen wurde, 
inſofern, als ſich Bornſtein oder fein Verlag 
die Aufnahme dieſer Artikel mehr oder weniger 


indirekt bezahlen ließ. Das Gericht kam zu 


der Anſicht, daß Bernhards Material gegen die 


und ich darf anführen, daß wir mit Ungarn] Frau von Dr. Franz Ullſtein unbaltbar jei 
in Handelsvertragsverhandlungen ſtehen, die, auf] und keinerlei Anlaß biete, derart vorzugehen, wie 


regionaler Grundlage und auf neuen Ideen aufel es bier geſcheben fei. 


Damit iſt Franz Ullſtein 


gebaut, hoffentlich nach Oſtern zu einem befriedis] jedenfalls rehabilitiert worden, wenngleich 
genden Ende führen werden. Wir wollen das- das Gericht fih im allgemeinen wohl auf den 


ſelbe mit Südſlawien machen. Andererſeits! Standpunkt 


geſtellt 


hat, daß Bernhard! fegt 


Politiſche Bücher 


Eine neue Partei. Aus dem RNieſengebirge meldet 
fi) mit einer Broſchſire ein ungenannt bleibender Ber- 
ſaſſer, der eine neue Partei unter dem Namen 
„Königsſozlaliſten“ ins Loben zu rufen Der 
ſucht. Die Broſchlire, in der er ſeine Gedanken über ein 
3 Königstum entwickelt, iſt unter dem Namen 
„Deutſ s Rettung vor ra mi und Untergang“ 
beim riag Salige Handelsgeſellſchaft, Hirſchberg 
im Rieſengb., für 50 Pfg. zu bezlehen. 

„Leine Arbeitsnot und keine enz u 
Im Brüden-Berlag erſcheint eine neue Broſch 
von A. Bitter, die im Verein mit vielen anderen 

riften derſelben Gattung Wege aus der wirtſchaft⸗ 
lichen Not zu weiſen juht, Bitter geht von den Grunde 

n einer plan m breen ee aus, kri- 
tiſtert Die en der Goldwährung und fordert, daß 
die Produktion als Sinn der Arbeit mit dem Zweck der 
Bedarfsbefriedigung in ihr volles t ge 
etzt werde. 
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DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Dolores fühlt ſich heute endlich wieder einmal 
in ihrem Element. Sie iſt Freiſuftmenſch. Das 
Fehlen jeder Möglichkeit zu ſportlicher Betätigung 
at fie in ihrem Dienſt am meiſten bedrückt. Im 
Waſſer lebt ſie wie neu auf, iſt aller Sorgen le⸗ 
dig, kann wieder jung ſein wie in ihren erſten 
Semeſtern, als ſie noch das Stipendium hatte, das 
ihr über alle Not hinweghalf, — und ihr helles 
Lachen miſcht ſich mit dem des jungen Blonden. 
Für die „Kompanie“ iſt es eine neue Senſation, 
daß Mademoiſelle Minna fih nun fogar: gud 
ſchwediſch unterhalten kann. 

Es ift bei Herrn Bengt Larſen ziemlich an- 
it, denn ſein Deutſch ſpottet jeder Befchrei- 

ung. Als er ſchließlich mit den Damen der 
„Kompanie“ allein im Waſſer zurückbleibt, ſagt 
er, Wörter und er verwechſelnd, jo gewagte 
Dinge, daß fie vor Entſetzen aufkreiſchen und 
ihn, mit einem halben Dutzend Uebermacht, von 
allen Seiten überfallen und tauchen. Jedesmal 
wenn er mit dem Kopf wieder hoch kommt und 
den Mund öffnet, um ſich zu verteidigen, ſchlagen 
ihm ganze Schütten von Havelwaſſer ins Geſicht. 
Da Geſchrei und das Lachen hallen weithin über 
and. 

Dolores hört es und will mitlachen, aber die 
Erklärung verſteht ſie nicht, weil ſie den Tauent⸗ 
zienjargon noch nicht beherrſcht. 

Während die Sonne untergeht, ſitzt dann alles 
ziemlich ermattet, in Bademäntel oder Frottier⸗ 
tücher gehüllt, auf dem ſandigen Strand und ge⸗ 
nießt den warmen, etwas gewitterſchwülen Abend 
Das iſt die Hauptſtunde des Flirts an dieſem 
feſtlichen Ferientag. 

Niemand hat es anders erwartet, als daß 
Bengt Larſen ſich zu Mademoiſelle Minna geſellt. 
Die Damen der „Kompanie“ find ja alle ein bip- 
Su ijn verliebt Aber ift das eine Schande? 

r ift ſehr wähleriſch. Im Revuetheater wird er 
ſeines blonden Schopfes wegen von fämtlichen 
Tanzgirls angehimmelt. Frau Täſchner, die ihrer 
ſchwimm⸗ und ſprachkundigen Minna während des 
gemeinſamen Anziehens im Motorboot allerlei 
Komplimente macht, erklärt ihr, daß die Auszeich⸗ 
nung durch Herrn Larſen ſehr viel bedenten will. 
„Denn ſehen Sie, Mademoiſelle, er läßt id zum 
Beiſpiel niemals mit den Mädels ein, die fih fo 
im Theater an ihn heranmachen wollen. Und er 
hat wohl auch keine Zeit zu Abenteuern: wenn er 
nicht beim Profeſſor im Bühnenatelier arbei- 
tet, dann liegt er meiſtens draußen auf dem 
Waſſer. Er hat ein eigenes Paddelboot mit Zelt 
und allem.“ i 

Dolores nickte lächelnd. „Ja, ich weiß, er hat 
mich eingeladen, zu Pfingſten mit ihm eine große 
Hapeltour zu unternehmen.“ 

Da ſolle ſie doch nicht dumm ſein und ſich zie⸗ 
ren, meint Frau Täſchner und macht glänzende 
Augen. „Ueber Wochenend bin ich zu Pfingſten 
ja auch weg Wir ſchließen die Bude. Ganz ein- 
Io. Ich fliege mit Doktor Preuß nach Paris. 

ber am vierten, Feiertag ſpäteſtens bin ich wie⸗ 


der im Geſchäft.“ 

Inzwiſchen iſt es dunkel geworden. Das 
Motorboot ift mit eleftriihen Girlanden aus⸗ 
gerähet Die buntglitzernde Pracht überquert 

ee und Havel und landet an einem Uferlokal bei 
der Heerſtraße, wo gegeffen und getanzt werden 
jol. Hier ſtellt fih auch der neuefie Bufenfreund 
bon Frau Täſchner ein, Herr Doktor Preuß, ein 
junger Juriſt. Die Wogen des Feſtes Í agen 
nun ſehr hoch, denn Frau Täſchner ſpendet — zur 
Ueberraſchung der ganzen „Kompanie“ — Frei⸗ 
bier für alle Teilnehmer, Das Glück ihres Her- 
— — darüber, daß Herr Doktor Preuß doch no 

ort gehalten hat, bedarf irgendeines Auspuffs. 

Bengt Larſen tanzt ausgezeichnet. Ein bißchen 
verwegener und dabei Abr ider als Dolores es 
bisher gekannt hat. Aber ſie 
allgemeinen Jubel und Trubel mit. Es iſt ein 
erſter froher Feſttag nach einer langen Werkzeit. 

Mitten in den Tanzlärm hinein ruft der Ge- 
ilfe Beerwald (unter dem Namen „Juſtav“ bei 


ch 


23 
Draußen wird eben das Ergebnis bekannt- 
gegeben!“ 

„Staffel B? Wieſo denn? Welche? Wobei?“ 
ruft der oder jener. Nicht alle laſſen ſich im Tanz 
ſtören. „Juſtav“ gilt für den eifrigſten Sports⸗ 
mann der Nürnberger Straße, denn er verfolgt 
jeden Kampf der Leichtathletik. Neuerdings zwar 
auch Boxmatches, aber fein Hauptgebiet ift und 
bleibt der Laufſport s 
„„Ich wußte gar nicht, daß Herr Beerwald fo 
eifrig Sport treibt?“ ſagt Dolores zu ihrem 
* Pech Bengt Larsen lagt fl Suf 

D engt Larſen lacht fie aus. „Juſtav 
nicht ſelbſt treibt Sport, niemals — er ſieht auch 
nicht andere treiben Sport, niemals — er nur 
lieſt in der Zeitung ſehr viel vom Sport und wet⸗ 


tet im Wettbüro — und am Telephon, dann er 
ſiegt oder er verliert.“ 
Draußen ertönen „Heil“-Rufe. Irgendwer 


hält eine kurze Anſprache. Und dann gibt es er- 
neute Ovationen. 

Nun wird im Umſehen der Tanzſaal leer. 
Auch Bengt Larſen ſtürmt hinaus und zieht ſeine 
Tänzerin mit ſich. 
uf der Straße, zwiſchen dem Uferlokal und 
der Waldparzelle, die an die Villenkolonie grenzt, 
ſind ein paar hundert junge Leute, anſcheinend 
Studenten, zufammengeſchart, die meiſten im 
Sportdreß: Sandalen, kerzen Läuferhoſen und 
Sweatern. Mehrere haben Wolltücher oder 
Mäntel über den Rücken geworfen, weil ſie noch 
heiß vom Laufen ſind Ein hagerer junger 
Menſch mit Hornbrille ſitzt auf den Schultern 
von zwei anderen und lieſt von einem ſchmalen 
eg die Sportergebniſſe ab. Mit Tafchenlämp- 

en wird ihm dabei geleuchtet. Der Lichtſchein 
huſcht über ie dicht gedrängten Köpfe und blendet 
da und dort ein geſpannt aufgeriſſenes Auge. Es 
handelt ſich um den großen Stafettenlauf Berlin 
Brandenburg Berlin des Akademiſchen Sport- 
verbandes. Ein paar Ziffern, die beſonders auf» 
fallende Zeiten bringen löſen ſtürmiſche Begei⸗ 
ſterung aus Einzelne Namen werden dazwiſchen⸗ 
gerufen. Man applaudiert. Zum Schluß werden 
zwei junge Läufer auf die Schultern gehoben und 
ins Lokal getragen. 

Der eine der beiden Gefeierten iſt der friſch⸗ 
gebackene Dr med. Theo Bennewitz. 

Im Wirtſchaftsraum RE ein dichtes Ge- 
dränge. Freilich macht der Wirt, der an der 
Theke ſteht, von vornherein kein allzu glückliches 
Geſicht über dieſen Zuwachs. Er weiß aus Er⸗ 
fahrung, daß die jungen Sportsleute höchſtens 
Selterwaſſer oder Milch verlangen; ſein Verdienſt 
iſt aber das Bier, das dieſe neumodiſche Jugend 
verſchmäht. . | 
Theo ſteht, ein wenig fröftelnd, mitten in 
einem größeren Kreis und berichtet noch verſchie⸗ 
dene Einzelheiten des Endſpurts. Ein Kommili⸗ 
tone hat ihm eine brennende Alen zwiſchen 
die Lippen geſteckt. Seine lebhaften Bewegungen, 


deren begleitenden Text die Weiterſtehenden nicht T 


| 


verſtehen können, wirken wie eine ſpannende Pan- 
tomime. Nun endet er, lacht und raucht die Bi- 
garette in haſtigen Zügen weiter. 

Der Sportsmann Beerwald hat fih den Stu- 
denten als wohlunterrichteter Fachmann zu er⸗ 
kennen gegeben. Ein paar der jungen Leute ſind 
daraufhin mit in den Tanzſaal eingetreten. Sie 
haben keine Ahnung, welche Korporation hier 
ihr e e feiert, laſſen ſich aber mit 
den hübſchen und ſehr ſchick gekleideten Damen 
gern auf einen Tanz ein. Es wird gerade ein 
Tango geſpielt. i 1 r 

Ihr ſollt euch doch jetzt nicht erhitzen. Yun- 
gens!“ ruft ein „Alter Herr“ ärgerlich warnend 
in den Tanzſaal. „Bloß einmal herum!“ tönt's 
aus luſtigen Kehlen zurück. Ä 

Bengt Larſen hat genug von der Senſation. 


ſchwimmt in dem „Ich nicht liebe Sport mit Laufen auf Beinen, 


ich nur liebe Sport mit Sitzen auf Ruderbank! 
Kommen Sie, Froeken Minna!“ 


„Dann lieben Sie doch auch den Tanz nicht?“ 
„Tanz mit Ihnen, Froeken Minna, iſt nicht 


n Kunden bekannt]: „Die Staffel B hat geſiegt! Sport mit Beinen, das iſt Muſik in Rückenmark!“ 


Unsere Zeit erf 


bitterte Feindin Dolores. 


„Wir wollen lieber wieder ſchwediſch ſprechen, 
Herr Larjen, jeder deutſche Satz von Ihnen ent- 
hält irgendwelche Verfänglichleit.“ 

Dolores ſpricht, ohne ſelbſt hinzubören. Denn 
Theo ift jetzt in die Tür zum Tanzſaal getreten. 
Sie iſt ſehr erregt und will bloß äußerlich be⸗ 
ſchäftigt ſein. 

„Das iſt Bennewitz!“ flüſtert Beerwald der 
nächſten Gruppe ehrfurchtsvoll zu. A 

„Hübſcher Menſch!“ jagt Frau Täſchner zu 
dem angehenden Rechtsanwalt, den ſie zum Flug 
nach Paris eingeladen hat. „Ach, ich ſchwärme 
für Sport.“ Und ſie preßt mit Feuer den Arm 
von Doktor Preuß. í 

„Aber noch ſo ſchrecklich jung!” ſtellt Mon- 
ſieur Daubertin feſt. „Das iſt doch der junge 
Herr, welcher —“ Er will den Namen der be- 
wußten Kundin natürlich nicht laut nennen, 
Frau Täſchner wirft ihm auch ſchon einen er» 
ſchrocken abwehrenden Blick zu. 

„Der neue Nurmi ift das!“ läßt fi „Juſtav“ 
vernehmen, der ſich feine Senſation nicht rauben 
laſſen will. Den neuen Nurmi wollen ſie natür⸗ 
lich alle aus nächſter Nähe ſehen. 

„Hoch Bennewitz!“ ruft der Sportsmann 
Beerwald. Das ganze Lokal ſtimmt ein. Der 
und jener entſinnt ſich, den Namen ſchon in der 
Zeitung geleſen zu haben 
Mitten im Tanzſaal iſt Bengt Larſen, als die 
Ovation ausbricht, mit ſeiner Tänzerin ſtehen⸗ 
geblieben, Bruſt an Bruſt mit ihr, und rührt ſich 
nicht vom Fleck, weil die Muſik von dem Geſchrei 
vollkommen übertönt wird 
Und in dieſem Augenblick erkennt Theo in der 
von dem Blonden umarmten Tänzerin feine er- 


Wie mit einem großen Herrn laſſen ſich ein 
paar junge Mädchen der „Kompanie“ mit dem 
neuen Nurmi bekannt machen. Sie wollen ihm 
wenigſtens die Hand gegeben haben, um ſpäter 
einmal, wenn er die Weltmeiſterſchaft hat, ſich 


damit brüften zu können. 
r bringt es nun doch nicht über fih, Dolores 

ix e thei t dir gut zu gehn, Dol“, jagt er mit 
„Es ſcheint dir gut zu gehn ‚ fagt er mi 
etwas Spott in Ton und Blick 0 
Bengt Larſen gibt fie nicht frei, Er muftert 
den Nähertretenden. „Was wollen Sie von meiner 
änzerin, mein Herr? Die iſt für Sie nicht zu 
aben, mein Herr. Sie müſſen gehn aus dem 
Wege, mein Herr. Hier wir wollen tanzen, wir 
wei 


Oh, bitte, ich will nicht ſtören, mein Herr. 
— Es hat mich unendlich gefreut, dich in ſo feſter 
Hand zu ſehen, Dol!“ 
„Immer — als eigene Herrin — über mich 
und mein Leben!“ erwidert ſie atemlos. 
„Iſt er in cent Mademoiſelle? Soll i 
boxen mit ihm?“ In dem Nordländer iſt tatſäch⸗ 
lic b eine Art Koller erwacht. 

„Bitte nur jetzt keinen Streit, Herr Larſen!“ 
flüftert Dolores ihm bittend ins Obr. 

„Platz da!“ befiehlt Bengt Larſen und hebt ſie 
mit ſeinen ſtarken Armen hoch über ſich. 7 
Die Nächſtſtehenden, die wohl merken, daß ein 
Zwiſt im Entſtehen begriffen iſt, drängen den 
neuen Nurmi und die mit ihm Eingetretenen zur 


ür. 

„Jetzt ich fühle Muſik in Rückenmark, Froeken 
Minna, jetzt iſt gut für uns beide zuſammen tan⸗ 
en.“ Er ſingt den Refrain des Tango mit ſeinem 
hellen Bariton mit; e3 ift ber Schlager der Gai- 

a 


on: „Wir 
wären —!“ 

Der ganze Menſch iſt von Muſik und Sonne 
und Sinnenluſt erfüllt. Sie fühlt, während er 
ſingt, das Vibrieren ſeines Körpers an dem ihren. 

Bei der nächſten Drehung in der Tour trifft 
ihr Blick plötzlich wieder den von Theo, der von 
ſeinen Freunden mithinausgezogen wird, aber den 
Kopf ihr zugewandt hält. 

„Eine jähe Röte ift in Theos Geſicht erkennbar. 
Vielleicht fühlt er 10 beleidigt von dem jungen 
Nordländer. Vielleicht ift der Student in ihm 
erwacht, der keine Herausforderung ſchweigend 
hinnehmen will ... Aber nein, es ilt Cifer- 
ſucht! Oh, Dolores fühlt es: es iſt Geige . 
Und fie empfindet es mit großer Genugtuung. 
Vielleicht ſogar mit Freude, mit Schadenfreude. 
gönnt ihm den bohrenden Schmerz, den er 
Faſt zärtlich ſchmiegt ſie 


wollen tun, ob wir Freunde 


Sie } 
auch ihr bereitet hat. 


Chassıs mit Führerhaus 


Name: 
Straße: 


31. März 1931 


— — — aua —— 


Aus aller Welt 


Bruder und Schwester wollen 
heiraten 


Preßburg. In dem Dorfe Bukowzowa 
leben zwei befreundete Familien Skrupecki und 
Balar. Die Familie Skrupecki hatte einen 
zweiundzwanzigjährigen Sohn, die Familie 
Balar eine Tochter. Die beiden jungen Leute 
waren Spielkameraden, aus dem Spiel 
wurde Ernſt, die jungen Leute verliebten ſich in⸗ 
einander und beſchloſſen, zu heiraten. Die 
Mutter Balars und der Vater Skrupecki ver- 
ſuchten, ohne erſichtlichen Grund die Eheſchlie⸗ 
bung zu vereiteln und ſtellten ihnen alle 
möglichen Hinderniſſe in den Weg. Schließlich 
wurde aber doch der Termin der Hochzeit feft- 
geſtellt. Am Morgen des Hochzeitstages trat die 
Mutter der Braut weinend zu ihrer Tochter und 
machte ihr Mitteilung, daß ſie ſelbſt mit dem 
Vater des Skrupecki ein Verhältnis unterhalten 
hatte, und daß ſie und ihr Bräutigam Bruder 
und Schweſter ſeien. In furchtbarer Erregung 
lief das Mädchen zu ihrem Geliebten und 
Bruder. Kurz darauf fand man beide im Walde 
erſchoſſen anf. x 


Drei Kinder in einer Kiste 
erstickt 


Ofenpeſt. In der Gemeinde Kaskantyn 
krochen drei Kinder in Abweſenheit ihrer Eltern 
in eine große Kiſte, deren ſchwerer Deckel zu⸗ 
klappte. Die Kinder konnten ſich nicht befreien 
und erſtickten. Als die Eltern nach einigen Stun⸗ 
den heimkehrten, fanden fie nur noch die ſtarr⸗ 
gewordenen Leichen ihrer Kinder vor. 


New Pork. Im Pennſylvania⸗Hotel in New 
Pork wurde kürzlich vor einem zahlreichen Publi- 
kum, das aus lauter Damen beſtand man 
ſchätzt die Zahl der Anweſenden auf fünfzehn⸗ 
hundert — eine merkwürdige Schönheitsopera⸗ 
tion durchgeführt. Die Operierte war eine 
emeritierte Filmkünſtlerin, die Schauſpie⸗ 
lerin Martha Petelle, die ſich ihre Geſichts⸗ 
runzeln wegnehmen ließ. Sie vertraute 
ſich der Kunſt des bekannten amerikaniſchen 
Schönheitschirurgen Dr Howard Crum an. Dr 
Crum machte über den Ohren und am Halſe 
Einſchnitte, zog die Haut ſtraff und wiſchte vor⸗ 
läufig auf einer Seite bloß die Spuren 
des Alters weg. Martha Petelle iſt alſo zu⸗ 
nächſt nur auf der Seite jung, auf der anderen 
aber noch alt geblieben Während der Operation 
plauderte die Patientin, an der bloß eine Qo- 
kalanäſtheſie vorgenommen wurde, mit ihrer 
Tochter, während Dr Crum ſich mit den au- 
ſchauenden Damen unterhielt. Um eine fröhliche 
Stimmung hervorzurufen, ſpielte überdies ein 
Jazzorcheſter. Gleichzeitig wurden von der 
Operation Filmaufnahmen gemacht. Die an⸗ 
weſenden Damen vertrugen das Schauſpiel ganz 
gut, nur fünf von ihnen fielen in Ohnmacht. 


* 


Charlie Chaplin wurde vom Generals 
jefretär Quai d' Orſay das Kreuz der Ehren 
legion überreicht. 


ſich den lockenden Rhythmen an, in denen ihr 
unger Tänzer no mit ihr wiegt. Und fie ſtimmt 
ſummend in die Melodie ein, Bruſt an Bruſt mit 


ihm: „Wir wollen tun, als ob wir Freunde 
wären —“. (Fortſetzung folgt) 


rdert Wirtschaftskämpfer! 


Jeden Tag werden viele und gute Geschäfte abgeschlos- 
sen, aber nur der macht das Geschäft, der um sein Ge- 
schäft kämpft, der seinen Betrieb mit allen modernen 
Hilfsmitteln ausgerüstet hat. Eines dieser Mittel sind die 
nach dem Wucht-Prinzip gebauten Blitz Lastwagen, die 
die Transportkosten verringern und den Aktionsradius 
vergrößern. Dank ihres geringen Anschoffungspreises 
und ihrer großen Wirtschaftlichkeit machen sie sich inner- 
halb kurzer Zeit bezahlt, werden zu unentbehrlichen 
Helfern und verdienen Geld! - Verlangen Sie unsere 
„Transport Analyse‘, — sie wird Ihnen zeigen, ob ein Blitz 
Lastwagen Ihre Gewinne steigern kann! 

1 R 

. 2% 3295 u 
e. RM 3745. 


Pritschenwogen ohne Plane RM 3995.- 
Pritschenwogen mit Plone . RM 4175.- 


(fünttoch bereift! Preise ob Werk Rüsselsheim a. M. tsiebenfach bereift 


2 TONNER 4395 Ry 
3,5 Ltr. 6 Zyl.Chossis M; 
Chassis mit Führerhaus . RM 4843. 
Pritschenwogen ohne Plane RM 5195.. P 
Pritschenwagen mit Plone. RM 5395. / 


2 ADAM OPEL A. Gù 


B 


AN DIE ADAM OPEL A G., RUSSELSHEIM A M. B ABTEILUNG LASTWAGEN 
Bitte senden Sie mir unverbindlich Kataloge und das Formular für die Transport Analyse. 
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Am 29. d. Mts. verstarb nach kurzer, 
schwerer Krankheit unser 


Kraftwagenführer 


Herr Hermann Nowak 


Durch diesen Todesfall ist einem Mann 
das Steuer genommen, der sich in mehr als 
zehnjähriger Dienstzeit als einer unserer zu- 
verlässigsten und gewissenhaftesten Fahrer 
erwiesen hat und dessen Heimgang wir auf- 
richtig bedauern. 

Sein Andenken” wird stets in Ehren ge- 
halten werden, 


Gleiwitz, den 30. März 1931. 


Vereinigte Oberschlesische Hüflenwerke 


Akt.-Ges. 


—— — —ę—ê — —— 
Beuthen OS, Gerichtsstr. 3 


2 ; Telephon 2547 
Heut Dienstag, dan 31. März 1931, ab 19 Uhr 


Stimmungsvoller 


Gildehof-Abend| 12 


verbunden mit einem Spezialitäten - Abendbrot. 


Kaßler-Rıppenspeer, Eisbeine, Kalbs- und Schweins» 
haxen in bestbekannter Güte, bei mäßigen Preisen, 


P. Kania. 


Inh.: 


Alfons Galwas 
Kurt Sczeponik 


Heute! 


Jugendliche Zutritt 


Darsteller: Renate Müller, Leo Peukert, Marla Solveg, Felix Bressarl 


Die fesselnde Handlung spielt inmitten der Bergwelt des Matter- 
horngebiets und übertrifft alle bisner gesehenen Alpenfilme 


Dazu ein gutes Tonfilm-Reiprogramm und die Tonwothe 


Lichispiele 
Gleiwitz 


f Heute 5 Donnerstag 


4% 81, 


1 Dagover 
Li odor Loos 
Rolf v. GO 


Kovelle von 
Arnold Uum 


es Beiprog ramm 
— 


Die me in Gleiwitz |; eo 


SPEZIAL-AUSSCHANK || 


BL Weihenstephan 


banden 0S., 
= Dyngosstr.39 


tm Stadtgarten u 
$ Gieiwitz | 


bis einschl. 


Heute Donner 


Zuvor die neueste Wochen- 


Der Gleiwitzer 
Apstimmungs-Pest7na 


Nur 3 Tage! 
Dienstag bis Donnerstag 


Der best 
aller bisherigen Tonflime 


MARLENE DIETRICH 


JOSEF STERNBERG 


Ein Tonfilm der Erich-Pommer- 

Produktion, der UFA nach dem 

Roman „PROFESSOR UNRATH” 
von Heinrich Mann 


THEO SHALL 
H. JUNKERMANN in 


Die Schlager: 


„Ich bin von Kopf bis Fuß auf 
Liebe eingestellt“ 
„Nimm Dich in acht vor blonden 
Fraun 

komponierte Friedrich Holländer 


Ab heute 


INTIMES THEATER 


* 


8 


5 Haben Sie schon 
Eintrittskarten 


zu den Premieren 
Festvorstellungen am 


Sonnabend, dem fl. April, 
5 und 8% Uhr? 


seinem neuesten, herrlichen Film, 
dem Ergebnis dreijähriger Arbeit, 


Lichter der Großstadt 


Der Vorverkauf hat sehr Karten bei J. Spiegel, Kaiser- 
starkeingesetzrt Fr.»Jos.»Platz u. an der Kasse 


Trotz der großen Unkosten gewöhnliche 8 


Kammer- Lichtspiele 


Bad — 2 Kytth. 8 bau 
Elektrotechnik, Landmaschinenba Be 
bau, Flu; betrieb, Automobilbau, Ei I t 
Deo Rang ere Anfragen: 


a | Beuthen Dienstag, den 31. März 
201% (814) Ubr Pygmalion 
e von Bernard Shaw 
neee Orpheus und Eurydike 
20 (8) Uhr Oper vou Gluck 

| Beuthen Karfreitag, J. Ari: Mozäartteler 
s 20 (8) Uhr REQUIEM tar Solostimmen, 
mischten Chor und Orchester 
itwirkende: der Meistersche 
averein Kattowitz. das 


4106, Bla, 800 vers'4 kte Orchester des Landes- | ber Miene 


Wanka, Siegmund, Te: änyi. ka in 


Der Vorverkauf hat bereits begonnen. 


Prof, Dr. med. Thost, Hamburg schreibt: 


r, Horm. ' 
au w’sehenerregend® Fritz Kor etnas Lederer, „Auch bei dieser 
grobe en e una MR Wins Forst, Luc sonn Grippe- Epidemi 
Film vom Leber m, Georg J0 — emic 
1 das Leben — Mannhei lols et 


Salzbrunner Oberbrunnen 
wieder unbestritten Vorzügliches"‘, 
Salzbrunner Oberbrunnen Ist überall erhältlich 


u a.: 


Heilqueilen-Centraie Kindler 2 Berdesinski, Beuthen Ua. 


Reichapräsidentenplatiz 9, Fernsprocher 3014 


deutsch 


Anna Christie 


Fin deutscher Sprech- und Tonfilm / Dialoge: Walter 
Hasenclever / Begeisterte Pressestimmen anläßlich 
der gleichzeitigen Berliner Uraufführung 


MICKY MAUS In „Micky im Hoftheater“ 
Oberschl, Abstimmungsfelern im Film 


Die neue Ufa-Ton-Woche 


KAMMER - LICHTSPIELE 


Jodbad Tölz 


700 m d. d. M. Im Zentrum der ba 
rischen Alpen In landschattlic 
und klimatisch bevorzugter Lag ge 
gagan Bluthochdruck Aderverkalkung 

Frauenlelden. Auskunft und 
Prospekte durch den Kurverein. 


Oberschl. Landestheater ae ah er 
„„Prinzeß- - Auflegematratze DRP.” 


baben Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen OS 


Handelsregiſter 


— — Nr. 2049 ift bei 


theaters, Solisten: Bao haus, ne DE, engen en: Die = Thomas Ga» 


Musik. Leitung Prof. F. LUBRICH Nad t Beihen. 
den W. März 193 


LEDER NEUE UFA,SPIELPLAN 


Heute 


Nur noch bis 


F 
Donnerstag zum @1 28.9 Male 


— 
in Beuthen 


lauft die schönste deutsche 
Toufilm- Operette 


LILIAN HARVEY 
WILLY FRITSCH 


Die Drei : 
Tankstelle 


mit 


OSKAR KARLWEIS 
HEINZ RÜHMANN 
FRITZ KAMPERS 


Mit den Schlagern: 


Hallo! Du süße Frau 

Liebling. mein Herz, läßt Dich 
grüßen! 

Ein Freund, ein guter Freund! 
Kıst kommt ein großes Frage- 
zeichen 


Nur noch bis Donnerstag! 


SCHAUBURG semen 


Tr ALI AA iehtspiele, Beuthen OS. 
ALFRED GAC Sr 
Rringen 3 e h Sym, Carry Ball, Siegfried Arsa 


Der Film, der Millionen Menschen in 

seinen Bann zieht. Selten bringen wir 

s einen Kriminaltılm, dann ist ar — das 

weiß jeder Kenner unserer Programme — aber höchste Klasse. 

n Filme @ Gute Musik @ Billige Eintrittspreise: 0 60, 
0 Mk. — Anfang 4%, leızte Vorstellun du Uhr, 


Der Postraub in der 
* des Weibes Teufelsschlucht 


ed Sensationsfilm in 7 Akten. 


Von Dienstag--Donnerstag 1.1 - 24. 3 Großtilme im 1 Ra 


{he rim: Dolores Costello in.» in: „Das ( Glück d des $ Anderene.- 


tt. Fim: Camilla Hom in „Die Drei m a Editha 
Ein höchst spannender Kampf am eine schöne bionde Frau 8 Akte 
tu. rum: »Der rasende Ritt« 
Ein Abentener-Fim am dem Land der wilden Pferde in 6 Akten 
Anfang 4 Uhr eite Vorstellung 814 Uhr — Billige Eintrittspreise! 


ur 8 sind von e 
Lebensdauer daher im Gebrauch 
am billigsten! 


Hindenburg O8. 


ſchowitz“ in Ben- 


n OS. erteilte 12 
mtsgericht Beuthen OS., 


Angen. Sommer. 


Aufenthalt 


ab Oſtern in ſchönem 
Gebirgsdorf (Grafſch.), 
Er tation am Ort, 

1 Hauſe, Pe 
—— 


Guge um. Er Sas Alle Stadtbrauerei Beuthen OS. 


Mittwoch, den 1. April 1931 


Beuthen OS,, Bahnhofstr. 81 


ee Tagen 3 Tagen 


Dazu spielt das beliebte Gildshof-Trio 
Es ladet ergebenst ein E. LANGE. 


Halle a. 6 . 


Palast- Theater trace: Hi 


— Grof. Schwoineschlachten 


Hfidentiche Morgenpoſt Nr. 90 


Aus Dperichieiien und Schlefien 


Ein SOS-Ruf Beuthens an die Regierung 


Beginn der Ctatberatungen 


31. März 1931 


Die lommuniſtiſche Fraktion ausgeſchloſſen — Rund 240000 Mark durch die Etatprüfungskommiſſion 
eingeſpart 


[Gigener Bericht!. 


J. S. Beuthen, 30. März. 

Am Montag vormittag nahmen in Beuthen 
bie Beratungen über den Haushaltsplan 
für 1981 ihren Anfang. Es gelang nicht, wie 
es geplant war, noch vor dem 1. April den 
Etat zn verabſchieden, weil die Etatprüfungs⸗ 
kommiſſion mit ibrer Arbeit nicht zu Ende ge⸗ 
kommen war. In zwölf Nachtſitzungen hatte die 
Kommiſſion die einzelnen Etatsabſchnitte geprüft 
und ihren Willen bewieſen, überall dort zu 
ſparen, wo ſich noch eine Möglichkeit bot. Durch 
zahlreiche Abſtreichungen war es gelungen, allein 
bei den vier Etatsabſchnitten, die erledigt wer⸗ 
den konnten, die recht beachtliche Summe von 
rund 240 000 Mark einzuſparen. Es iſt er⸗ 
freulich, daß der Fehlbetrag dadurch auf rund 
540 000 Mark geſenkt werden konnte. Die 
Steuerzahler werden den Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern dafür Dank wiſſen. Wenn man bisher 
ſchon fo gründlichen Gebrauch von dem 
Rotſtift gemacht hätte, wäre ein jo ſtrammes 
Anziehen der Steuerſchraube in den letzten Yah- 
ven wohl nicht nötig geweſen. Immerhin iſt 
es recht erfreulich, daß man jetzt, wenn auch in 
letzter Stunde, den Willen gezeigt hat, den 
Spargedanken in die Tat umzzuſetzen. 
Weniger begrüßenswert ſind naturgemäß die 
Folgen dieſer Radikalmaßnahmen, die ſich beſon⸗ 
ders in der „Fürſorgever waltung“ und 
im „Schulweſen“ ſtark geltend machen. Aber 
es ijt beffer, rechtzeitig den Zeitverhältniſſen 
Rechnung zu tragen. und überall Einſchränkun⸗ 
gen vorzunehmen, als in dem bisherigen Tempo 
weiterzuleben, was den baldigen und ſicheren 
Zuſammenbruch der kommunalen Finanz⸗ 
wirtſchaft bedeutet hätte. 

Der ruhige Verlauf der Sitzung zeigte auch, 
daß die Stadtwerordneten im al 
der Notlage der Stadt bewußt ſind. Es wun⸗ 
derte ja nicht, Einwendungen zu hören, die 
gegen einige Sparmaßnahmen gemacht wurden. 
Aber ſchließlich überzeugte man ſich doch von 
deren Notwendigkeit und ſtimmte für die Etats⸗ 
abſchnitte, die zur Beratung ſtanden. Ein voll- 
ſtändiges Bild über den neuen Etat wird man 
erſt Mitte April gewinnen, wenn auch die 
übrigen Gtatsabſchnitte durchberaten werden. 
Es war verſtändlich, daß auch die Generalaus⸗ 
ſprache bis zu dieſem Zeitpunkt verſchoben 
wurde. 

Beſonderes Intereſſe fanden die Ausführun⸗ 
gen des Stadtkämmerers Dr. Kaſperkowitz 


über die ungleichmäßige Behandlung der Grenz-] beſonders gearteten 


allgemeinen ſich 


Beuthen verwahrt ſich gegen 


dauernde Benachteiligung 


4 In der V 
iſt bei der Ausſprache über den Titel „Wohl⸗ 
fahrtspflege“ des Haushaltsplanes für 1931 die 
Flüchtlingsfrage aus den Kreiſen der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Sprache ge⸗ 
bracht worden, worauf der Stabttämmerer 
Kaſperkowitz die an anderer, Stelle aus⸗ 
geführte Erklärung abgab. Anſchließend daran 
faßte die Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
ſtimmig folgende 


Entſchließung 


Gemäß § 39 des Preuß. Ausführung 
geſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz 
war zur Unterſtützung ſolcher Stadt. und Qand- 
kreiſe, die durch die Fürſorge für die aus den 
abgetre enen Gebieten eingewanderten hilfs⸗ 
bedürftigen Perſonen oder infolge Veränderung 
der Reichsgrenze mit Koſten der öffentlichen 
Fürſorge beſonders belaſtet find, ein beſon⸗ 
derer Fonds Rückwandererfonds) beſtimmt. 
Die Zweckbeſtimmung dieſes Fonds ift durch die 
Novelle vom 19. 7. 30 zum Preuß. Ausführungs⸗ 
geſetz zum Finanzausgleichsgeſetz dadurch ver⸗ 
wäſſert worden, daß hinfort ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der Flüchtlinge in 
den einzelnen Gemeinden ſämtliche notleidenden 
Gemeinden und Landkreiſe in den Grenzprovin⸗ 
zen aus ihm bedacht werden ſollen. 

Nach Beuthen ſind von insgeſamt 8313 
Nüdwanderern, die nach den Feſtſtellungen 
des Statiſtiſchen Amtes der Kommunalen Inter. 
eſſengemeinſchaft für das obexſchleſiſche Aus 
duſtrienebiet in der Zeit vom 1. 1. 1929 b's 
1. 10. 1930 in den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
einwanderten, nicht weniger als 4237 
Perſonen zugezogen, während nach den 
gleichen Feſtſtellungen nach den Städten Glei⸗ 
witz und Hindenburg ſowie nach dem Landkreis 
Beuthen anjammen nur 4078 zugezogen 
ſind. Die Stadt Beuthen hat aber trotz der ſich 


aus den obigen Zahlen ergebenden ungehen ⸗ 
ren Belaſtung mit der Fürſorge für Rück⸗ 
wanderer erſt auf wiederholte Vorſtellungen in 
dieſem Jahre aus dem Fonds des § 39 des Preuß. 
Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz 
einen Betrag erhalten, der in keinem 
Verhältnis zu den Beträgen ſteht, die anderen 
Städten mit weit geringerer Belaſtung durch die 
Flüchtlingsfürſorge zugefloſſen ſind. 

Die Stabtverordnetenverſammlung legt gegen 
dieſe Benachteiligung der Stadt Beuthen Ver» 
wahrung ein und erſucht den Magiſtrat, bei 
den Zentralſtellen dahin zu wirken, daß die 
Stadt 


entſprechend ihrer unverhältnismäßig 
ſtarken Belaſtung mit der Flücht 
lingsfürſorge bei der Verteilung der 
Mittel des für die notleidenden 
Grenzgemeinden beſtimmten Fonds 
in einem den obengenannten Zahlen 
gerecht werdenden Maße berück⸗ 
ſichtigt wird. 


Preſſenachrichten vom Sonntag zufolge hat 
der Hauptausſchuß des Preuß. Landtages be⸗ 
ſchloſſen. in den Haushaltsplan des Preuß. 
Staa es für 1931 ſtatt 15 Mill. RM. nur 
10 Mill. RM. als Grenzfonds einzuſetzen, und 
zwar mit dem Vorbehalt, den Betraa von 
10 Mill. RM. noch hexabzuſetze n, falls 
die finanziellen Notwendigkeiten es erfordern. 
Die Stadtverordnetenverſammlung ſieht hierin 
eine völlige Verkennung der Belange 
der Grenzgemein den des deutſchen Oſtens 
und warnt in letz er Stunde vor einer Grenz- 
landpolitik, die auf die beſonderen Laſten 
und Aufgaben der Grenzgemeinden keine 
Rückſicht nimmt. 


ſtützungen. Es iſt nur zu wünſchen, daß die 


jin feinen Mauern aufnehmen und unterhalten 


Entſchließung, die in dieſer Frage an die Re- muß, hat ein beſonderes Anrecht auf bevorzugte 


gierung abgeſandt wurde, dort auch Widerhall 


findet, und daß man endlich die Not der Grenz⸗ 


ſtädte in dem Maße berückſichtigt, wie es die 
Verhältniſſe verlangen. 


Behandlung. 

Die Etatsberatungen nahmen einen wenig ers 
freulichen Auftakt durch einen Zuſammenſtoß 
mit den Kommuniſten, die in einer Erklärung 


ſtädte bei der Verteilung der ſtaatlichen Unter Beuthen, das den größten Teil der Flüchtlinge fih für die Ab'chaffung des jetzigen Syſtems 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Oberſchleſiſche Literaturwoche 
Der Aufſtieg der oberſchleſiſchen Dichtung 


Am Sonntag vormittag ſprach Univerſitäts⸗ 
projetor Dr. Heckel, Breslau, über das Thema 
„Oberſchleſien im Rahmen der literariſchen Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands“. Zunächſt ſtellte der Red- 
ner feit, daß Oberſchleſien gegenüber Niederſchle⸗ 
fien verſpätet in die Literatur eintritt und 
verſuchte dann die Gründe für dieſe verſchieden⸗ 
artige Entwicklung aufzuzeigen. Die älteſten Na» 
men, die wir kennen, Peter von Patſchlau und 
Nicolaus von Coſel, haben mehr volkskundliche als 
literoriſche Bedeutung. Erft mit der Reformation 
traten ſie in Erſcheinung. Gegen Ende des 18. 
Jahrbunderts bricht die literariſche Morgenröte 
an. Joſef von Eichendorff war ſchließlich 
der Stern, vor dem alle vor und neben ihm ver. 
blaßten. Typiſcher Vertreter Oberſchleſiens war 
Ritter von Hauenſchild [Max Waldau), der 
als erſter den Verſuch machte, ein nahezu naturas 
liſtiſches Bild Oberſchleſiens zu geben. Friedrich 
von Sallet, der auch dieſer Zeit angehört, 
verfaßte ein Laſenevangeljum und machte damit 
den Verſuch, zwiſchen altem und neuem Glauben 
zu vermitteln. Mit dieſen und Guſtavr Freytag, 
einem Sohne des Grenzlandes, der ſi Nane 
Art bewußt war, batte Oberſchleſten den Anſchluß 
an das literariſche Leben gefunden. 


Das wichtigſte Ergebnis, zu dem der Redner K 


war das, daß gerade im oberſchleſiſchen 
nduſtriegebtet ein perblüffendes literariſches 
ufleben feſtzuſtellen ift. 
N yi rg 5 90 1 
e werg der ſchleſiſchen Literatur 
nach Oberichleften verſchoben Du 
Zum Schluſſe ſeines Vortr ſprach der 
Redner von der Eigenart oberj be er Dichtung. 
Sie iſt beherrſcht von dem Gedankengut eines 
Angelus Sileſius, dem myſtiſch⸗religidſen Grund» 
zug. 
Am Nachmittag wurde von dem Leiter der 
ſtädtſſchen Bücherei Robert K ir ep der 82a 


Eine oberſchleſiſche Hei- W. 


liber Schriftſteller, porgeſtellt. Er las zwei 
kopellen und einige Gedichte. Das erite Werk 
hie, „Die große Poſaune“. Das war der Spitz ⸗ 
name eines ehrſamen Parkwächters, gewaltig an 
Geſtalt und Stimme, der Schrecken des Parks, 
den er vor ausgelaſſenen Schülern und heimatloſen 
Vagabunden zu a hatte. Als ſein gepflegter 
großer Garten an fremdes Land fiel, zerſprang 
in ihm etwas, das ſein Leben bedeutet fotte 28 
Die zweite Novelle, die der Dichter las, hieß „Die 
Starta”, alip die Großmutter und ſchilderte gleich. 
falls oberſchleſiſche erhältniffe, Die Milieu. 
Schilderung war liebevoll natuxaliſtiſch gezeichnet. 
Die Greiſin, die ihren „in Sünde“ geborenen 
Enkelſohn ſo herzlich liebte, ſtand plaſtiſch vor uns. 

Dichtungen, aus dem Ernſt der Zeit geboren, 
ſchloſſen den Nachmittag. Sehr eindrucksvoll 
waren beſonders das „Gebet“ und das Gedicht 
„Nach eines lieben Menſchen Tod“. 


Der Geſamteindruck war der, daß Robert Kur⸗ 
piun ein Dichter iſt, der dramatiſche 1 
kraft mit jenem Humor zu vereinigen verſteht, bet 
„ſelig Weinen und Lachen“ hervorruft. Nach 
einer Beglückwünſchung von feiten des Bücherei ⸗ 
leiters aus Anlaß der erfolgreichen Erſtauf. 
führung des Dramas „Die Schwarzweißen“ von 
. in Berlin, ſchloß der anregende Nach⸗ 

ittag. 


Autorenabend Rudolf Fitzek 


Am Montag abend las Rudolf Fitzek, der 
frühere Leiter der Deutichen e in 
attowitz, jetzt in Oppeln anſäſſig, aus eigenen 
Werken. en Beginn machten einige Gedichte, 
aus denen etwas ganz Starkes, fait animaliſche 
ärme und bewegte Atmosphäre heraus pürbar 
wurde. Fizeks Syrit bat etwas Kraftvolles 
Lebensbejahendes. Daſeinsfreudiges ſeine Phan⸗ 
talie blüht ungehemmt empor, blutvoll und ge⸗ 
lund, wie der Menſch Telbit vor uns ſteht. 
Schöpferiſch, nicht nachgeſtaltend. 


Aus dem Drama „Minderheit“, das jetzt nach 
der Umarbenung „Volk an der Grenze“ 
heißt, wurden dann etliche Szenen berleſen. 
Gegen früher find Geſch'hen und Sprache 
geballter, dichter geworden, die Handlung hat an 


Spannung, die Perſonen an Vitalität gewonnen, es 


das Stück rückt aus der Gefahr des Diskuſſions. 
ſtückes heraus, hin zum Aktionsſtück. — Fitzek 
las werkverbunden. Die Zuhörer wurden mit 
ihm eins. Es war ein Erlebnis. Es. 


Oberſchleſiſche Preſſe⸗ Erinnerungen 


Im Rahmen der Oberſchleſiſchen 
Litergturwoche ſprach am Montag nach ⸗ 
mittag Redakteur Dr. Rudolf Vogel über die 
Entwicklung der oberſchleſiſchen Preſſe 
und ihre Bedeutung im Abſtimmungskampf. 

In Oberſchleſien entwickelte fih erft ſehr 
f pät eine Preſſe. Das erſte deutſche Wochenblatt 
entitand nach 1780 in Groirkgu, 1802 folgte 
eine Pede in Ratibor, 1809 in 
Gleiwitz „ berfchlehifches Abendblatt“, welches 
indes bald wieder einging und ſpäter durch andere 
Gründungen abgelöft ward, Verſchiedene polni⸗ 
che Blätter, die ſich in Oberſchleſien auftaten, 
konnten fih auf die Dauer nicht behaupten, er» 
1 waren dagegen die vielen kleineren „In ⸗ 
telligenzblätter“, welche die deutſche ar 
politik verteidigten. n der Kulturkampf 

eit entſtand die Zentrumspreſſ 
ura nach der Jahrhundertwende ber „ 
ſchleſiſche Kurer“ und die „Kakto⸗ 
witzer Zeitung“. 

dee des Weltkrieges erlebte die oberſchle⸗ 
ſiſche Preſſe einen beträchtlichen — * ng, der 
aber nach dem Zuſammenbruch und der Repolu⸗ 
tion erheblich abflaute, zumal nun die polni» 

che Propggando mit aller Macht einſetzte. 
ie peiftige Berzitfenheit, die alsdaun in Dber- 
[óle ten Platz griff, wirkte ſich zunächſt auch in 
ex Preſſe aus, bis die führenden deutſchen Kreiſe 
ich endlich auf gemeinſame Abwehr der 
olenpropaganda befannen, In dieſer Zeit ent 
ſtanden verſchiedene Neugründungen, u. g. ward 
die aus der altbekannten „Beuthener Zeitung“ 
an „Oſtdeutſche Morgen- 
poft” gegründet, etwas ſpäter begann die Hoch. 
flut der ausgeſprochenen Kampfblätter, wie 
„Wola Ludu“, „Schwarzer dler“, „Pieron“ 
ferner die verſchiedenen 


sur 


ujw.; es entſtanden 


reſſeorganiſationen, die im Abſtimmungskampf K 


wertvolle Arbeit für die deutſche Sache leiſteten, 


e, und 
Sber⸗ 2 


und die Errichtung einer Sowjetſtadtverord⸗ 
netenverſammlung und eines Sowjetdeutſchlands 
einſetzten. Da ſie ſich nicht bereitfinden konn⸗ 
ten zu der Erklärung, den Weiſungen der kom⸗ 
muniſtiſchen Zentrale während ihrer Stadtver⸗ 
ordnetentätigkeit nicht zu folgen, wurde die ge⸗ 
ſamte kommuniſtiſche Fraktion bis auf weiteres 
von allen Sitzungen ausgeſchloſſen. Bis 
auf den Stadtvp. Flad verließen die Kommuniſten 
den Sitzungsſaal. Der kommuniſtiſche Stadt- 
verordnete lack mußte unter Begleitung von 
Schupobeamten den Saal verlaſſen. ; 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stabin.- 
Vorſteher 1 wurde Schuhmahermei- 
fter Dziuba, Piekarer Straße 78, zum Ye- 
zirksvorſteher und Waiſenrat des 18. Be- 
zirkes gewählt. 

Zur Durchführung der Neuwahl des Gewerbe⸗ 
Steuerausſchuſſes für den Stadtkreis mußte der 
Wahlvorſtand neu gewählt werden. Als 
Beiſitzer wurden gewählt: Stadtv. Gal luſchko, 
Stadtv. Wasner; Stellvertreter: Stadt. Frau 
Prauſe und Stadtv. Dittrich. 

Stadtv.⸗Vorſteher Zawadzki macht darauf 
aufmerkſam, 0 3 Etatsteile È ben Kommiſſio⸗ 
nen noch nicht durchberaten werden konnten, fo 
daß fie von der heutigen Beratung ausge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. Der Hauptausſchuß 
hat beſchloffen, die Redezeit für wichtige Titel auf 
10 Minuten, für minderwichtige auf 5 Minuten 
für jede Fraktion feſtzuſetzen. Die Generalaus⸗ 
sprache über den Haushaltsplan jol deshalb aus ⸗ 
allen, ein Beſchluß, der viel Widerſpruch findet. 

8 entſpinnt fih eine lebhafte Auseinanderſetzung 
über die Frage, ob der Stadtv.⸗Vorſteher be- 
rechtigt wat, den Hauptansſchuß erft in der 
Sitzung 7 Minuten nach 9 Uhr, ohne vorherige 
Einladung einzuberufen Der 
läßt deshalb über die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
nochmals im Plenum abſtimmen. Die A 
auf Beſchränkung der Redezeit werden anges 


nommen. 
Dr. Sylla 


berichtete über die Arbeit der Etatprüfungskom⸗ 
miſſibn, die in der Zeit vom Februar ab 12 
Sitzungen abhielt, die oft bis 6 Stunden dauerten. 
Die Teile Polizei, uren Schulen und 
Betriebe wurden durchberaten. om Magiſtrat 


nahmen an den Sitzungen außer den Dezernenten 


lungen ins Leben, die u a. all das zugkräftige 
Material ſchufen, von dem man zur Zeit in der 
ehenswerten Abſtimmungsausſtellung manches 
indet und was ſich den vorzüglichen Leiſtungen 
er deutſchen oberſchleſiſchen Blätter im Abſtim⸗ 
ſtimmungskampf wirkungsvoll einfügte. 


id. 


Wohltätigkeſtskonzert in Hindenburg 


Zugunſten e Jugendheims veranſtaltete 
am Sonntag abend der Kirchenchor der HI. Geiſt⸗ 
kirche in Hindenburg ein Konzert. Die gut be⸗ 
p te Veran taltung fand unter Leitung von Ale- 
red Kutſche in der ſchönen Aula der Sczepo⸗ 
. be ſtatt. Ein kurzer ea b 
die kleine Put e in F-Dur von J. S. ach. 
von Alfred Kutſche vorgetragen, leitete den 
Abend worauf Günter Arndt das „Ave 

Sein biegſamer 


trug darauf 3 


ebracht. 
lavierſpiel de 
jeux d'eaux", 


chaft zu Gehör 
deutlicher wurde das virtuose 
Künſtlers bei dem ſchwierigen „Les 


der 
5 loſſen. elheid Kloſe 


angreicher Sopranſtimme begabt durfte für biefe 


k I ild 
iſt für e n ie ar 0 e 


ein 


o 


to. Vorſteber ; 
nträge 


traten die vielen Propagandaabtei⸗ 8 


einem Opus, das die ganze Eigenart EB i 
pracht 10 0 Kunſt enthält. Der erſte Teil 
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i i y 
eine Entſchließung zu faſſen, in der man] Angriff zu nehmen, damit wenigſtens ein Teil 
der Regierung in Zablen die 1 pa Verhült⸗ der Erwerbsloſen — — Arbeit neue Verdienſt⸗ 
nijje Beuthens ſchildert und um Subventionen] möglichkeiten erhält und wieder in den Produk- 
nachſucht, tionsprozeß eingegliedert wird, wurde angenom- 
Der Etat Wohlfahrtspflege wurde darauf an-] men. Die Mittel hierfür folen auf dem Anleihe 
utrag, ſtädtiſche Arbeiten in wege beſchafft werden Anſchließend kam der 


Schuletat 


A genehmigt würde und die Regierung dieſe 


noch die Abteilungsleiter teil die genauen Aufſchluß recht verſtändlich erſcheinen Er fragte an, ob die 
über die Verwendung der ange orderten[ Fraktion mit der Erklärung einverſtanden ift, 
Mittel geben mußten. Es wurden Unter die im ſchärfſten Widerſpruch ſtehe mit den Pflich⸗ 
fommitfionen gebildet, die fih mit der Not» ten eines Stadtverordneten. Da die Kommuni- 
wendigkeit neuer Beamtenſtellen beſchäftigten.]ſten fih alle mit dem Inhalt einverſtanden er⸗ 
Daß gründliche Arbeit geleiſtet wurde, klärten, fragte der Stadtv.⸗Vorſteher fie nun ein⸗ 
eht daraus 3 bog auch bie 3 er zeln, 

ragen eingehende Erörterung fanden. So % fe; bu : 
wurde die Rentabilität der Gasheizung gegenüber ob fie bereit jeien, für ihre Perion pie 
der Koksheizung geprüft Die Generaibebatte| Weiſungen der kommuniſtiſchen Partei- 
kann, da ein Teil des Haushaltsplanes noch nicht zentrale abzulehnen. Da fie dies ab- 
in den Kommiſſionen durchberaten wurde, erſt lehnten wurden ſie alle ausge⸗ 
nad Oſtern ftattfinden (Zuruf: „Nach dem ſchloſſen . 
jüngſten Tage!“), wenn auch die übrigen Etat⸗ : S t 
titel im Plenum behandelt werden können. Erz verließen den Saal. „Der Stadtv. Flack blieb 
dankte den Mitgliedern der Kommiſſion für ihre| auf feinem Platz. Die Sitzung wird unterbrochen 


genommen. Der 


zur Beratung. F ; 

Stadtn. Chylla glaubt, daß durch die dra⸗ 
koniſchen Sparmaßnahmen beſonders 
die Volksſchulen Not leiden werden. Wenn man 


Einſparungen von fih aus durchführe. In allen 
Städten wurden die Einſparungen gleich ⸗ 
mäß ig durchgeführt, wie in einer Sitzung der 


gewiſſenhafte Arbeit. und die Schußpolizei herbheigerufen. heute 13 Klaſſen neu errichte, und keine Lehrer Schulmänner in Kandrzin beſchloſſen worden ſei. 
N ii = & . Da der Städte. Flack nach Wiedereröffnun dafür habe, fo handele es fidh dabei nur um ſoge⸗ 
Der kommuniſtiſche Stadt. Schweden ver- der Sitzung noch 15 Saal weilte, ri ei der | nannte Warth chase b D der geſam len Stadtſchulrat Neumann 


i werd ollen. Da d ; i en 
a ae 200 aer Ane Rolle ſpielt.] erklärte, daß auch die verantwortlichen Schul 
müſſen auch liegende Klaſſen“ eingerich- räte dieſen Dingen nur zwan asläufig ge⸗ 


tet werden. Die Folgen werden ſich ſicher noch folgt, ſeien. Ex bedauere, die hoben Klaſſen, 
zeigen. Die Dorchſchnittsklaſſenſtärke in Pren- He Nichteinſtellung von Junglehrern und die 
ßen jei 41 Schüler. In der latholiſchen Volks. Raumnot und fei der evite, der einjchreitet, * 
cue in Herten fet aber bereits im Vorjahre. N eine Ganthabe zur niche an nete An den 
bie Durchſchnittsſtärke 48 Schüler geweſen and Ciniparungen tet aber rue a 
in dieſem Jahre noch höher, mobi ruft aber da ſie auf Anweiſung des Miniſters erfolgten. 
ſei, daß die Klaſſen mit höchſter S ülerza er 
60 Kinder erp Die r fei einer Stellvertretender Stadiverordneten⸗ 
der wichtigſten Kultur faktoren im . 3 
Grenzland. Er hoffe, daß ſein Hilferuf bei den Vorſteher Jockiſch (DRBP.) 
zuſtändigen Stellen gehört werde. wies darauf hin, daß es keinen Sinn habe wenn 
Stadtv. Guttmann [Dem.] wies darauf man 80 Stunden lang berate, Stadtverordneten 
das daß ſich alle darin rfe, daß die Rinder ſitzungen abhalte und doch nichts ändern 
tart unter dieſen Verhältniſſen zu leiden haben. könne, da die Regierung dieſe Beſchlüſſe nicht 


ie den Etat ablehnten i i 3 IEY rage an ibn, ob er ſich 
V ls ber mit der Erklärung Glinkas und Schwedas 
dieſe Erklärung dem  Stadtv.-Voriteber über⸗ einverſtanden erkläre, da er dies bejahte, wurde 
reichte, wies dieſer ſie mit den Worten „ſolch ar bon verSa e auf feine Wei- 
einen Wiſch nehme ich nicht an“ zurück. (Tumult gerung den Saal zu verlaſſen. hinaus ge- 
bei den Kommuniſten!) ; rührt. 

X gt div TEN rai 9 Dylla 1 10 5 one 
7 ei, einen Betrag von run 000 Mk. noch zu 
j adtverordnetenvorſteher Zawadzki ſtreichen, jo daß der Fehlbetrag nur noch 583 242 
| erklärte, daß der Stadtv. Schweda nicht wiffe, | Mark betrage. 

was zur. Geſchäftsordnung gehöre. Seine gei⸗ Darauf wurde die Beratung des Etatsabſchnit⸗ 
ſtige Einſtellung laffe auch die Erklärung erft] tes der 5 


Wohlfahrtspflege 


mee aon; 
las darauf eine Erklärung feiner Fraktion, in der Stadtv.⸗Vorſteher 5 


A a Fr Fe 


S 


in RE RNR 75 (DNS en 405 eee De Bolts ken genehmigen würde. 
s eröffnet, über die Stadtv. Frau Thiel 3 feien: rozent des Etats. Die Borts Hulen 
ng Bertele Die Ae der n deere Stadttämmerer Dr. Kaſperkowitz 00 e dieſer Etat allein um Die Regierung geht oft mit der 
1 agegen wurden bei den Ausgaben weſent⸗ gab über die an den Ma iſtrat gerichteten Fragen 0 000 Mer, gekürzt wurde. . Veſchneidung des Selbftnerwaltungs- 
E liche Herabſetzungen vorgenommen. Aufſchluß. Es gäbe ae e e de Stadtv. Broll (Soz.) warnte vor den Schul⸗ fhn de t er j 
i Stadtv. Guttmann (Dem) ergriff als] tationen, die Ausgleich bringen ſollen für den einſparungen, wenn ſie ein Dauerzuſtand app d 
ER e i Bei den staatlichen werden follen. Seine Fraktion unterſtütze den Antrag auf 


Hew zu diefem Bericht das Wort. Der Wohi- 
fahrtsetat fei das Kernſtück des Etats. Er 
ſchließe mit 44 Millionen ab. Die Einjparnn- 
en ſeien hier nicht beſonders groß. Sie um⸗ 
taffen mit 42 000 Mark 1 Prozent der Geſamt⸗ 
ſumme dieſes Abſchnittes Bedauerlich ſei, daß 
gerade die Kinder die Leitragenden ſeien. Er 
erſuchte auch, den Plan nicht ohne weiteres fallen 
zu laſſen, durch n adde einer A A ia 
einen Teil der Erwerbsloſen wieder in den Ar- 
beitsprozeß einzuſchalten. 
Stadtv. Broll (Soz.) führte aus, daß der 
Etat der Wohlfahrtspflege durch die Einſtellung 
dex Mittel für das Stadion etwas ver: 
ſchleiert werde. Die Stadtv. Frau Thiel 
abe den Etat vortragen müſſen, weil die Kom- 
muniſten ihre Arbeit nicht erfüllten und nie in 
den Kommiſſionsſitzungen anweſend waren. 
Stadtv. Dr. Seiffert (Zentr.] warnte vor 
allzu kleinlichen Abſtrichen im Etat für Gc- 
e Man könne nicht die 
Mittel für Verpflegung im Krankenhaus und 
für Medikamente herabſetzen. Wenn eine Epi⸗ 
demie auftrete, werden alle Berechnungen über 
n den Haufen geworfen. 
Stadt. Frl. von Wim mer (DN VP.) machte 
eltend, daß es möglich ſei, bei den Etattiteln für 


tellen ſei eine gewiſſe Verwirrung einge⸗ 
treten, wie ſich wieder bei der letzten Sitzung des 
Preußiſchen Landtages deutlich gezeigt habe. 


In den letzten Jahren ſei eine ſtarke Benat- 
teiligung der Grenzſtädte zu beobachten. Früher, 
als der Flüchtlingsſtrom us jinnfällig ge 
weſen ſei, habe man den Grenzſtädten weitrei⸗ 
chende Unterſtützung zukommen laſſen. In den 
letzten zwei Jahren vergaß man plötzlich, daß die 
Grenzſtädte noch wie vor Flüchtlinge zu betreuen 
haben. Man überließ es der Energie der Städte, 
ſich um die Dotationen zu bemühen. Ueber Nacht 
halte man den Grenzſonds 2 und 
an ſeine Stelle einen anderen Fonds geſeßzt, der 
zwar größer war, aus dem aber auch alle not⸗ 
leidenden Städte des Inlandes ſchöpften, ſo daß 
für die Grenzgebiete nicht mehr viel en blieb. 
Man braucht nun in Betracht zu ziehen, daß die 
Kommunalverbände meinſam im Jahre 1931 
rund 700 Millionen Mark an Fehlbeträgen auf. 
weiſen. Nun ſoll ſtets Hilfe aus dieſem Fonds 
kommen. Für die Zeit vom 1. Januar 1929 bis 
1. Januar 1930 haben an Flüchtlingsperſonen zu 
verzeichnen: ; 


Beuthen 4237, 


Landkreis Beuthen 1237, 
Gleiwitz 1482, à 


Stadtkämmerer 8 Dr. Kaſpe ri 0 w itz Herabminderung der Beſucherzahl. 


wies 18 S pes Moi danger . en Oberbürgermeiſter Dr. Knakrid 
in dieſer Hinſi ie. Hände gebunden ſind. TA PEN ; 0 
Ausführungen des Stadid. Drol jeien etwas führte aus: die bedeutendſte Schulart im Grenz 
übertrieben. Das Schulweſen ſei eine An⸗ gebiet ſei die Volksſchule. ie Schulen 
gelegenheit, die den Staat und die Kommune ſtehen hier auf einer Höhe, die von keinem ande⸗ 
gleich intereifiert und wobei fih der Staat immer ren Lande übertroffen werde. 

mehr Einfluß vorbehält. Wenn der Staat die) Darauf wurde der Etat „Schulen“ angenom- 
Kommune veranlaßt, die Ausgaben für Schulen men und dem Antrag zugeſtimmt. daß der Ma⸗ 
herabzuſetzen, jo ſei das wohlüberlegt. Die giſtrat mit den amtlichen Stellen noch⸗ 
meiſten Bürger ſtammen aus Schulen mit noch mals in Verhandlung treten möge, um die für 
größeren Klaſſen, und keiner habe darunter ge ein Zweiſprachengebiet ſchädlichen Auswirkungen 
litten. Die Abftreihungen, -feien auf Weiſung durch Einſparungen der außerplanmäßigen Lehr- 
des Miniſters erfolgt. Eine Umgehung dieſer ſtellen zu beſeitigen. Die Ausſprache über den 
Anweiſung jei nicht möglich, da ſonſt der Etat Etat der i 


Betriebe, Unternehmungen 
und Anſtalten 


eröffnet Stabts. Kalz g und feste ſich dafür] biejem- Jahre 37000 Mart an Jus huſſen in 
ein, die Autobuspreiſe für kurze Strecken auff leiſten hatte Eine beſſere Wirkung könnte man 
„Hindenburg 1289. Were . 15 Pfg. herabzuſetzen und e TETES: durch eine Umlegung der Linien erzielen. 


5 ede ee: gen 20. Pfg. zu verlangen nA u. Die ER t 8 $: R= aun A aa iger E 4 9, vr ma 
2 Gibis habe aber 800 900 Mark Subben-| te inigun g lafe zu wünſchen übrig. Auch Stadtrat Or. W interer 


t one w erhalten. e en MIT Anbetracht r è rei * 122 N 7 TIE eas een rg 99 
: desna waita ad H a ai ſchen. Der bekannte Zug des Magiſtrats nach erklärt, daß, wenn man den Zuſchuß für den 
111 made A nd se Dr Denet-|Aatbiseitis ni rfen wele, ging, Sri 
Induſtrieecke Beuthen 164.000 Einwohner. Davon In. Maſchinen bemer i . F Mi 515 2 a fei. 
feien 45000 Erwerbstätige. Die Statiſtik der) Dberbäracrmeißter. DE ine Fee dauf e ET ana Ve Sipen 

tommunalen Smtereffengemeinchaft. babe Teil OD, AR nep unagver frer one nahm tabiw. Broll das Wort und febte ſich 


ö = fu Sverfe a s 
THY 152 fend das dae ee e ade See abe. für Gritellung von Erfriſchungs hal len 


b N dicht sls ge i 
aß man in N Jahr rückſichtslos ge 42 reges i 3 Sen, San Barit Je 0 RB) ein. ; 
der breiten M t werden müßten. ntet eine Arbeitsloſigkeit von 25 . [wandte fih dagegen, daß man dem Bächter des 

Wenn 2 Aky rU 5 — Ay bie 8 5 pi zu igt Schlachthofreſtaurants die Pacht ermäßigt babe. Dberbürgermeiſter Dr. Knakric 
ſcharfe Streichung bei der Geſundbeitsfürſo⸗ el Der Regierung ſeien dieſe Zahlen wohl bekaunt. Stadtv. Melcher (DNVP.]) ſprach zu der] wies darauf hin, daß das Reſtaurant im Wald- 
erhoben wurden, nicht außer acht laſſen dürfe, fo Wenn man aber etwas erreichen wolle, wenn mau] Eizfirizitätzverjoraung und botit, daß nicht ein park und die Förſterei verſchwinden mij- 
müſſe er darauf hinweiſen, daß man Vorjorge| von dort Unterſtützung erwarte, jo jei es not-] Ausfall eintrete. Für Senkung der, Omnibus⸗] fen, da der Koblenabbau dies erfordert. Jedoch 
getroffen habe, die Gelder im Falle einer Epidemie wendig, immer wieder auf die beſondere Grenz- preiſe trat er ebenfalls ein, warnte aber.] wird man an anderer Stelle wieder ein Er⸗ 
ſofort zu erhöhen. * . 1 landnot hinzuweiſen. Er machte den Vorſchlag,][ dem Beiſpiel Hindenburas zu folgen, das in! friſchungslokal errichten. Auch er fei der An- 
igte der Zuſchauer⸗ der zugleich als a. o. Profeſſor der inneren Medi⸗ 
d zin an der Univerſität Breslau wirkt, iſt 


— n 


> 
— 


R 


Sie ſetzte ſich dann jehr für weitgehende Ju ⸗ 
en df ü Ber. ein. Es beſtehe die Möglich⸗ 


— — — ea ee — — —— 


er en Eindruck. Außer den ſchon genannten] Walzer aus Wien“. In den Titelrollen beim- In der Ubenbvositellung i r f 
Soliſten iſt Konrad wiste ein Sonderlob zu] ften die urkomiſchen Geſtalten Knapps als raum das umgekehrte geſe ſchaftliche Bild des r e ä 
ſpenden. Er führte feinen kleinen Part ſehr an- Zuckerbäcker und Ehrhardts als © neider⸗] Nachmittags: das Haus war talt, ausverkauft! — [am 22. März 1872 in München⸗Gladbach geboren 
prechend durch. lein den Hauptapplaus ein. Die res: Ar ſhre A nie Fund e nab a 1 . pen 1 Sen . et 
: ; S i t eif di it herzlicher [auf ihre beiondere Art un eiſe, nämlich mi erarzt an der eslauer A 
Es gab Blumen und Beifall Hindenburg orphen Iaexweilen, die mit, Bergie tätig. 1902 habilitierte er fih in Breslau und 
wurde 1907 zum a. o. Profeſſor ernannt. Am 


; $ : : ei f i Duette Nitta [echt bayeriſcher Schrammelmuſik und Original- 

hatte feinem muſſen Kranze ein neues e Npelngoids und Wei] daz i ubplattler, Es waren jedenfalls ein paar über- 
wean ue. wiczigz ven ee eee i 10 nbi i ) 1. April 1904 berief man ihn zum Chefarzt am 
Eliſabethinerinnen⸗Krankenhaus. Zwei Jahre 


y würdige, von unnahtarem Künſtlerſtolz getra- mütige Stunden, die mit frohem Lachen und in 

Da A gene Strauß⸗Figur Max Schneiders übten beinahe aus elaſſener Stimmung den grauen Elf € 1 t 

Be: i päter trat er feine jebiae Stellung an. Während 

1 Konzert Willi Wunderlich Ber jährigen Tätigkeit hat Prof. Ercklentz auf 
3 in Gleiwitz 


eine bemerkenswerte Zugkraft aus, die pr pous, erde en 1 6 ic, aper ER 
er: es i „Tegernſeer“ hier bei uns bis zum nächſten Jaß 
Sereno mandes nolle Dans Ten An 10 À dem Gebiete der inneren Medizin Herbor- 
endes geleitet, die mediziniſche Abteilung des 
Eine zahlreiche Zuhörergemeinde hatte ſich in 
der Mittelſchule in Gleiwitz um den ober⸗ 


Das flotte, flüſſige Spiel, die anſprechende Aus- in lebhafter Erinnerung behalten werden. re 
i ſchmiegſam À 
tatina unn berge ge NA 95 1. A cee ren ee verdankt ihm in 
erſter Linie ihren Ruf. 
ſchleſiſchen Meiſtergeiger Willy Wunderlich 
geſchart, der ſich mit einem künſtleriſch höchwer⸗ 


hyebmus gaben der ganzen Aufführung eine / 
wohlige Abrundung. r 
tigen und techniſch überaus ſchwierigen Programm 
vorſtellte. $ 


Willem e 60 Jahre alt. Willem 
der bedeutende holländiſche Di⸗ 

rigent, wurde jveben 60 ahre alt. Sein Vater, 
ein Bildhauer, von dem die vier Bronzetore der 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Dienstag gelangt 
in Beuthen um 20,15 Uhr die Komödie „P y gma- 
lion“ zur Aufführung. In Hindenburg geht am 
gleichen Tage um 20 Uhr die Oper „Orpheus und 
Eurpdite“ in Szene. Am Mittwoch ift in Beuthen 
um 20,15 Uhr die Operette „Walzer aus Wien“. 
Am Karfreitag findet in Beuthen um 20 Uhr eine 
Mozartfeier ſtatt, bei der das „Requiem“ 
für Soloſtimmen, gemiſchten Chor und Orcheſter unter 
Leitung von Profeſſor Fritz Lubrich zur Aufführung 
gelangt. Der Meiſterſche Geſangverein aN das 
verſtärkte Orcheſter des Landestheater ſowie die Go- 
liften Backhaus, Wanka, Siegmund, Terényi wirken bei 
dieſem Karfreitags⸗Konzert mit. Der Vorverkauf, iſt 
7 rg eröffnet; ebenſo zu den Vorſtellungen der Oſter 
eiertage. 


Die Comedian Harmonifis in Beuthen und Gleiwitz. 
Dieſe virtuoſen Sänger, die durch ihre vielen wunder- 
vollen Schallplatten⸗Aufnahmen bekannt find, en 
ſich am 8. April in Beuthen und 9. April in Gleiwitz 
nun auch perſönlich vorſtellen. Kartenvorverkauf bei 
Seit Königsberger, Spiegel und Havannahaus 

rauſe. , 


„Pygmalion“ in Kattowitz 


Der vergon ene deutſche Theaterjonntag 
brachte am aha. „Pygmalion“ von 
Bernhard Shaw, während am Abend das 
Theater der Tegernſeer Bauernbühne 

zur Abſchiedsvorſtellung zur Verfügung ſtand. 
Pygmalion“ erfuhr eine ausge ei ch⸗ 

n 

nete Wiedergabe. un ging das Stck vor 
| remieren-N ach mit: 
tag ift auch etwas recht n — in 
i e Umſtand konnte 
aber den Leiſtungen des Raven un 8 kaum 
rof, Higgins 
1 recht überzeugend Otto Nigh eine 
egenſpielerin Ilſe Hirt konnte ihre Verwand⸗ 
lung vom Blumenmädchen zur „Herzogin“ in 


Abends. 


Außerdem ſtanden eine Sonate von Al. 
bicaſtro lum 1700), zwei Romanzen von 

metana und Franz Kauf, zwei Walzer — 
darunter der entzückenende Valje jon euſe von 
Propaznik — und verſ iebene ſpaniſche Tänze 
von Saraſate auf dem Programm. f 


Willi Wunderlich hat in der letzten Zeit an 
Verinnerlichung ſeines Spiels außerordentlich 
gewonnen, aus dem techniſchen Brapourſpieler iſt 
ein ernſter, reifer und ſeeliſch vertiefter Künſtler 
eworden. Franz Kauf am er merkte man 
ſichtlich die Freude des Muſizierens an, die 
empfindungsvoll mitgeſtaltete. F. A. 


zerte in Frankfurt a M. war 1921—1930 
alljährlich auch einige Monate in New Mork 
tätig, guet als Dirigent des National Sym- 

Orcheſters, dann als Leiter der New. 
pere Philharmonie, mit der jenes auf ſeine 
Inregung hin verſchmolzen wurde Von der dor- 
tigen Columbia. Univerſität wurde er 1928 zum 
philoſophiſchen Doktor ehrenhalber ernannt. Seit 
1930 unternimmt Mengelberg neben ſeinen 
Amſterdamer Verpflichtungen Gaſtreiſen nach 
Deutſchland,. ft ein Belgien, Italien 
5 England. Er iſt ein Orcheſtererzieher erſten 

anges. é 875 s 


25jähriges Jubiläum des, Breslauer Medizi⸗ 
ners Ercklentz. Der weit über die Grenzen der 
Stadt Breslau hinaus bekannte Primärarzt der 


g des Stückes. 
In außerordentlich feiner Charakteriſierung be⸗ 
währte ſich wiederum Margarete Barowſka 
als Frau Higgins. Albert Arid hatte die mehr 
als undankbare Rolle des Oberſt Pickering 
übernommen, aus der er jedenfalls alles mögliche 
ea 7 1 Dagegen fühlte ſich Fritz Hartt- 
wig als Alfred Doolittle jo recht in feinem über⸗ 
ben ebe er liche a e mn l eie 5 b. ele s 
ie liebenswürdig⸗prüde engliſche Hausfrau ver⸗hauſes zu Allerheiligen, Prof. Dr. ilhelm Erde] feiner geradlinigen Durchführung des Aufbaues vom 
körperte Lotte Fühſt C. W Burgs Spiel- len b, feiert am 1. April ſein 25jähriaes Nie e ee ie zun eu modernſter 
leitung bewährte ſich in allen Szenen. jubiläum an dieſer Anſtalt. Prof. Ercklentz, Geſchmacksrichtung iſt das Heft aus einem Guß. 


i „Schleſiſche Monatshefte“. Aprilheft. Das Aprilheft 
der „Schleſiſchen Monatshefte“, die im 
Verlag Wilh. Gottl. Korn erſcheinen, iſt dem f ch Le · 
fifhen Handwerk gewidmet. Die Qualität des 
ausgewählten Materials an Text- und Bildbeiträgen 
ſtellt der Schriftleitung das befte Zeugnis aus. In 


„Walzer aus Wien.“ Ein volles Haus dankte 
Sonntag abend im Beuthener Stadt. 
theater mit Lachſalven und ftärkftem Beifall 
r die beſtgelungene Operette dieſer Spielzeit, 


fit, daß die Preiſe dort billiger fein müſſen. 
damit das ganze Volk etwas von den Anlagen 
. und dort auch eine Erfriſchung einnehmen 
önne. 

Stadtv. Wodarz (Btr) glaubte, daß der 
Autobusverkehr ſich zu unrentabel geſtaltet. 
14 000 Mark Zuſchuß fei zuviel. Man müſſe ſich 
dahin umſtellen, den Autobus nur als Zu ⸗ 
bringer zur Stadt, als Ergänzung der Stra- 
genbahn, zu betrachten. In vielen Fällen fei es 
beier, den Verkehr auf die Straßenbahn über⸗ 
zulegen. Der Omnibusverkehr koſte 89 Pfennig, 
der Straßenbahnperkehr dagegen nur 39 Pfen⸗ 
nig pro Kilometer. Er erſuchte weiter dringend, 
bei Beſtellungen durch ſtädtiſche Betriebe das 
heimiſche Handwerk zu berückſichtigen 
und ihm vor allem nicht in die Arbeit zu 
pfuſchen. Die ſtädtiſchen Betriebe dürften nur 
ſolche Arbeiten durchführen, die unumgänglich 
ſind, die übrigen Arbeiten aber müſſen ſie dem 
Handwerk überlaſſen. 


Stadtrat Breßler 


wendet ſich gegen die Verteilung der Mittel für 
die Feuerwehr. Eine Halbierung zwiſchen Beu⸗ 
then und Roßberg fei nicht angebracht. da die 
Beuthener Gruppe viel ſtärker ſei. 

Stadtv. Guttmann kritiſtert die Art der 
Etatbehandlung, die leine Geheimwiſſenſchaft 
ſein ſoll. 

„Stadtu. Piſſanſki (Btr) nahm ul der 
Frage der Pacht im Waldſchloß Stellung 


und brachte den Antrag ein, die Miete auf 5000| 1 


Mark zu ermäßigen. 


Stadtv. alnan erinnerte den Maaiſtrat 
an den 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


berichtete Stadtv. Chulla über die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion. Unter der Vorausſetzung, daß 
die 6 Prozent Gehaltskürzung auch für das 
Theater gilt. wurde der Zuſchuß von 100 000 
Mark auf 90 000 Mark herabgeſetzt. Das Dr- 
cheſter ſoll während der Sommerzeit in einem 
Badeort untergebracht werden. Beim Mu⸗ 
fenm erſcheint zum eriten Male ein Zuſchuß 
der Stadtſparkaſſe in Höhe von 45 000 Mark. 
Stadtv. Kaluza weiſt darauf hin, daß die 
Zuſchüſſe überaus hoch ſind. Vor allem das 
Theater müßte unbedingt mit der Hälfte ans- 


kommen, genan wie andere Theater in Dber- 
ichlefien. 


Seutßen und Kreis 


„Anna Chriſtie“ 
in den Kammerlichtſpielen 


und bietet ihr viele Wandlungs möglich ⸗ 
keiten. Sie kann die welthaſſend 
allmählich wieder inneren Halt findende 
ER die leidenſchaftlich verliebte Frau und die 
ahrheitsfanatikerin ausdrucksvoll ſpielen. Der 
Qiong. ihrer Stimme läßt aufhorchen. Es ift 
eine Stimme, die Energie und Wille verrät. Es 
iſt der Garbo und dem franzöſiſchen Regiſſeur 
Jaques Feyder hoch anzuerkennen, daß der 
Film einen jo ſtarken Eindruck hinterläßt. 
roße Anhängerſchaft der Garbo wird es begrü⸗ 
en, daß der Star nicht bei dem Muſter des Ge⸗ 
ſellſcaaftsfilms ſteben geblieben ift. Anna Chri- 
ies Vater ſpielt Hans Junkermann. Er 
findet ſchlichte Töne für ſeine Rolle und rührt 


Welteransſichten für Dienstag: Im 
ganzen Reiche beſtändiges und noch kaltes 
Wetter. 


A 
kastan 


Spangenschu 


Ban der Straßenbahn 
nach dombrowa. 


der ſchon lange beſchloſſen kei. 


90 Elternabend 
der Arbeitsſchulung Heinitzgrube 


[Eigener Bericht) i 


Beuthen, 30. März br | 
Die Arbeitsſchulung Heinitzgrube kurzen Worten darauf hin, daß auch der 1 
veranſtaltete im hieſigen Schützenhausſaale einen leitung an einem engen Jujammenarbet- 


à ten zwiſchen Elternhaus und Berufsausbildung 
großen Elternabend, zu dem die Eltern der gelegen in Den weiteren Teil des Abends ge⸗ 
in der Anlernwerkſtatt Heinitzgrube be 


talteten die Bergjungleute durch ihre 
ſchäftigten Jungen ſowie eine große Anzahl der 


Darbietungen zu einem Erlebnis für alle 
zur Entlaſſung kommenden Schüler der Beuthe- Anweſenden. p einem wohlgelungenen leben- 
ner Volksſchulen erſchienen waren. Bergwerks- 


den Bild gelangten gut eingeübte rhyth⸗ 
miſche Freiübungen zur Darſtellung, die 
direktor Nickiſch ſowie eine ſtattliche Anzahl] ſebenſo wie die geturnten Barrenübungen mit 
von Betriebsführern und Beamten der Hein ip- 9 . ar a Dr 
te g i ielte8 Theate 
grube waren gleichfalls anwefend. Ibumorvollem Inhalt schaffte fröhliche Stimmung, 
Nach einem gut vorgetragenen Prolog eines während die Pauſen durch das vor kurzem ge⸗ 
n begrüßte Ausbildungsleiter Arn s] gründeten Lehrlingsorcheſter muſikaliſch 
die Erſchienenen und legte im Verlauf eines län- ausgefüllt wurden Durch eingelegte gut vor⸗ 
geren Vortrages Ziele und Zwecke der berg⸗ go ramte Wanderſprüche jollte vor allem 
männiſchen Nachwuchsſchulung dar. Den An- die Liebe zur Natur gewed und eine gewiſſe Bes 
weſenden wurde dadurch ein Einblick in die Aus- peifteradg für das Körper und Geiſt ſtärkende 
bildungsarbeit, die an den Jugendlichen] ſchöne Wandern unter den Jugendlichen ang- 
geleiſtet wird, vermittelt. Aufmerkſam folgten] gelöſt werden. Schließlich konnte man an den 
die zahlreich Erſchienenen den Ausführungen, die] ausgelegten Baſtelarbeiten auch eine ers 
2 pen re u. ag paben iz an 3 pat a in a a = 
inf À 115.5 j aufs befte untergebracht zu haben. Anſchließendſ bei den Berglehrlingen der Heinißgrube eſt · 
aramm leinihl. Wiegegebühr, davon 0,75 Mk. dankte Bergwerksdirektor Nickiſch ebenfalls! ſtellen. ; 
50 


aram m. leinihl. Wiegeoebühr, davon 0,75 Mk. — 


Unterſuchungsgebühr]! auf 4,— Mark, vom 1. 2 í 
April 1931 ab nen Teitanfeben. Joſef e Herta e (Gleiwitz), Mia 
Komend ini ( ngabi, 
Glifabeth oſtorz [Kandrzin), Vitae Kowollit 
a Erna Menzel 
idunjty (Beuthen), Valerie 
Anna usniok abun), 
(Randrain), Klara Suchanek Paulusgrube 
Wh Schneider [Wieſchowa), aula Steiner 
(Beuthen), Hildegard Tykiel [Mechnitz), Marga- 
rete ielhauer ( önigshütte), Dora Walter (Birə 
9 Marianne Warmt (Kandrzin), erta 
Wyrwol (Tarnau), Adelheid Czeponik (Schwien- 


Durch Kürzung verichiedener Stellen in dem 
Entwurf zum Haushaltsplan für 1931 konnte der 
Betrag von 28 750 Mark eingeſpart werden. der 
in erſter Linie zur Senkung der Schlacht⸗ 
gebühren Verwendung finden ſoll. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß in letzter 
Zeit vorwiegend Jungrinder und Schweine 
leichteren Schlages zur Abſchlachtung gelangen, 
was bei der letzten Erhöhung des Ges 
bührentarifes für das ſtädtiſche Schlacht. 
haus nicht vorausgeſehen werden konnte. Es 
wurde daher beſchloſſen. in dem Gebührentarif 
für das ſtädtiſche Schlachthaus den Abſaß 
l. Benutzungs- und Unterſuchungsgebühren wie 
folat zu ändern: 1 Jungvieh bis 100 Kilo 
gramm leinſchließlich Wiegegebühr, báb. 0,75 Mk. 
Unterſuchungsgebühr! von 5.50 auf 4.50, Mark; 
1 Inlandsſchwein über 50 Kilo. 


mütliche Beiſammenſein gab den Beweis, daß der 
Sportperein auch geſellſchaftlich und kamerad⸗ 
ſchaftlich auf der Höhe iſt. 

„Tod auf den Schienen. Auf der . 
ſtrecke Chorzow— Beuthen wurde unweit der 
Grenze auf deutſchem Gebiete eine männliche 
Leiche aufgefunden. Wahrſcheinlich hat ſich der 


Stadtv. Dr Sylla erklärte, daß ſich die 
Theaterkommiſſion mit allen Theaterira- 
gen befaßte und alles genau unterſuchte. Die 
Beſchwerden treffen nicht zu. Weder eine Schau⸗ 
ſpielerin noch ein Sch ſei von dem 


einen Zug geworfen. 
©. Sittlichkeitsverbrechen. Das Erweiterte 


auſpieler Schöffengericht hatte den Grubenarbeiter König ⸗ 


Oberſpielleiter bei der Rollenbeſetzung zurück- tochlowitzl. Margarete Morawietz (Königshütte), 3 z ` 
gejebt worden. Er habe nicht allein die Perio- fjür das Hauptfach Gejang: Margarete Sranz| Fein wegen schwerer ſittlichen Verfehlungen. be · 
nalfrage zu regeln, ſondern gemeinſam mit Hindenburg) und Sabine Jonas [Stollarzowitz].] gangen an ſeiner eigenen Tochter und ſeiner 


Nichte, zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
i Dieſe Strafe ift jetzt auf die Berufung des Anges 
klagten von der Großen Strafkammer auf zwei 
Jahre 6 Monate Zuchthaus ermäßigt 
worden. 


„Vom eigenen Sohne auf die Anklagebank ge 
bracht. Wegen unbefugten Waffenbeſitzes hatte ich 
der Klempnermeiſter Florian Beitz von hier vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. In dem 
bon ihm bewohnten Haufe hatte während der Auf- 
ſtandszeit eine Selbfti 
terfunft gefunden, bie bei ihrem Abang mehrere 
Gewehre, Munition, Eierhandgranaten uſw. zu⸗ 


rückließ. Der Angeklagte meldete dies auch an 


dem Generalintendanten. 

Stadtv. Behrendt (Dem.] erſucht, ſolche 
kulturelle Veranſtaltungen, die für die qe» 
ſamte Bevölkerung beſtimmt find, auch mit der 
Volksbildungskommiſſion zu beraten. 

Der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft 
wurde daraufhin mit den Aenderungen der Kom- 
miſſion angenommen. 


as Examen in Theorie beſtand 
Adamietz (Beuthen), Ruth Burtzik 
Eliſabeth Handtke (Beuthen), Erikg 
Ei), Theodoſio Kabus 
deltraud Laſar (Beuthen), Alice M 
Hen, Eliſabeth Pannek (Hindenburg), 
adwan (Beuthen), Margarete Schukalla Keltſch), 
Hermine Vogel (Beuthen) und das Ergänzungs⸗ 
examen in Flöte Engelbert Strigan Peistret⸗ 
ham). Am e fand im Konzerthaus ein 
Abſchiedsabend ſtatt, an welchem das Konſerpato⸗ 

im Kampf um feine Tochter. Theo Shall riumsorcheſter konzertierte. Das neue Schuljahr 
ge e ſüß den Lieb get Als bildliches | und die neuen Theoriekurſe beginnen am 1. April. 
Beiwerk dieſes Films feien noch die wunder-| + ; a rtwereins 
ſchönen Meeresbilder und einige bunte Szenen e . 


w t. : 3 2 Fe A 
Be . Een Eier pulen Bah arm Det 1 Bore aa melet SAI mc, anaa Rraigr zeit 
* Die Polizei fährt nach Konſtantinopel. Die bende, berftei er Breßler, begrüßte die mert. Jetzt wurden die Waffen auf Anzeige ſei⸗ 


Erſchienen herzlich und eröffnete die Tagung. Die 
Jahresberichte konnten einen erfreulichen Fort⸗ 
1 im Fußball 8 . . 10 — ver⸗ 
j ; 8 Be RR 4 zeichnen, wo von 43 Teilnehmern 33 Preiſe er- 
eee a einurant Fangen. Der Jugendleiter hatte feine Deitglteber- 

115 vor ihrer Abfahrt im Bahnhofsreſtaurant zahl um das dreifache vermehren können. Auch der 
Ben g Klaſſe. Die poo geht unter Leitung Naſſierer erfreute mit ſeinem Bericht, da es ihm 
on Kommiſſar Finke und Polizeihauptmann Koh war, trotz der Feierſchichten, des 


nes Sohnes beſchlagnahmt. Wie in der erhand⸗ 


Beamten der Polizeiwiſſenſ e 


n chaftlichen 

der Stabe bes Sienie die an 
ep; ienreije nach Konſtantinopel teilnehmen, s 
nop [nehmen n. n ei in ſchwerſter Weiſe mie 

gon delt hatte. dem Strafrichter auszuliefern. 
3 Gericht ſprach den Angeklagten aber frei, 
da ihm nicht nachgewieſen werden konnte, daß er 
von dem Vorhandenſein der Waffen Kenntnis 


gehabt hatte. 


„ Ausgeliefert. Vor mehreren Monaten war 
der beim hieſigen Poſtamt beſchäftigt geweſene 
Poſtaushelfer Miſchok mit 24 000 Mk. flüchtig 
geworden. Das Geld befand ſich in einem Poſt⸗ 
auto, das er auf der Hindenburgſtraße ſtehen 
ließ, nachdem er ſich das Geld angeeignet hatte. 
Aber ſchon am folgenden Tage wurde er in 
Kattowitz feſtgenommen. Bis auf 70 
Mark hat die Poſt das Geld zurückerhalten. Die 
wegen Auslieferung eingeleiteten 88 
haben dazu geführt, daß er jetzt in das hieſige 
richtsgefängnis übergeführt werden konnte. 


* Deutſche Volkspartei. Die Ortsgruppe Stadt 
und Qand der „Deutſchen Volkspartei 


den er ſchon einmal 


Kalicinſki über Kattowitz, Krakau, Lemberg i i 
9 7 Bukareſt und von dort nach kurzem Aufent⸗ 125 an ene dio Jenn 
halt nach Konſtantinopel. Ueber den rein⸗ oe Berientie gu den ein Ar 4: 
eine kulturpolitiſche Bedeutung, da die De Wahl des Vorſtanbes Wie ſich aa! der 
Beamten zahlreiche Bücher und eine reiche Ge- erteilten Entlaſtung und dem Dank der Mitglie⸗ 
ſteinsſammlung für die deutſchen Schulen in] der reibungslos ab, zumal der alte Vorſtand ein⸗ 
der Türkei und Rumänien mitnehmen. Kante mit wenigen Ausnahmen wiedergewählt 
„ Mufiflehrer - Prüfung an Ciepliks Konſer- wurde. Er ſetzt fih wie folgt zuſammen 1. Vorſ. 
vatorium. In den Tagen vom 28. bis 29. März] Oberſteiger Breßler 2 7 Maſchinen⸗ 
fand unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors werkmeiſter Thoma, Geſchäftsführender Vorſ. 
Dr Wolto die Abgangsprüfung an dem Steiger Streibel, Schriftführer Kalham ; 
Kraus ſchen ſtaatlich anerkannten Muſilſeminar mer und Jenderek, Vereinsſportwart 
ſtatt. Es 1 dieſelbe für das Hauptſach[ Arndt, Sportwart für Fußball Scholl ek, 
Klavier die Damen: an Bienwald (Ra-|für Leichtathletik Mazur A., 1. Kaſſierer Stei⸗ 


polizeilichen Zweck hinaus gewinnt dieſe Reiſe 


tibor), Maria Berger (Beuthen), Margarete] ger Piecha ek, 2. Kaſſierer Grütz. Jugend- 
Dziatz ko (Beuthen), Eleonore Foitzik (Beuthen), leiter Kinder, 2. Jugendleiter Barneßki E., t 7D. 
Edlth Gottſchlich (Beuthen), agda Grobelnik] Beiſitzer Was neir und Kurtz, Kaſſenprüſer fordert ihre Mitglieder auf, geſchloſſen an 
(Königshütte). Margot Hagel (Gleiwitz. Margot Perſonalſekretär Proste, Fahrſteiger Gan o⸗ der „Kundge bung des tablbelm ⸗ 

uster (Beuthen) Käte Hermainſki (Rönigs-|b is, Vergnügungswarte: Scholle und Stel. S ollsbegehrens teilzunehmen, die am Mitt- 
ütte), Elfriede Höſumbek (Gleiwitz), Johanna [ger Shien zielorz. Das anſchließende ge.! woch um 8 Uhr im Schützenhaus ſtattfindet. Als 


parter 


enbrauner 


Mittelbrauner 
Straßenschuh, 


ee diegener x 
Schöhpflegemittel sind in Ferres . Sportcharakter 
7 allen adde Verkoufsstellen togobroun 


KLEINE PREISE 


L 


Beuthen OS. Sem sen ae S 


Togobraun Boxkalf 
mit sandfarbiger 
“Kombination ` 


Verkaufsstelle 
Gonrad Tack & Cie. 
G. m. b. H 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 / Hindenburg, Bahnhofstraße 3 / Ratibor, Oderstraße 13 / Oppeln, Ring 18 


Ein 


Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor 


hat der Sohn die Waffen 
je lb ſt an die Fundſtelle geſchafft. um den Vater, 


den Anweſenden für ihr Erſcheinen und wies mit 


utzabteilung Um 


Fa 
"Ya we; 


ei 


5 


wiy 


nA Er Iai 


* 


erſter Redner des Abends ſpricht der General- 
ſekretär der Deutſchen Volkspartei, Oberſt a. D. 
Buchholz, Oppeln. 


Wie Staatliche Baugewerkſchule umgetauft. 
Gemäß Erlaß des Miniſters für Handel und Ge- 
werbe lautet die amtliche Bezeichnung der 
Anstalt vom 1. April ab: „Oöhere Techniſche 
Staatslehranſtalt für Hoch- und Tiefbau“. 


* Reiterverein. In dem Bericht über die 
Generalverſammlung des Reitexvereins 
wurden Direktor Friedrich und Reitwart 
Kaufmann Graewe u. a. im Zuſammenhang 
damit erwähnt, daß ſie das Goldene Reiter⸗ 
alb zeichen erhalten hätten. Den ausgezeichneten 
wurde dagegen die vom Reichsverband geſtiftete 
a AA sum Jahr des Pferdes“ ver⸗ 

iehen. 


Vom Garbeverein. Der Gardeverein 
hielt im Konzerthaus eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung fand eine ſchlichte Gefallenen⸗ 
Gedenkfeier ſtatt. Die Gedenktafel mit den 
Namen der gefallenen Kameraden war, mit Lor⸗ 
beerkranz und Trauerſchleifen geſchmückt, im 
Saale aufgeſtellt. Kamerad Wollny leitete die 
Feier mit einem ſinnigen Vorſpruch ein, worauf 
Kamerad Dr.-Ing. Lehmann die Gedächtnis⸗ 
rede hielt, die mit dem Kameradenlied 
ſchloß. Nach Erledigung der Tagesordnung ge⸗ 
dachte Redner der Wiederkehr des Geburtstages 
unſeres Altreichskanzlers Bismarck. 


* Bühnenvolksbund. Heute wird zum letztenmal 
„Pygmalion“ geſpielt. Die Oper „Orpheus und 
Eurydike“ am Sonnabend kommt nur einmal für die 
Theatergemeinde K Aufführung. 

Kirchenchor St. Maria. Heute, 7,30 Uhr, Probe 
für den Geſamtchor in der Kirche. 

» Deutſchnationale Volkspartei, Bezirk Nord. Heute, 
20 Uhr, Jahreshauptverſammlung im Lokal Kaiſer⸗ 
krone (Reichspräſidentenplatz)z. Tagesordnung: Jahres: 
bericht, Vorſtandswahl, politiſcher Vortrag des Gaue 
geſchäftsführers But h, Gleiwitz, muſikaliſche Darbie⸗ 


tungen. 

mg Frontliga. Die nächſte Mitgliederverſammlung 
findet am Donnerstag, dem 2. April, 7 Uhr abends, 
im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
utg 7, ſtatt. Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt 
vollzähliges Erſcheinen Pflicht. 

„ Kameradenverein ehem. 51. Am Mittwoch, dem 
1. April, Monatsverſammlung im Vereins⸗ 
lokal Stöhr. 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Die Mor 
natsverſammlung mit Vortrag über den Verbandstag 
findet am Sonnabend, dem 4. April, im Vereinslokal 
Schmatloch ſtatt. 

Evangeliſcher Jungmännerverein. Heute, Diens: 
KU 20 Uhr, Zuſammenkunft der Eltern der 
Mitglieder Leſe⸗ 
zimmer. 


im Evangeliſchen Gemeindehaus, 


Die Noſenberger 


Schulverhältniſſe 


[Eigener Bericht!] 


Roſenberg, 30. März. 


Im Stadtverordnetenſitzungsſaale fand eine 
der umfangreichſten Sitzungen ſtatt, die 
das Stadtparlament je erlebt hat. Studienxat 
Lüdke eröffnete die Sitzung mit herzlichen 
Nachrufen für die verſtorbenen Mitglieder der 
Verſammlung, Ziegelmeiſter Seidel und Lebe 
rer Hippe. In die Wohlfahrtskommiſſion wurde 
als Exgänzungsmitglied Pfarrer oif gewählt. 
Der Verkauf einer Parzelle an der Oppelner 
Chauſſee an den Landjäger Wolff hatte ſchon 
einmal im Januar die Verſammlung beſchäftigt. 
Nach längerer Ausſprache beſchloß die Verſamm⸗ 
lung den Verkauf mit einer Ermäßigung des 
Kaufpreiſes auf 210 Maxk Hierauf folgten die 
Beratungen über die Errichtung einer 12. Lehrer⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Volksſchule und die Beie 
behaltnug der 10. Klaſſe — Vorſchule — der höhe⸗ 
ren Knaben- und Mädchenſchule. Der Vorſteher 
der Verſammlung ſetzte ſich ſtark für die 


Abſchaffung der Vorſchule 


ein und forderte die Einrichtung der 12. Lehrer- 
ſtelle an der Grundſchule. Stadtv. Weindzioch 
machte dem Magiſtrat den Vorwurf, daß er dieſe 
Sache dreiviertel Jahr „liegen aelaffen“ habe. 
Die Schaffung einer 12, Lehrerſtelle wurde mit 
peber tehrheit Ber ARRI, mit der Wei- 
ung, daß nur ein Hilfslehrer mit dem entſpre⸗ 
enden Gehalt beſchäftigt wird. Der Antrag 
„Abbau der Vorſchule“ wurde vertagt, für 
dieſes Jahr dem Magiſtrat die Regelung über⸗ 


laſſen. Die Mittel für 4 weitere Unterrichts- 
ſtunden an der höheren Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ſchule wurden bewilligt. Die e für die 
Berufsſchulen werden in Höhe von 11 Prozent 
früher 13 Prozent) vom Grundbbetrage der Ge» 
werbeſteuer erhoben. Hierauf nahm die Verſamm⸗ 
lung von einem . e des Provinzialſchul⸗ 
kollegiums Oppeln Kenntnis, wonach 


das Miniſterium die Umwandlung 
der Aufbauſchule in ein Real. 
gymnaſium nicht genehmigt hat. 


Nach Schluß der Tagesordnung erfolgte eine 
reiche Anzahl von teilweiſe heftigen An 1 die 
ſich beſonders mit der Leitung des Städtiſchen 
Gaswerkes befaßten. Dem Betriebsleiter wurde 
von den Anfragenden die Befähigung zur 
Leitun eines ſolchen Betriebes abge- 
ſprochen. 

Mit ſcharfen Worten wandte fih Birger- 
meiſter Viehweger gegen die Einrichtun 
einer Unterſuchungskommiſſion und erklärte, da 
der Betriebsleiter zur zweiten Ausbildung in 
andere Städte entſandt ſei und er außerdem noch 
eine W ablegen . um in dieſem 
Poſten angeſtellt zu werden. en eines Bor- 
falles im Gaswerk — vor er an wurde 
das Sicherungsventil verſtellt, jo daß der Dampi- 
fejjel längere Zeit unter Ueberdruck ſtand und 
eine Jeg dle Be Exploſion entſtehen konnte 
— beſchloß die Verſammlung ein Verfahren gegen 
Unbekannt einzuleiten. 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Gd), Jung · 
angeſtelltengruppe. Zuſammenkunft Dienstag, 20 Uhr, 
im Heim Kluckowitzerſtraße 17. 

» Polizeiſportverein. Mitglieder der Jugendabtei⸗ 
lung und alle Mitglieder, die noch nicht formel in die 
Männerabteilung übernommen wurden, werden zu einer 
außer ordentlichen Verſammlung am 
Mittwoch, den 1. April, abends 8 Uhr, in der Poli⸗ 
zeiunterkunft, Wohlfahrtsraum der 8. Bereitſchaft, ein 
geladen. Von dem Ausgang der Verſammlung hängt 
das Weiterbeſtehen der 1 ab. 

„Stahlhelm. Mittwoch, 1. April, 20 Uhr, er fte 
öffentliche Kundgebung für das Stahl 
helm⸗ Volksbegehren im Schützenhaus. Antre: 
ten der Ortsgruppe um 19 Uhr an dem Platz Holtei⸗, 
Goethe-, Wermundſtraße. (Bundestracht.) 

„ Singverein Beuthen. Der Meiſterſche 2 
verein Kattowitz teilt mit: Zu unſerer Requſem⸗Auf⸗ 
führung am Karfreitag erhalten Singvereinsmitglieder 
gegen Ausweis Ermäßigung der Eintrittspreiſe in 


modern. Streif., Jacquard- 95 
od. Tweedmuster in reich. 


Auswahl u, neuest. Farb. 


Leder-Sportriemen 


la Vollrindieder, mode 150 


oder braun, Schnalle mit 
Dorn, 2!/, cm breit 


Sportstrumpf 


mit elastischem Rand für 
a erh Mako- 85 
qualität in aparten grau- 

od. nee na f 
mustern « . 


BEUTHENO/s + 


BIELSCHOWS KY 


Durch ungewöhnlich günstigen Einkauf 
vieler Tausend Meter guter Oberhemden- 
stoffe waren wir in der Lage, in unseren 
eigenen Werkstätten drei Serien 


besonders preiswerter 


Herren-Oberhemden 


FOOTSIE TEODAD NOSEIA mmm 
anzufertigen, — 
Hervorragend in Qualität und Näharbeit, 


vorzüglich in Paßform, stellen sie eine 
Kaufgelegenheit ersten Ranges dar. 


Verkauf as Mittwoch, 1. April 


Serie 1 


mit unterlegter Brust, Kragen u. Klapp- 
manschetten . « » . e e 


Mustern, mit unterlegter Brust, Kragen 
und Klappmanschetten . . 


Sporthemd mit festem 
Serie 3 Kragen, Krawatte und 
breiten amerik. Handbündchen, guter 


gut. Popelin in moderner 
bedeckter Musterung, 55 
Vorzüglicher Trikolet in 50 
aparten mittelfarbigen 


haltbarer Golfzephir i. indanthrenechten 
mittelfarbigen 


aus gutem haltbar. Golfzephir in mittel- 
farbigen indanthrenechten Melangen, m. 
großen Perlmuttknöpfen e e m ne» 


Einstoff-Kragen 
kräftiger weißer Sportstoff ohne Einlage, 5 5 
in 3 modernen Stück pl. 


5 
n 75 


elangen . 


Formen 
3 Stück 1.60 


Zahi: n sseskeichtei ny 
durch die Kunden =Kredit G. m. b. H. 


LEIWITZ 


öhe von 3334 Prozent. Ausweiſe, wenn Bedarf, bei 
idno, Guſtav⸗Freytag⸗Straße 4. Verkauf an der 
Theaterkaſſe. 


* 

* Palaſt⸗Theater bringt wieder drei Großfilme im 
8 Erſter Film: Dolores Coſtello in „Das 
Glück des anderen“. Dolores Coſtello, die 
ſchöne amerikaniſche Filmſchauſpielerin, ſpielt hier eine 
Ruſſin. Ein äußerſt ſpannender Film in tönender Faſ⸗ 
fung. Zweiter Film: Camilla Horn in „Drei um 
Edith“ mit Jack Trevor, Guftan Dieſſel, Paul 
Hörbiger, Fritz Raſp, Adele Sandrock. Ein 
ſtummer deutſcher Qualitätsfilm. Dritter Film: „Der 
raſende Ritt“. Ein Abenteuerfilm aus dem Land der 
wilden Pferde. 


„Deli ⸗Theater. Im Deli⸗Theater läuft ſchon ab 
Montag der erſte 100prozentige Alpen⸗Sprech⸗ und 
Tonfilm „Der Sohn der weißen Berge“ mit 
Louis Trenker und Renate Müller in den 
Hauptrollen. — Ein Wunder der Tonfilmtechnik ift 
dieſer erſte Sprechfilm aus den weiten Schneegefilden 
des Matterhorngebietes, ſodaß ein einziger Rauſch den 
Beſchauer vom Anfang bis zum Schluß packt. Dazu 
das gute Tonfilm ⸗Beiprogramm und die 


Emelka⸗Tonwoche. 


„ Thalia⸗Sichtſpiele bringen auch diesmal ein gutes 
Drei Schlager Programm. Grete Mose 
heim „Das Erwachen des Weibes“. Ein ergreifendes 
Drama. Zweiter Film: Sgo S Cory Bell, 
Siegfried Arno in „Spelunke“, ein Groß⸗Kriminal⸗ 
En aus der Berliner Unterwelt. Dritter Film: „Der 

oſtraub in der Teufelsſchlucht“, ein Gen- 
ſationsfilm. 


Bobrek⸗Kar i 
Hohes Alter. In Müftigteit und Friſche 


Ruheſtand lebende langjährige Maurermeiſter 
ber Julienhütte Robert Wilde fein 70. Lebens⸗ 
jahr. 


Perſonaländerung im epangeliſchen Kirchen ⸗ 
dienſt. r bisherige Vikar Draeger verläßt 
mit dem 1. Mai fein Amt in der Parodie Mie- 
chowitz, um fih auf fein zweites Examen borgu- 
bereiten. An ſeine Stelle tritt vorausſichtlich für 
1 Jahr Vikar Studt. 


Gleimwir 3 
* Feſtabend für Mittelſchulkonrektox Rotlegel. 
Konrektor Rotkegel, der am 1. März feinen 
65. Geburtstag feierte, tritt mit Ablauf bief 
eerie Ht in den Nuheſtand. Er iſt im 
Kreiſe Leobſchütz beheimatet. 32 Jahre lang hat 
er im Schuldienſt der Stadt Gleiwitz ge⸗ 
ſtanden und Tauſenden von Schülern den Weg ins 
Leben gewieſen. Seine Amtsbrüder, denen der 
Scheidende ſtets Vorbild in Beruf und Lebens- 
I der war, geleiteten ihn am 28. März anläß⸗ 
lich der e eier gemeinſam mit 
den Schülern in den Ruheſtand. Am Abend ver- 
1 ſich die Mitglieder des Mittelſchal⸗ 
ehrervereins im „Stadtgarten“, um Konrektor 
Rotklegel einen würdigen Feſtabend zu be- 
reiten. Die Beteiligung war äußerſt ſtark, der 


tun lag in den H 
Jäſchke 
5 den Jubilar durch — e Anſprachen. 


Lehrer 
zu Gehör. 


ergriffen chulkonrektor f 
PASA, für die ihm erwieſene Ehrung, Anhänge 
lichkeit und Treue. 


die F ab 
. ucht war 


en 1. 


über die Gewährung von Heilbehand⸗ 

Run en na 
Im Anschluß 
die aus der en vorgebrachten; 


und verſchiedene Fragen beantwortet. W : 
über das Ergebnis der letzten Bei- 


für í 


krie fg i und gab das vorläufige Ere 
gebnis über die 


ichtlinien für die Autobuskar⸗ 


berichtete 
ratfißzung bei der Amtlichen Fürſorgeſtelle! 


ten und Scheine für die Schwerkriegsbeſchädigten 
bekannt. er 1. Vorſitzende or ‚gab 
bekannt, daß auch in dieſem Jahre denjenigen 
Mitgliedern, deren Kinder zur Kommunion oder 
Konfirmation gehen, eine kleine Beihilfe ges 
währt werden wird. Die Anträge können nur 
>. bis zum Sonnabend, den 4. April, eingereicht 
werden. 


* Verſammlung des Lehrerpereins. In einer 
Sitzung des Lehrervereins Gleiwitz, die 
im Stadtgarten ſtattfand, wurden zunächſt 
Mitteilungen und Berichte gegeben und dann 
ein neues Mitglied aufgenommen, worauf eines 
langjährigen Mitgliedes gedacht wurde, das der 
Verein durch den Tod verloren hat. In Y res- 
lau ſtarb Lehrer Borkert, der ag Beit im 
Gleiwitz tätig geweſen ift Der Vorſitzende 
widmete dem Verſtorbenen herzliche Worte des 
Gedenkens. Anläßlich der zehnjährigen Wieder ⸗ 
kehr des Abſtimmungstbages find dem Verein von 
außerhalb Oberſchleſiens im Ruheſtand lebenden 
Mitgliedern Kartengrüße übermittelt wor⸗ 
den, die erwidert wurden. Hinſichtlich der Unter⸗ 
bringung der ſtellenloſen Junglehrer wurde 
mitgeteilt, daß die Unterbringung in den letzten 
Jahren zwar Fortſchritte gemacht hat, daß aber 
in Preußen immer noch fait 8000 Junglehrer der 
Unterbringung im Schuldienſt harren. Der zweite 
Teil der Sitzung war dem Gedenken an die Wie- 
derkehr des A bſtimmungstages gewid⸗ 
met. Lehrer Jac kel beleuchtete in Erinnerungen 
an die Abſtimmungszeit die damalige Vage Ober. 
e Umrohmt wurde der Vortrag von zwei 
Feſangsvorträgen, die Lehrer Fleiſcher in 
Gehör gebracht. Ein zwangloſes Beiſammenſein der 
Vereinsmitalieder beſchloß die Gedenkſtunde. 


+ Frauenvorträge abgeſagt. Die für Montag, 
Dienstag und Mittwoch angehündigten drei metz⸗ 
ziniſchen Vorträge von Dr. med. Scheu! z, Zürich, 
find wegen Erkrankung des Redners ab- 
geſagt worden. 

„ Erfolgloſe Geldſchrankknacker. Im Büro 
der Fleiſchereiproduktengenoſſenſchaft im Schlacht- 
hof⸗Reſtaurant versuchten Einbrecher den 
Geldſchrank aufzubrechen. Die moderne Konſtrnk 
tion des Geldſchranls widerſtand aber ihren Be- 
mühungen, und ſo mußten ſie ohne Beute den 
Ort ihrer Tätigkeit wieder räumen. 

+ . Gleiwitz Kiefer · 
täbtel. Vom 1. April ab übernimmt die Deut- 
che Reichspoſt die Betriebsführung auf der 
Reichsbahnkraftlinie Gleiwitz — Kiefer- 
ſtädtel. Fahrplan, Halteſtellen und Fahrpreiſe 
ändern ſich nicht. Die Gepäckfracht iſt von 25 
auf 20 Pf. für je 50 Kilogramm herabgeſetzt. 
Zeitkarten werden ab 1. April am Schalter 
des Poſtamts 2 (Bahnhof) Gleiwi ausgegeben. 
wo auch Auskünfte erteilt und Be tellungen von 
Sonderfahrten entgegengenommen werden. 

> x 

„u., Lichtſpiele. Die UP.-Lichtſpiele bringen 
heute den großen Ton» und Sprechfilm nach der 
namigen Novelle von Arnold Ali tz „Borkott“ (Pri- 
manerehre), in deſſen hervorragende Darſtellung ſich 
teilen: Lil Dagover Rolf van Goth, Theodor 
Loos, Wolfgang Zilzer u. a. 


„Atlantic“, eines der erſten großen 
ärtig, und zwar nur bis 


bindenburg 
Poſtdienſt über tern! 


Karfreitag, 3. April: Einmalige Brief 
b abe ene ne Nachnahmenß in allen 
ezirken Geldzuſtellung ruht. 


Oſterſonntag, 5. April: Einmalige Brief⸗ 
und Paketzuſtellung. Geldzuſtellung ruht. 


e 6. April: Geſamte Zuftellung 
ruht. 


Schalterdienſt an den 3 Feiertagen beim 
Hauptpoſtamt und der Zweigſtelle L 
(Stadtteil Zaborze). wie an . ie 
Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 und die Poft- 
agenturen bleiben geſchloſſen. 


* 


„ Abſchlußvrüfung im Städt. Säugli im. 
Von Mittwoch bis Freitag fand im hieſigen Städt. 
Säuglingsbeim die ſtaatl. A b chlußprüfung 
in Säuglingspflege ſtatt. Die Prüfungskommiſſion 
ſetzte N aus dem Vorſitzenden, e e 

kedizinalvat Dr Jangon, dem Leiter der 
anerkannten Säuglingspflegeſchule, Dr. 
Michalczyk und dem Frauenarzt F. 
Tſchirdewahn zuſammen. Die acht zur Prie 
fung zugelaſſenen Säuglingspflegeſchülerinnen 
a jamtlih das Examen beſtanden. Es ſind: 
pfeld, Suſanne, Beuthen; Blach. Ida, Bilan 
bei Neiße; Czerny, Käte, Langendorf bei Toft; 
Hoedt, Charlotte. Hindenburg. Monſer, Lue 
jie, Beuthen: Przibilla, Stefanie, Hinden⸗ 
urg: Witte, Elfriede, Hindenburg: Zim mer⸗ 
mann, Agnes, Coſelwitz bei Roſenberg. 


Coſo 


+ Todesſturz bon der Treppe. Die Aus- 
gzüglerin Anna Schmarſel aus Koſtenthal, 
Kreis Coſel, ſtürzte von der Treppe und erlitt 
derart ſchwere Verletzungen, daß fie kurze Zeit 
darauf verſtarb. 


Preukisch-Söddeutschen 
STAATS-LOTTERIE 


weil er an unsere Zukunft 
denkt, Gekauft hat er für 7 
die Ziehung am 20.und 21.APRIL CY X 
Ein Achtel-Los zum Prei» 
se von Fünf Mark bei 


KULLRICH 


En STAATLICHE LOTTERIE-EINNAHM 
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Vollversammlung der Oberschlesischen Landwirtschaftskammer 


Landbund gegen Landwirtſchaftsklammer 


Oppeln. 30. März. 
Am Montag trat in Oppeln die Landwirt- 
chaftskammer für Oberſchleſien unter Vor- 
itz ihres Präſidenten Franzke zur 9. Vollver⸗ 
ammlung zuſammen. Erſchienen waren Dber- 
Puch e Dr Lukaſchek, Landeshauptmann 
che k, Ratibor, der Vorſißende des Prov. 
Landtags, Graf Praſchma, Oberpoſtdirektions 
präſident Wawrzik, endes geen e. 
dent Profeſſor Dr Hedding, Neiße, Landes» 
lulturamtspräſident Tangerding, Breslau, 
Reichsbahnrat Wenzel, Sanbftallmeifter bon 
»Prittwitz, Coſel, Ober⸗ Reg.⸗Rat Wehr» 
meiſter, Direktor Korbſtein und Direktor 
Dr Dahmen vom landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. 


Eine lebhafte Aus ſprache vor Eintritt 
in die Tagesordnung zwiſchen dem Kammerpräſi⸗ 
denten und den Mitgliedern des Landbundes 
giste, die tiefe Kluft zwiſchen den beiden großen 
erbänden auf. Zur Angelegenheit des Kammer⸗ 
direktors Römer teilte der Präſident mit, daß 
auf Grund einer Anzeige das Diſziplinarverfahren 
bei der Regierung eingeleitet worden iſt. Die Ge⸗ 
ſchäfte werden vorläufig durch den ſtellvertreten⸗ 
den Kammerdirektor. Oberlondwirtſchaftsrat 
M eiſel, wahrgenommen. Kammerpräſident 
Franzke betonte, daß die Kammerbeiträge in 
Oberſchleſien niebriger ſind als in Niederſchleſien, 
die Bodenpreiſe für Siedlungsgüter im Durch⸗ 
— allerdings höher liegen als in anderen 
ovinzen. Er 
— Zuſammenarbeit und ſei auch bereit, in Ver⸗ 
ammlungen des Landbundes zu ſprechen. Ram- 
mermitalied von Nacken machte geltend, daß 
in den Kreiſen des Landbundes immer mehr das 
Gefühl aufgekommen ſei, doß der Kammer- 
präſident weit mehr befangen iei, als es für 
die Intereſſen der Landwirtſchaft dienlich ſei. Es 
dürfe nicht verkannt werden, daß ein beträcht⸗ 
licher Teil der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft „ — 
im Landbund vereinigt iſt. 


Eingeleitet wurde die eee mit ber 
Eröffnungsrede des 


Kammerpräſidenten Franzke, 


die einen Ueberblick über die ungünſtige 


Qane der oberſchleſiſchen Landwirtſchoft und die 


getroffenen Maßnahmen zu ihrer ſſerung 
brachte. Die wirtſchaftlich ſchlechte Lage wird in 
erſter Linie durch die außerordentlich gedrückte 
Preislage für landwirtſchaftliche Produkte 
beitimmt.. Erfreulich ift es daher, daß der 
Reichsrat ein zollfreies Gefrierfleiſch⸗ 
Kontingent abgelehnt hat. Die oborſchleſiſche 
Landwirtſchaft fordert mit allem Nachdruck, daß 
zur Herſtellung eines gerechten e a ie 
zwiſchen landwirtſchaftlichen Nrodukten und Nne 
duſtrieprodukten der zollpolitiſche Schutz nnen« 


über der eee ee des Auslandes er⸗ 


halten bleibt und darüber hinaus auf dem 

der Veredelungswirtſchaft 
weiterer Ausbau der Zollgeſetzgebung 
ſtattfindet. Die zollpolitiſchen Maßnahmen allein 
werden nicht ausreichen, eine Beſſerung 17755 
zuführen, wenn nicht auch eine gewiſſe Plan ⸗ 
wirtſchaft erfolgt. In Dberichleften iſt in 
den letzten Jahren ein verhältnismäßig geringer 
Hackfruchtbau betrieben worden, ſodaß hier 
eine Einſchränkung nicht am Platze iſt. Die Pro⸗ 
paganda bat aber auch dazu geführt. daß der 
Rogge nanbau um 14 Prazent eingeſchränkt 
worden iſt. Von beſonderer Bedeutung für die 
ee der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft ift 

das Laſten problem. 


Für die Maſſe der landwirtſchaftlichen 
Betriebe iſt das gerechteſte und raſcheſte 
Hilfsmittel eine generelle Senkung der 
Steuerlaſten, beſonders der Gemeinde⸗ 


abgaben. 
Die r hat ſich aahi 
auch mit beſonderem Nachdruck für die Um- 


ſchuldungsaktion eingeſetzt. 
Die Oſthilfe ſieht neben den Mitteln für 


n und Umſchuldung auch folde für! 3 


Senkung der Frachten 


bur. Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft hat ein 
Recht auf beſondere Frachterleichterungen. Hin- 
ſichtlich des Preisabbaues muß betont 
werden, daß die landwirtſchaftlichen Bedarfs⸗ 
artikel den Preiſen der Produkte n ange 
glichen ſind. Nicht unerwähnt ließ der Redner 
die hohen Strompreiſe des Ueberland⸗ 
werkes 
Die Ausführungen des Präſidenten führten 
Br einer längeren rad und brachten eine, 
he von Ent chließ ungen zur. Dite 
hilfe, zur Senkung der Salipreije, zur Ruder- 
e e ee zur Zucker ontingentierung, 


—. 15 


trompreiſe. 


nung 
Bauer, Sternalitz, Bericht und teilte mit, daß 
ein Ueberſchuß von 482 Mark verblieben iſt, der 
dem Reſerpefonds 


in Anſpruch. 
wies — die Gefahr hin, daß die 3 
Berlin gekürzt oder ganz in Wegfall kommen. 
Der Haushaltsplan für das nächſte Jahr ſieht 


biete dem Landbund die Hand 


ein 


einer Frachterſtattungsſtelle. zur ſtandswahl 


[Eigener 


Eine lebhafte Ausſprache brachte die Einbrin⸗ 
g ng einer n bie hatg durch die dem 
ammerpräſidenten gegenüber den gegen ihn er⸗ 
hobenen Angriffen das Vertrauen aus» 
geſprochen werden ſoll. Kammermitglied 
von Nacken wandte ſich gegen dieſe Entichlie- 
zung. Trotzdem wurde biele Entſchließung ein- 
gebracht und dem Präſidenten mit 20 Stimmen 
28 abgegebenen Stimmen das Vertrauen 
1 aud ai 6 Stimmen waren dagegen 
und ettel unbeſchrieben. 
Ueber die Abnahme der Jahresrech⸗ 
für 1929 erſtattete Kammerm iglied 


zugeführt wurde. Längere 


Zeit nahm die 


Beratung des Haushaltsplanes 
für 1931 


Kammermitglied von Nacken 
Zuſchüſſe von 


eine Erhöhung von 76 272 vor, die hauptfächlich 
auf Mehrausgaben für die Förderung der 
Viehzucht und der Unterſtützung der tanib- 
wirlſchaftli chen Vereine und Förderung der 
Landkultur im allgemeinen zurückzuführen ſind. 
In den Ausgaben wurden eingeſetzt: Für W irt- 
ſchafts⸗ und Lehrzwecke 515 283 Mark, 
für Veterinärzwecke 3000 Mark, für 
Förderung der Viehzucht 260758 Mark, für 
Förderung der Fiſchzucht 4000 Mark, für 
Förderung der Waldkultur 88000 Mark, 
für Förderung des Obſt⸗ und Gartens 
baues 163483 Mark, für Unterſtützung der 


Ratibor 


» Stadtrat a. D. Auguſt Auer F. Sonntag 
endete der Tod ein arbeitsreiches Leben. Stadt⸗ 
rat a. D. Auguſt Auer gehörte eine Reihe von 
Jahren dem Stadtparlament an, aus dem er 
infolge ſeiner großen Verdienſte um das Wohl 
der Stadt zum Stadtrat gewählt, hervorging. 
Der Aufſichts rat der Oberſchleſiſchen Bank hatte 
Stadtrat Auer, beffen Vorſizender er war, 
infolge . Krankheit vor kurzer Zeit aus 
jenen mte ſcheiden ſehen, die Freie Fleiſcher⸗ 
nnung betrauert ihren Ehren⸗Obermeiſter, 
deſſen beratende Stimme ftet3 Geltung in den 
Reihen der Innungsmitglieder fand. Ein alter 
Soldat, ein Mitkämpfer von 1870/71, war 
Auguſt Auer ein vorbildliches treues Mitglied 
des ee eee A 


u "Rrählein "Bernert, eine 


Tochter des Wes fo beiten Oberbürgermeiſters vou 


Ratibor, erhielt vom 1. April d. J. ab eine Be⸗ 
m. als Profeſſorin und ſtellvertretender 
Direktor an die nen gegründete Berufspädago⸗ 
giſche Akademie in Berlin. 


+ Ein Wohltäter. Anläßlich ſeines 2btäh- 
rigen Geſchäftsjubiläums hatte Kaufmann Hein⸗ 
rich Harbolla, Ratibor, für 25 arme Kinder 
dem hieſigen Caritasverband Kommunion 
kleider zum Geſchenk gemacht. 
überwies Kaufmann Harbolla dem ßhieſigen 
Wohlfahrtsamt 250 Brote zur Verteilung an not⸗ 
leidende Arme und dem Vorſtand des Neugärt- 
ner Kirchenbauvereins einen namhaften Geld 
betrag für den geplanten Kirchenbau im 
Stadtteil Neugarten. 


„Von einem Motorradfahrer überfahren. 
Sonntag mittag ereignete ſich auf der en 
Straße ein ſchwerer Motorradunfall. 

fünf Jahre alte Sohn Gottfried des Budh. 
halters Albert Swiente wurde von einem 
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, ir der Knabe fo ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen erlitt, daß er ins Städtiſche Kranken- 
haus geſchafft werden mußte. Der Unfall geſchah 
in dem Augenblick, als der Motorradfahrer 
einem ihm entgegenkommenden Fuhrwerk an 3- 
a wollte und der Knabe plötzlich hinter 

om Wagen hervorkam 


Kroumbureg 


* W A im Luzeum. In der Aula und 
im Zeichenfaal des Lyzeums findet in den 
Nachmittagsſtunden eine Ausſtellung 
Zeichen und Handarbeiten ſtatt. 


* Gieneralverſammlung der Freiwilligen Sa- 
nitätskolonne. Jm Bahnhofshotel hielt die Frei» 
willige Sanitätskolonne die Generál 
verſammlung Job. die der Vorſitzende, 
Kreisoberſekretär Dubiel, leitete. Die Bot- 
ergab folgende e 

Rodewald. 1. Vorſitzender 


in 


Kolonnenarzt 


KINDERSEIFE 


rwenden. Nivea-Kinderseife wird 
5 ärztlicherVorschrift herz A 
ihrem seiden 


mit 


Preis: 
50 Pig 


„und bis zum IO. Jahre 


dürfen Sie für die zarte u, empfind- 
liche Haut Ihres Kindes nur die milde 


dringt sie schonend in die Haut- 
poren ein und macht sie frei für eine 
gesunde und kräftige Hautatmung 
e nen Ne sind ein Stolz der Mütter! 


Ersetzen können 
Sie Nivea-Creme 
u. Nivea-Öl nicht. 
denn nur sie ent- 
halten das haut- 
pflegende Euzerit. 


Nivea-Creme: RM 0.20 
bis 1.20 z Nivea-Öl: 
` RM 1.10 und 1.80 


tellt; 
weichen 


Bericht) 


landwirtſchaftlichen Vereine und Förderung der 
Landkultur im allgemeinen 170627 Mark und 
für die Verwaltung der Kammer 243 661 Mark. 


Trotz erhöhter Mehrlaſten wurde 
beſchloſſen, keine Erhöhung der Kammer. 
umlagen vorzunehmen 


und 50 Pfennige je 1000 Mark Einheitswert 
zu erheben. Da die Wahlzeit für die Vertreter 
und Stellvertreter zum deutſchen Landwirt- 
ſchaftstage abgelaufen ift, wurden als ordent⸗ 
liche Mitglieder Kammerpräſident Franzke 
und Landwirt Zipper, Heidersdorf, und als 
Stellvertreter Dr. Pawelke, Neiße, und 
Bauergutsbeſitzer Hildebrand, Hennersdorf, 
ſämtliche vom Oberſchleſiſchen Bauernverein, 
wiedergewählt. 

Die Verſammlung genehmigte ferner die Be⸗ 
teiligung her Landwirtſchaftskammer an der 
neuen Vie hberwertung O berſchleſien 
mit 20 Anteilen zu je 100 Mark un 
einer Haftſumme von 4000 Mark. Bei 
der Kammer Oberſchleſien wird nunmehr 
auch ein Arbeitnehmerausſchuß gebildet 
werden. Gleichfalls zugeſtimmt wurde einer Aen- 
derung des Vertrages mit der Oberſchleſiſchen 
Wohnuüngsfürſorgegeſellſchaft hinſichtlich der Bane 
ten für Wohnungen der Kammerbeamten. Dur 
den Landwirtſchaftsminiſter iſt der Kammer für 
die Erſteinrichtung ein Betrag von 60000 Mari 
zur Verfügung geſtellt worden, der zurück ⸗ 
gezahlt werden ſollte. Es iſt aber gelungen, 
dieſen Betrag, und zwar 50 000 Mark, für die 
Förderung des e Molterei- 
weſens, 10000 Mark für die Oberſchleſi⸗ 
(8: Bauernvolksbochſchule zu erhalten, 

aß eine Rückzahlung nicht zu erfolgen braucht. 


Kreisoberſekretäx 7 PEES ATEI E RT Kolonnenführer 
Galla, Schrift- und Kaſſenführer Kodr⸗ 
Beiſitzer 


gi iti, Depptverwalter Langner, 
tintus und Treu. 


Roſ on berg 


„Freiwillige Sanitätskolonne. Unter Qei- 
tung von ann Dr Balzer, als Be⸗ 
irksinſpekteur des Bezirkes Nord, fand in der 
Kolonne die Abſchlußprüfuna im Kursus „Erſte 
Hilfe bei Un 1 ſtatt. Der Prüfun 
unterzogen ſi Damen und 27 Herren, die ſi 
auf die Stadt 11 0 9 Gemeinden des Kreiſes ver- 
teilten. Sämtliche Teilnehmer beſtanden. 
Landrat Strzoda dankte den Kurſusteilneh⸗ 
mern für ihr großes Intereſſe. 


leipe 5 Š 

* Ein Auto ſtohlen. In der Nacht wurde 
dem rein er 8 Schneider aus 
Nr 8 ſein Perſonenauto geſtohlen. 

chneider hatte den Wagen vor einer Konditorei 
ſtehen laſſen. Als er das Lokal verließ, war 
der Wagen verſchwunden. Es handelt ſich um 
einen „Dixi“ Wagen mit gn Nummer TA 64180, 
Fabriknummer 4923, 15 offener Zweifier |a 
mit gelber Lackierung. Nach dem Diebe wird 1 


Außerdem gefahndet 


eo bſchũtz 
+ Stadtverordnetenſitzung. Die Stadwerord⸗ 


netenſitzung, deren Tagesordnung iI Punkte 
umfaßte, wurde von ee e eka als 
Stadtverordnetenvorſt geleitet. Die Ber- 
ammlung nimmt Kenntnis von der Kino ⸗ 
tener, (Regierungsverfügung.] Der Ge 
(iiber der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe für 


Rechnungsjahr 1930 wird genehmigt. 
en reihe Aenderung der Pe- 
ſoldungsvorſ * findet Annahme. Dem An- 
die Kreis- und Čtabtipartalie 
Leobſchütz fih bereiterklärt hat, die von der Dber- 
ſchleſiſchen Provinzialbank * Stadt überlaſſe⸗ 
nen kurzfriſtigen Darlehen langfriſtige zu 
übernehmen, wird zugeſtimmt. Einſtimmig erklärt 
ſich das Haus mit du Herabſetzun mg der Gas. 
preiſe einverſtanden. (Leuchtgas Pfennig 
Notorgas 20 Pfennig, Heizgas 22 Pfennig. 
Im Rechtsſtreit 5 t ie gegen Sobtzi 
wurde ein von Sobtzik eingebrachter Ver- 
gleichsvorſchlag von der Verſammlung ab- 


gelehnt. 
* Landwirtſchaftsſchule. Die Landwirtſchafts⸗ 
24. Winterſemeſter am 


8 * hat Ir en. Die Mädchenklaſſe 


1 
Dich am 2 18. geſchloſſen. 

* Leobſchütz als Tagungsort In der Zeit 
vom 2. bis 3. Mai ta p er die den iſchen 
Ornithologen und oberſchteſſche eo · 
logen. Mit der 5 ae wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausflüge verbunden fein, Die bberſchle⸗ 


trage, wonach 


NIVFA-OL 


tigen Hautpflege. Denn beide schützen Ihre durch die wintere 
liche Kleidung sah und gegen ungünstigen 
Einflüsse von Wind und Wetter. Beide enthalten - als einzige Ihrer Art - das 
hautverwändte Enzerit, beide dringen infolge Ihres Euzeritgehalts tief und voll- 


kommen in die Hautgewehe ein; sie plege deshalb Ihre Haut 


zur besonders sorgfäl 


d] nächſt von der am 8. Mai in 


ch mitgeteilt, 


Der ſche 


ſiſchen Friſeurinnungen halten am 
10. Mai ihre Bezirkstagung in Leobſchütz ab. 
An dieſem Tage kann die Leobſchützer Friſeur 
innung auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. 


Oppeln 


„ Kindesmord. Im Walde bei Nadlub 
wurde unter Reiſig verſteckt die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden. Wie feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt das Kind bald nach der Geburt 
erwürgt worden. Der Polizei gelang es, als 
die unnatürliche Mutter die ledige H. aus Kad⸗ 
lub zu ermitteln. Sie wurde dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. 


+ Generalverſammlung des Katholiſchen Kauf ⸗ 
männiſchen Vereins. Im eſellſchafts⸗ 
haus hielt der Katholiſche Kaufmännische Rer- 
ein unter Vorſiß von Stadtverordneten Rauf- 
mann Rumpel eine außerordentliche General- 
verſammlung ab. Die Verſammlung nahm zu- 
Ratibor ſtatt⸗ 
findenden Gautagung Kenntnis und beſchloß 
hierfür zwei Anträge einzureichen. Weiterhin 
machte ſich eine 9 zum Bor- 
ſtand erforderlich. Als 1. Kaſſierer wurde Kauf⸗ 
mann Kruppa und als 2. Kaſſierer Kaufmann 
Lorczek gewählt. Der Verſammlung wurde 
daß der nächſte Bezirkstag in 
Oppeln ſtattfinden wird. Für die Arbeits- 
gemeinſchaft wurden von der Verſammlung fünf 
ordentliche Mitglieder und fünf Stellvertreter ger 
wählt. Entſprechend einer Anregung des Eſſener 
Verbandes fol auch in Oppeln für die Mitalie 
der der Jugendabteilung eine freiwilli 
Geſchäftsprüfung eingeführt werden, die erſtmalig 
am 19. April ſtattfinden wird. Die Pre 
lung belchloß am 14. Mai ee ee 
einen Ausflug nach Deſchowitz⸗Annab 
unternehmen. Zur weiteren Förderung des 

eins wurde eine eifrige Werbetätigkeit angeregt, 
die entſprechend prämiiert werden ſoll. 


< eg a a der nationalen 
De = res e 
des Heigansſcheſſes der Chriſtlich-nationalen Ge- 
werkſchaften zeigte, daß dieſe in den letzten Jah⸗ 
ren wieder eine erfreuliche Entwicklun 
zer verzeichnen haben. Auch der hres⸗ un 
Geſchöftsbericht des Gauleiters Händler und 
des Schriftführers 3 ch zeugten von reger 
Apbeitstätigkeit. Wenn auch in d 
1923 bis 1925 ein ha a in der Bewegung 
zu verzeichnen war, aben die letzten Jahre 
trotz der wirtichaftlich ſchwe ren . eine 8 
Aufwärtsentwickelung gebracht, ſo 
mb 28 Vereine mit etwa 2000 bhem 2 50 
ngehören. Die Arbeit des Ortsausſchuſſes er- 
firedie ſich paí 8 ne r J 
gen, Rechts 5 Schulu 
arbeit „und für Arbe itsloſe. Recht erbeb- 
liche Summen wurden hierfür ausgegeben. Mit 
Rückſicht auf die Entwickelung des Oppelner 
Verbandes wurde eine Erweiterung des Vor- 
ſtandes beſchloſſen. Als 1. Vorſitzender wall 
Gauleiter Händler er pner) 8 
Als 2. Vorſitzender Stadtv. Kubis (Do V.), 115 
1. Kafſierer kath. Arbeiterſekretär Scholz, als 
2. Kaiſierer Gemeindearbeiter Herrmann, als 
1. Schriftführer Arbeiterjefretär Kottuſch und 
als 2. Schriftführer Oberkellner Segieth. Als 
Beiſitzer wurden gewählt: Bauarbeiter Lichte ⸗ 
au, Poſtbeamter Czichos, Angeſtellte Frl. 
Koß mala, Bebördenangeſtellter Willim, 
Bezirksleiter Höhn, Landarbeiter Howad, 
Techniker Baron, Gutsbeamter Ruſitz ka, 
e Hupka und Tabakarbeiterin 
Led ans 
Abſchiedsfeier in der Haushaltunas - und 
Geek dal Zu der Abſchiedsſeier der er habtie 
n Daushaltungd- und Gewerbe⸗ 
ſchule für die Schülerinnen, die Oſtern die 
Schule verlafen, konnte die Direktorin der An- 
ſtalt, Frl. Lan aner, die zahlreichen Schü⸗ 
lerinnen, deren Eltern und auch das Kuratorium 
2 Schule 2 Ne Märchen 
piel gelangte uſtige Spie zertanz⸗ 
ten Schuhe“ zur Aufführung. ogi "Darftellerin- 
nen waren mit großem Eifer be Sache und 
ernteten lebhaften Beifall. Unter Leitung von 
Frau Froemmert gelangten weiterhin zwölf 
Bilder zur Darſtellung, die die Tänze der ver- 
ſchiedenen Kulturepochen zeigten. 


Bridge. Im Verlag Georg Schenkalowſty Nachf. 
AG., Breslau 5, ift ein neues Bridge⸗Lehrbuch don dem 
Ehepaar Weſterburger, das die Bridge-Rlubs in Meran 


und Bad Wildungen leitet und dort feit ſieden Jahren 
Unterricht erteilt. Sie haben es gut verſtanden, die 
Schwierigkeiten, mit denen 1 zu kämpfen haben, 

Aber nicht nur für 
nie: die das Spiel nur 


durch Zuſehen gelernt haben, ift dies Buch von Wih- 
tigkeit, ſondern auch für Fortgeſchrittene, zu⸗ 
mal ein längeres Kapitel der 4 5 amerikaniſch - eng 
liſchen Berechnungsweiſe (Vanderbilt) gewidmet iſt. 


zu erklären und zu beſeiti 
Anfänger, namentlich für 


Hautfunktions- 
u.Massage-Öl 


überempfindliche Haut die 


wirksam u. nachhaltig. 


i 
} 
‚u 
* 
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vom gleichen Tage 


Tagung 
des Oberſchleſiſchen Tennisverbandes 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 90. März. 

Dem Wunſch des letzten Verbandstages und 
einer Einladung des Sportvereins Preußen 06 
Ratibor anläßlich feines 25jährigen Beſtehens 
folgend, trat der 10. Verbandstag des Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Tennis verbandes in 
Ratibor zu einer Tagung zuſammen. Der 
1. Vorſitzende, Ze he, Oppeln, eröffnete die Ta- 
gung um 10% Uhr vormittags mit Begrüßungs⸗ 
worten an die Erichienenen, insbeſondere Bir- 
germeiſter Dr. Nicklaſch als Vertreter der 
Stadt Ratibor und als 1. Vorſitzenden des 
Sportvereins Preußen 06. Landgerichtsrat 
Herrmann als Vorſitzenden des Verkehrs- 
vereins, Stadtinſpektor Sczigiol als 1. Bor- 
ſitzenden des Stadtverbandes für Leibesübungen, 
Taubſtummen⸗Oberlehrer Kluß als 2. Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzialverbandes, den Ehren- 
vorſitzenden, Droge riebeſitzer Stadtv. Dehner, 
das Ehrenmitglied, Rektor i. R. Firchau, und 
den Preſſevertreter. Im Namen der Stadt, des 
Stadtverbandes und des Verkehrsvereins be⸗ 
grüßte Bürgermeiſter Dr Nicklaſch die Ta- 
gung. Ungeachtet aller Nöte habe Ratibor für 
die Pflege des Sports immer noch etwas übrig. 
Als Vertreter des Provinzialverbandes über⸗ 
reichte Oberlehrer Kluß ſeine Glückwünſche zu 
der Tagung. Stadtinſpektor Sczigiol als 
1. Vorſitzender des Stadtverbandes für Leibes⸗ 
übungen brachte im Namen der Turn- und 


Die Schallplatte mit Ihrer 


nur 1.50 Mk. sofort mitzunehmen. 


Zum Schulanfang 8 Bilder nur 1.00 Mk. 


pfolomu los Bal uu Od. 


Bahnhofstraße 13 
Für die 


Oſterwoche 


befonders billiges Ausnahmeangebot 


la. Oſtſeeſprotten 


Pfund nur 343, ½ Pfund 9, 
Kifihen ca. 1½ Pfund.. S0 


la. Räucherflundern 


große Pfd. 20 , kleine Pfd. nur 40 s 


Schelfifche v 50, 
Carl Albert, Beuthen OS 
Bahnhofſtraße 15 


Getränkeſteuer. 


Die Stadtperordneten-Verſammlung 
hat am 16. März 1931 beſchloſſen, die 


BRESLAUER 
SCHIRMFA 


eee LULLA IIL e, eee ee 


BEUTHEN - HINDENBURG - NEISSE 


Sie diu Rouuobiſu 
Trinkfrische Eier 
Stück bis 55 gr 8 Pf, 60 gr 9 Pf., 65 gr 10 Pt. 


Köstliche Butter Pid. 1. 50 M. 
Marinaden, Räucher waren, Käse 


Sportvereine von Ratibor den Vertretern des 
Oberſchleſiſchen Tennisverbandes ein Tennisheil. 
Riktor i. R. Firchau wies auf das treue Bu- 
ſammenhalten im Verein hin. 

Den 


Bericht des Verbandsvorſtandes 


für 1929 erſtattete der geſchäftsführende Bor- 
ſitzende, Fabrikdirektor Oeſter reich. Oppeln. 
Allen Verbandsvereinen wurde größte Spar⸗ 
ſamkeit empfohlen. Es müſſe allen Ernſtes vor 
großen Unternehmungen oder gar vor koſtſpieli⸗ 
gen Bauten gewarnt werden. Auch im kommen- 
den Jahr werde es die vornehmſte Pflicht des 
Verbandes ſein, für den Nachwuchs zu ſorgen. 
Das geplante Oberſchleſiſche Bäderturnier konnte 
trotz aller Mühe noch nicht feſtgeſetzt werden. 

Den Bericht des Verbands-Spielausſchuſſes 
für das Jahr 1930 batte der Obmann. H. Mi- 
hatid, Beuthen, mit beſonderer Sorgfalt aus⸗ 
gearbeitet. Ueber den Bundestag in Weimar 
berichtete der 1. Vorſitzende Zehe, Oppeln, in 
ausführlicher Weile. Aus dem Bericht des Ju- 
gendobmanns Kirchner. Neiße, ergibt ſich, daß 
der Oberſchleſiſche Tennisverband der Förderung 
des Jugendſports ſein ganzes Intereſſe auae- 
wandt hat. Er hat 


Lehrkurſe 


für die oberſchleſiſche Tennisjugend veranſtaltet. 
Die Kurſe fanden in Neiße mit 19 Teilneh- 


lausfrauen! 


und einſchlägigen Geſchäften. 


Pr. Musik-Trio 


ſucht für 1. April 


1 8 im one 1 
Stadtblatt am 30. Januar 1931 ver- x 
öffentlichten Ordnung für die Erhebung Karl Kostka el Kleine Blottnttaſtraße 


einer Gemeindegetränkeſteuer 
dom 29. Januar 1931 bis zum 


31. Mürz 1932 zu verlüngern. 


Durch Beſchluß vom 30. März 1931 hat 
der Bezirksausſchuß in Oppeln mit Bu- 
ſtimmung des Herrn Oberpräſidenten 
die Verlängerung 
genehmigt. 
Beuthen OS., den 30. März 1931. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Händlers Ema- 
nuel Lukas in Beuthen OS., Gofſtraße 4, 
ift am 2% März 1981, 10.50 Uhr, das Kon⸗ 
kursderfahren eröffnet worden. Konkursver⸗ 
walter: Bankier Hugo Seemann in Beuthen 
OS., Bahnhofſtraße 32. Anmeldungsfriſt bis 
30. April 1931. Erſte Gläubigerverſammlung 
am 20. April 1981, 10% Uhr; Prüfungster⸗ 
min am 4. Mai 1931, 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Hevicht — im Zimmer 25 des Zivil- 
gerichtsgebäudes (im Stadtpark). — Offener 
Arr⸗ſt mit Anzeigepflicht bis 18. April 1931. 
Amtsgericht Beuthen DS, 


D Sp 03 
Slibowitz und div. Weine 


empfiehlt 
Likör- 


or. Alfred Riesenfeld 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 18 nadjläfie, 


Versteigerung! 


Mittwoch, den 1. April 1931, 

ab 10 Uhr vormittags 

verſteigere ich in 
Beuthen OS., Bergstr. 4 

freiwillig gegen Barzahlung einen Nachlaß 
beſtehend aus: 

1 Eßzimmer (Nußbaum), Schränke, 

1 kompl. Küche (lafiert), 

Matraßen, Waſchtiſche, 1 Vertiko, 1 Fri⸗ 


ertoilette, Spiegel, Bilder, 1 Plüſch. geflu ðt. 
eppich u. v. * . * ſch E ig, Beuthen OS., 
Virchowſtraße 14. 


Achtung! 


Beuthen OS., Krakauer Straße 37 


Diverfe Regale mit und ohne Glas, 
Ladentiſche, 2 Schautäſten, 1 Schaufenſter⸗ 
einrichtung, Beleuchtungskörper u. v. a. m. 


Beuthener Auktions-Halle 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 
Verſteigerer und Taxatoren: er e ame 
7 


Wilhelm Marecek und Paul Jakiſch. 


Meine Spezialität ſeit vielen Jahren 
ſind Verſteigerun en ganzer Wohnungs⸗ 


Annahme v. Auktionsgut aller 


Lehrling, 


Sohn achtbar. Eltern, 
mit guter Schulbildg., 
ſtellt ſofort ein 
Robert Schuba, 
Kolonial- u. Eiſenw., 
Karf, Bobreter Str. 2. 


Fleißige, ehrliche 


Betten mit 


Ferner morgen, Mittwoch. 
ab 3 Uhr nachm. 


verſteigere ich in 


Perfektes 


stubenmädthen 


Beuthen OS., 
Eichendorffſtr. 3, I. 


Beſichtigung vorher. 


ſehr fleiß., tücht., beſte 


Geſchäfte und Warenlager. 


Art in meiner] Harantieeinkommen. 


Auktions⸗Halle täglich von 9—1 u. 3-6 Uhr. GL 261 an d. Geſchſt. dieſ. Big. Gleiwitz erb. [G. diej. Zeitg. Beuth. 


| Teilnehmern am 9. und 10. Juli und in Beu⸗ 


Erleichtern Sie ſich das Groß⸗Reinemachen durch 


„Parkettrein mit Wachs“ 


Es reinigt auch den ſchmutzigſten Fußboden, jet es Parkett, 
Linoleum, Steinholz oder geſtrichenes Holz, ſpielend leicht 
und wachſt gleichzeitig. Auch gebeitste, polierte und lackierte 
Möbel werden wie neu. Große Beite und Gelderſparnis, 
da Reinigen und Bohnern in einem Arbeitsgang. 

Zu haben in 1s, 2.5», 5-Otr.⸗Kannen in Drogerien 


TRIAS, chem. pharm. Laboratorium, Breslau 9 


Verkaufsstellen weist nach: Posischließfach Beuthen 511 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 


Stellen-Angebote 


Bedeutende ringfreie 


Rauchtabak-Fabrik 


der bei den Groß- und Kleinhändlern nachweisbar gut 
eingeführt ist, Wir fabrizieren anerkannt gute Ware 
und suchen daher nur Mitarbeiter, die an seriöses, 
unermüdliches und systematisches -Arbeiten gewöhnt 
sind und die den festen Willen haben, sicb durch in- 
tensive Verkaufstätigkeit ein ständig steigendes Dauer- 
einkommen zu schaffen. Führerschein erwünscht. 
Bewerbungen mit Lichtbild. Zeugnissen und Refe- 
renzen erbet, unter G. C. 288 an die G. d. Zig Beuthen. 


Beuthen O.⸗S., gegen 


Stellen-Geſuche 


bei nur größ., mögl. Ind.⸗Unternehm. mit kl. ſzu vermieten. Angeb. 
Gefl. Angebote 


mern am 7. und 8. Juli, in Gleiwitz mit 
then mit 17 Teilnehmern am 11., 12. und 14. 
Juli ſtatt. Der Erfolg ließ den Wunſch auflome 
men, daß ſolche Lehrkurſe nunmehr aum ſtän⸗ 
digen Programm auf dem Gebiete der 
Jugendpflege gehören möchten. Der Kaſſen⸗ 
beſtand weiſt in Einnahme 6 624,92 Mark. in 
Ausgabe 3 549,37 Mark auf, ſodaß mit einem 
Beſtande von 3075,55 Mark ins Jahr 1931 þin- 
übergegangen wird. Der 1. Vorſitzende. Zehe, 
Oppeln, überreichte als Anerkennung beſonderer 
Verdienſte Bürgermeiſter Dr Nicklaſch., dem 
Präſidenten des Sportvereins Preußen 06 Nati- 
bor, anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Ver⸗ 
eins einen Blumenſtrauß mit Schleife und Wid- 
mung. Dem Ehrenvorſitzenden, Drogeriebeſitzer 
konnte die Verbandsnadel 
überreicht werden. Für die Meiſterſchaft in der 
Oberſchleſiſchen Herren⸗Liga erhielt H. Mi- 
chatſch. Beuthen, den Siegerpreis in einem 
Pokal und der Ehrennadel des Deutſchen 
Tennisverbandes überreicht. 

Als Tagungsort für 1932 wurde Gleiwitz 
beſtimmt. Das Oberſchleſiſche Verbandsturnier 
wird in Gleiwitz in der Zeit vom 12. bis 14. 
Juni ausgetragen werden. Beſchloſſen wurde, 
das Oberſchleſiſche Jugendturnier 1931 in 
Ratibor abzuhalten. Die Kämpfe um den Pokal 
des verſtorbenen Landeshauptmanns, Dr h. c` 
Piontek, werden in Ratibor im Auguſt 
zum Austrag gebracht werden. Ueber die Ab- 
haltung des Freund ſchaftsſpiels zwi⸗ 
ſchen Oberſchleſien TV. und Schleſien TV. wird 
der Verbandsvorſtand 


treffen. l > 
Einen breiten Raum der Tagung nahmen die 


von den einzelnen Vereinen geſtellten Anträge 


Stadiv. Dehner, 


nähere Beſtimmungen 


— — 


Wer pachtet 


Eriseurgeschält? 


400 bis 500 Mark für 


zurückgezahlt. 


Frau Nepute, 
Friſeurmeiſterin, 
Beuthen DS, 
Krakauer Straße 28 


Kleine Anzeigen 


große Erfolge! dieſer Zeitg. 


sucht 


den od. Vertreter 


mit Garten, 


G. d. 


Miet⸗Geſuche 


od. 2—3:3 Wohn. gef. 
Angeb. unter B. 2064 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Große 


Stube und Küche 


mit Entree, im Bor. 
derhaus, Friedrichſtr., 


(Stadtmitte) find per fofort 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit 


hrſtuhl, tral! 
en 


3 Zimmer u. Küche zu 
tauſchen geſucht. Ang. 
unter B. 2057 an die 
G. d. Ztg. Bth. erbet. 


* II 


Wohnung mit Küche 
Nähe Bahnhof Heu- 
then O.⸗S., für ſofort 
zu mieten gefudt. 
Angeb. unter B. 2058 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Stube und Küche kücbe, 


od. ein leeres Zimmer] ſofort beziehbar, zu 


mit Kochgelegenh. ſucht 
für bald ein kinderlos. 


gen bei 


B. 2060 an d. Geichit.I Vier, 
dieſer geitg. Beuthen Piekarer Straße 96. 


Geräumiger 


Laden 


in beſter Verfaſſung, 
mit ſchönem Schau 
fenſter, auf d. Kra⸗ 
kauer Straße Beuthen 
geg. Monatsmiete von 
Erfolge, ſucht Betätig.] 100 Amt. ab 1. Mai 


unterſunter B. 2059 an die 


Aan. Zimmer, 


Kein monatl. Pacht- evtl. mit Penſion, fof. 
geld. Nur Kautionſzu vermieten. Zu erfr. 


Beuthen OS., 
1 Jahr. Kaution wird Gymnaſtalſtr. 1a, III. r. 


Bess. Zimmer, 


gut möbl., ungeniert 
mit Zentr.⸗Heizg., gel. 
Ang. mit Preis unter 
B. 2055 an d. Geſchſt. 


Junggeſelle ſucht für 
ſofort abgeſchloſſene, 


möblierte 


I-2-Iimmerwig. 


mit Bad. Preisangeb. 
unter B. 2061 an die 
G. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Hauptſtvaßen gelegen, 
in einem größeren Sn- 
duſtrieort Dtſch.⸗ OS.. 

zu verkaufen. 
Anfrag. unter B. 2063 
a. d. 3. Beuth. 


ae: Stube m. Kochgel. Dermietung 


In beſter Wohnlage von Gleiwitz 
ſpäter mehrere gut ausgeſtattete 


Wohnungen 


Beigelaß preiswert zu vergeben. 


Zuſchriſten woll t . 
fach 273 Gleiwitz e 


Eine ſchöne, beſchlagnahmefreie, 
3-Zimmer-Wohng. 
mit reichl. Beigelaß, 1. Etage, iſt für 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Anfragen unter B. 2062 an die Ge 


2 Zimmer und [3 »ermieten ti: 


u. Juli. 1931 


Wohnung, 


vermieten. Zu erfra,]d Zimm., Diele, Küche, 
Nebengelaß, Hochpart. 
mit beiten Zeugn. gef. Ehepaar. Angeb. unt.] Matuſchowitz, Beuth. fin der Nähe d. Bahn ⸗ 


hofs Beuthen gelegen. aa; 
Wäſcherei Suchetzki 

Angeb. unter B. 20560 Beuthen OS., n Tolak ao N EE 

a. d. G. d. 8. Beuth.|Hohenlinder Ch. 17. Misonmöbelfabrii Nah) (TA 


Achtung!Gelegenheitskäufe! 


Ein Posten gebrauchter, eleganter Damen · Abend- 
und Straßen-Garderobe sowie Herren: u. Damen- 
Pelze, I chinesische Divandecke und I Kelim, 
zweiteilig, sehr preiswert zu verkaufen. 


Ankauf von Wertgegenständen sowie Gold" und 
Platinbruch, Zahngebissen und Brennstiften, 


Haus für Gelegenheits-An- u.-Verkäufe Beuthen 03., Dyagoss . 40, fig. 


ein. Der von der Tennisgiſde Gleiwitz ge- 
ſtellte Dringlichkeitsantrag, als Siegerpreiſe bei 
dem Allgem. Oberſchleſiſchen Verbandsturnier 
Plaketten zu ſtiften, wurde in Anbetracht 
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage einſtimmig an⸗ 


genommen. j 

Die Vorſtandswahl 
ergab einſtimmige Wiederwahl: 1. Bori. 
Zehe, Oppeln, 2. Vorſ. (Jugendobman n) 
Steueramtmann Kirchner, Neiße, Geſchäfts⸗ 


führender Vorſ. Fabrikbeſitzer G. Oeſter re ich. 
Oppeln, Obmann des Verbandsſpielausſchuſſes 
H. Michatſch, Beuthen Gauleiter [(Kreis 
Beuthen] Leo Schnura, Beuthen, Gauleiter 
(Kreis Ratibor] Landesreferent Franz Miller, 
Ratibor, Gauleiter [Kreis Gleiwitz! W. Kieſe⸗ 
wetter, Gleiwitz. 


Sn 
S., 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Gründonnerstag und Karfreitag: 


Friedenskirche: Gründonnerstag: Nachmittags 5 Uhr 
Abendmahlsfeier: Paftor Hoffmann. Karfreitag: Früh 
7 Uhr Abendmahlsfeier: Paſtor Wahn; 10 Uhr Gottes- 
dienſt im Gemeindehaus: Paſtor Wahn; 10 Uhr Haupt» 
ottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier in der Kirche: 
Paſtor Hoffmann; nachmittags 5 Uhr liturgiſche An⸗ 
dacht, anſchl. Abendmahlsfeier: Paſtor Wahn. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Gründonnerstag: 
Nachmitkags 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier. 
Karfreitag: 7,30 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; 
9,30 Uhr Hauptgottesdienft, anſchl. Beichte und Abend: 
mahlsfeier; nachmittags 2,30 Uhr liturgiſcher Gottes. 
dienſt, anſchl. Beichte und Abendmahlsfeier. 


Borfigwert: Gründonnerstag: 9,30 Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier. Karfreitag: 9,30 Uhr Gottes- 
dienſt, verbunden mit Beichte und Abendmahlsfeier: 
7,30 Uhr abends liturgiſche Karfreitagsandacht in der 
Kirche. 


1: resp. 5-immer-Wohnt. 


modern, mit Balkons und allem Kome 
fort, in beſter Lage der Wilhelmſtraße 
Gleiwitz zu vermieten, Angeb. unt. 
Gl. 6381 an d. G. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Gewei. Raum 


im lin dem jahrelg. Herrene 
ſchneiderei betr. wird, 
ſofort 


zu vermieten. 


Beuthen, Ritterſtr. 6, 


bei Ku ra. 
Zwei kleine 


Süeoraume, ll LAM 


Parterre, paff. für jed Beuthen OS., Tarno- 
Geſchäft u. eine kleine[witzer Str. 20, 72 qm 
Remife, find zu verm. groß, den Inſtitut 
Beuthen SS., [Hundlach innehat, 

Tarnowitzer Str. 9, Llit zu vermieten. 


Geldmarkt 


Zur Gründung ſehr ausſichtsr. Gewerbebetr.. 
eing. in ganz Oberſchl., von bej. tlicht. Fachm. 


ca. 8000 Rmk. 


nur von reell. Selbſtgeber geg. Beteilig. gef. 
Prima Bauplatz vorh. Gefl. Ang. u. si. 905 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz erbeten. 
— —— Ale tens A ee: 


Günstiges Möhel-Angebol 


1 eich. Speisezimmer mit kauk. Nutzb. 
pol. Vordertüren, Büfett 2 Meter, Kredenz 
1.10 Meter, extra schwer gearbeitet, zer- 
legbar, neu. Kassapreis 545.— Mk. 
1 Nußbaum pol. Herrenzimmer, 
komplett, zu jedem annehmbaren Preis. 
1 Schrank, Nußbaum, 180 em breit, 
1 Schrank, Eiche, 110 cm breit, 


Tishlemeisir Josef Kolaska 


Beuthen OS., Kasernenstraße 27, 


Wanderer 


2. Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Bei- 
gelaß ſowie 
2: Zimmer-Wohnung 
ohne Bad find 
Neubau ſofort zu 
vermiet. Näh. iſt im 
Baubüro Franz Sopit, 
Beuthen OS., 
Piekarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800, 
zu erfragen. 


Beuthen. 


an zwei 


bezw. 


Bwei elegante 
Pianos, 


nur wenig gebraucht, 
ſtehen bei fünfjähriger 
Garantie und bequem- 
fter Zahlungsw. preise 


verkauft wert zum Verkauf. 
Dr. Hagner, e. Stiadnitiewicz, 
Peiskretscham H| Pianobau: u. Reparat. 


Anftalt, Beuthen DS., 


Beuthen. Kaſernenſtraße 29. 


1 Gerren: u. 1 Damen ; 
Fahrrad, 1 Teppich, 
2X8 m, 1 Bintbader 
wanne, gebr., alles gut 
erhalten, zu verkaufen. 
Beuthen DE, 
Gofſtr. 11, 1. Etg. l. 


Betten 
u. Iiolz- 

Qich bim Kinderbetten. 
olst S nulmatr,, Chnisel. an 


Fahrbare 


Lokomabile, 


20 qm Heizfläche, 25 
bis 30 PS, in beſtem 
Zuſtande, iſt ſehr 
billig zu verkaufen. 


eine 


Hungaria 
beſiegt Tennis⸗Voruſſia 4:1 


Das neuerliche Gaſtſpiel der ausgezeichneten 


ungariſchen Berufsſpielermannſchaft von Hun. 
garia Budapeſt in Berlin batte trotz des 
ſchönen Wetters nut wenig mehr als 10 000 Zu. 
chauer angelockt. Den Ungarn trat die Elf von 

ennis⸗Boruſſia gegenüber, die fih recht gut 
hielt, aber dennoch mit 4:1 12:1) Toren geſchlagen 
wurde Hungaria zeigte nicht das ſberlegene 
Spiel wie ſeinerzeit bei dem 7:0-Sieg gegen 
Sertba-BSE., hatte in techniſcher und taktiſcher 
Beziehung, auch in der Körperbeherrſchung der 
einzelnen Spieler aber bedeutende Vorteile. Der 
beſte Mann überhaupt war der rechte Läufer 
Kalmar, neben dem noch der Mittelläufer 
Kleber beſonders bervor ragte. Das esite gor 
fiel in der 7. Minute durch Skvarek, dem 
Schröder 13 Minuten ſpäter durch glänzenden 
Schuß den Ausgleich folgen ließ. Ein von Hir⸗ 
er direkt verivanbelter Strafſtoß brachte den 

ngarn in der 22. Minute die 2:1⸗ Führung, ein 
weiteres Tor wurde aus Abeeitsſtellung erzielt 
und nicht gegeben. Nach dem Wechſel rettete Em⸗ 
merich bei einem von Skpaxek getretenen Freiſtoß 
einmal ausgezeichnet, doch fiel in der 18. Minute 
das fällige dritte Tor der Ungarn durch den 
leichen Spieler. Schließlich itelte Kalmalr, 
der fih famos durchgeſpielt hate, in der 22. Mi- 
nute den Schlußſtand von 4:1 ber, 

‚Die Fuß ballkunſt der ungariſchen Berufs- 
ſpieler von Hungaria Buda peſt hinterließ 
auch bei dem Spiele in Chemnitz einen nachhal⸗ 
Hoen Eindruck. Hungaria fiente mit 6:3 über den 
Chemnitzer PBolizeiiportverein 


Sparta Pran in Holland geſchlagen 


Hollands B-⸗Mannſchaft hatte fih am Sonntag 
m Enſchede die bekannte Berufsſpielerelf von 
Sparta Prag als Geaner verpflichtet. Nach tur ⸗ 


loſer erſter Spielhälfte ſchoß nach dem Wechſel] 


Elfrink das einzige Tor und verſchaffte damit 
der holländiſchen Mannſchaft einen glücklichen 


1:0-Sieg. 
Hollands Fuß ballſieg 


Von den Fußballänderkämpfen am Sonntag 
endete Holland — Belgien in Amſterdam vor 
35000 Zuſchauern mit einem knappen 3:2- Siege 
der Holländer, die ſchon beim Wechſel mit 
2:0 in Front gelegen batten. Unentſchieden 
trennten ſich in Bern die Ländermannſchaften der 
Schweiz und Italien. 1:1 (0:0) lautete das 
Ergebnis. 


Fürther Spielabſchlüſſe in polen 


Der 1. Fc. Kattowitz hat die Spiel ⸗ h 


vereinigung Fürth für ein Spiel ift Dft- 
oberſchleſien verpflichtet. Ein zweites Treffen 
pr entweder in Krakau gegen Cracobia oder in 

rag gegen den DFC. vor ſich gehen. Als Spiel ⸗ 


— 
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Berliner 


termine wurden der 15. und 16. Auguſt verein⸗ 
bart. 


deichſel Hindenburg gegen 
SB. Delbrückſchächte 3:3 


Da die Deichſeler zunächſt mit Wind ſpielten, 

hatten ſie mehr vom Spiel. In der 10. Minute 
fiel durch Neugebauer das 1. Tor. Delbrück 
griff an und kam in der 28. Minute durch Pa⸗ 
ſchek zum Ausgleich. In der 30. Minute ging 
aber Deichſel durch einen Kopfball von © taw. 
hit wieder in Führung. Nach dem Wechſel 
pielte Delbrück überlegen. Der Ausgleich gelan 
urch Wieczorek. Derſelbe Spieler ido 
auch das Führungstor. Deichſel glich aber wie⸗ 
derum aus. Das Spiel mußte verlängert wer⸗ 
den. Der Kampf wurde leider ſehr Dart, ein 
Mann von Delbrück mußte ausſcheiden. Schließ- 
lich kam es ſogar zu Tätlichkeiten, ſo daß der 
Kampf abgebrochen werden mußte. 


Bleiwiter Freundſchaftsſpfele 


Im Freundſchaftsſpiel ſchlun Feuerwehr 
Gleiwitz DR. Gleiwitz auf eigenem Platz 
mit 4:0. BfB. Oberliga hatte Mühe, gegen 
die Spielvereinigung 31 Gleiwitz einen 
3:2⸗Sieg berauszuholen. 


Ruch Bismarckhütte — Ratibor 03 8:1 


Zu dieſem Freundſchaftstreffen traten die Ra- 
tiborer ohne ihren Mittelläufer Winkler an. — 
Ruch führte ein ſo hochſtehendes Spiel vor, daß 
03 ſchon von Anfang an keine Chancen 
hatte. In gleichmäßigen Abſtänden ſchoß Ruch 
die Tore. Die Oſtoberſchleſier deckten ſchonungs⸗ 


los die Schwächen des Ratiborer Oberligavereins 


auf und zeigten, wie man Fußball in techniſcher 
und taktiſcher Vollendung ſpielt, ohne den Körper 


reſtlos einzuſetzen. ; 


PEN. Oppeln 1 — Poſt Oppeln 1 3:2 


Die beiden Mannſchaften ſtanden fih im Ent- 
ſcheidungsſpiel um die Oppelner Gaumeiſterſchaft 
gegenüber. Ueberraſchend ſiegte die Polizei. 
Poſt holte erſt in den letzten Minuten zwei Tore 
auf, als es ſchon zu ſpät war. 


T. u. SV. Bleiſcharley — Friſch⸗Frei Hinden- 
burg 6:1 


Im Freundſchaftsſpiel ſtanden fih auf dem 
Plaß an der Heinitzgrube in Beuthen Arie 
Frei e und der Turn- und Sport- 
verein Bleiſcharleygrube gegenüber. Gleich nach 
cr Be 1 1 N 1 5 
Angriffe vorgetragen, die jedoch zu keinem . 
folta forte Später exſt gelang den haben 
urgern, die mit drei Erſatzleuten pielten. der 
Führunastreffer. Bleiſcharley glich bald darauf 
aus. Halbzeit 1:1. Während die Hir denburger 
vor der Halbzeit ein ausgeglichenes Spiel gelie⸗ 
fert hatten, verſagten fie nach der Pauſe 


verhindern. 


Börse ve 


auf allen Poſten. Durch Alleingang des 
Rechtsaußen ging Bleiſcharley mit 2:1 im 
Führung. Ein Elfmeter erhöhte das Ergebnis 


auf 3:1. Dann belagerten die Koe n 
ſtändig das Tor der Gäſte und ſchoſſen in fur- 
zen Beitabftänben drei weitere Tore, die das 
Endergebnis auf 6:1 ſchraubten. — Im Vorſpiel 
ewann die 2. Mannſchaft von Beuthen 09 gegen 
bie 2. Mannſchaft des Sportvereins Heinitzgrube 
mit 2:1-Toren. 


England vor 109000 


Zuſchauern mit 2:0 geſchlagen 


Einen recht unerwarteten Ausgang nahm der 
55. Länderkampf England — Schottland, neben 
dem Pokalendſpiel das größte fußballſportliche 
Ereignis auf dem Inſelreich. Im Beiſein von 
annähernd 100 000 Zuſchauern. von denen ein 
großer Teil in zahlloſen Extrazügen aus allen 
Gegenden Englands herbeigeſtrömt war, erlitt 
Englands Nationalmannſchaft in Glas ao w 
eine Niederlage von 2:0 (0:0).Toren. Die 
Engländer hatten ſich um fo größere Sieges⸗ 
hoffnungen gemacht, als Schottland diesmal eine 
ausſchließlich aus Spielern ſeiner erſten Liga zu⸗ 
ſammengeſetzte Elf ins Feld ſtellen mußte, da die 
bei dem engliſchen Ligaverein tätigen berühmten 
ſchottiſchen Internationalen wie Gallagher, 
Jackſon, Gibſon uſw. nicht freigegeben worden 
waren. Schottland machte durch dieſen Sieg das 
Viertelhundert ſeiner Erfolge voll, während 
England bisber nur 16 Siege bei 14 unentſchiede⸗ 
nen Begegnungen zu verzeichnen hat. 


Polizei Oppeln 7 TUI Gleiwitz 


Die Oppelner ſiegten ziemlich knapp. In der 
1. Halbzeit zeigten fie ein ſchönes Spiel und leg ⸗ 
ten auch 3 Tore vor. Ihr Tormann war jedoch 
nicht auf dem Poſten, ſo daß die Gleiwitzer in der 
2. Halbzeit 3 Tore aufholen konnten. 


Germania Sosnitza — 1. FC. Hindenburg 


921 
Der Hindenburger Gaumeiſter mußte eine 
empfindliche Niederlage einſtecken. Die Germa⸗ 


nen ſpielten ſehr flüſſig und energiſch. Nur eine 


Halbzeit konnte der 1. FC. Wiederſtand leiſten, 


dann war es vorbei und Germania ſchoß die Tore 
nach Belieben. 


ATB. Kattowitz — Friſch Frei 
Hindenburg 5— 1 


In der erſten Halbzeit ſetzten die Hinden- 
burger Gäſte dem Anſturm des Meiſters ener- 
aiſchen Widerſtand entgegen. Nach der Pauſe 
konnten fie es aber trotz aufopfernden Spiels nicht 
daß der Sturm des ATV. immer 
wieder durchkam und drei weitere Tore ſchoß. 
Die Tore ſchoſſen für die Sieger Hoffmann 2, 
Loewe 2 und Arlt 1. Das Ehrentor für die 
Gäſte erzielte der Mittelſtürmer. 
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Jubilãums⸗Pokalſpiele 
im Südoſten 


Der Südoſtdeutſche Fuß ball-Ver⸗ 
band beſchloß anläßlich des am 6. und 7. Juni 
ſtattfindenden Jubiläums (25jähriges Beſtehen) 
einen Pokalwertbewerb für die 6 Bezirks- 
mannſchaften auszuſchreiben. Bereits am 31. Mai 


ſoll die Vorrunde ſtattfinden. Oberſchleſien und 


Mittelſchleſien ſind an dieſem Tage ſpielfrei. Die 
Zwiſchenrunde ſteigt am Sonnabend, dem 6. Juni, 
und das Endſpiel gelangt am Sonntag, dem 
7. Juni, in Breslau zum Austrag. Im fport- 
lichen Programm ſind noch ein Feſtzug durch 
die Straßen Breslaus ſowie gymnaſtiſche 
Vorführungen anläßlich des Endſpiels in 
Ausſicht genommen. Auch für den geſellſchafilichen 
Teil wird geſorgt werden. So ifi am Sonnabend. 
dem 6. Juni, ein Feſtabend vorgeſehen, ferner 
wird am nächſten Tage ein Feſtakt die Offiziellen 
des Verbandes mit den Behörden zufammenfüh- 
ren. Am Sonntag abend ſoll der diesjährige 
Verbandstag vor ſich gehen. 


Bartneck wieder in Oſtoherſchleſien 


Der Breslauer Federgewichtler Bartneck 
wird Anfang April ſeinen Revanchekampf gegen 
Gorny, Königshütte, über zehn Runden aus⸗ 


tragen. Der reslauer e im erſten 
Kampf ge en den Oſtoberſchleſier durch ein un⸗ 
verſtänd ies Punkturteil. 


Ueberall Waldläufe 


Drei Waldläufe gelangten am Sonntag zum 
Austrag. Die Pommerſche Meiſterſchaft über 6,5 
Kilometer holte fih der Stettiner Preuße Hell- 
papp in 22:23, der die beiten Langſtreckler Stet⸗ 
ting glatt diſtanzierte. Erſt als vierter gin 
Pelßer in 23:08 durchs Ziel. — Zum 12. 
wurde mit Start und Ziel in Eichkampf die 5777 
b prEN über dreimal 4 Kilometer entſchi⸗ 

en. Teutonia Berlin ſiegte in 52:59,5 in 
der Hauptklaſſe über den SC. Charlottenburg, 
ber 54.28 gebrauchte, und die Berliner Polizei. — 
Die Walblaufmeiſterſchaft der Brandenburger 
Turner ſah im Spandauer Forſt den Frankfurter 
Prowatke mit knappem Vorſprung vor dem 
Berliner Lehmann ſiegreich. Prowatke benötigte 
für die 10 Kilometer lange Strecke 34:15 Minuten. 


Tiſchtenuismeiſterſchaſten in Oppeln 


Am Sonntag wurden in Oppeln die diesjähri⸗ 
en i TEL Bel) Die ausgetragen. Die 
ſchönen intereſſanten Kämpfe verliefen auch dies⸗ 
mal nicht ohne Ueberxraſchungen. 8 Herren- 
einzel brachte harte Kämpfe. Das ſchönſte Spiel 
wax das Herrendoppel zwiſchen Schmoll / Rebienek 
(Blauweitz) — Stenz / Seidel (Diana). Im Damen- 
einzel mußte ſich die zweimalige Oppelner Meiſte⸗ 
rin, Leitzig, von Frl. Stenzel eine Fünfſatz⸗ 
Niederlage hinnehmen Herreneinzel: Oppelner 
Beis Seidel (Diana), 2. Sonnet (Blau- 

eik). 2 z — = — — * 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,93. Tendenz ruhig. Mai 
11,36 B., 11.33 G., Juli 11,61 B., 11,59 G., Okt. 
11,86 B., 1184 G. Dezember 12,04 B., 12,02 G. 
Januar 1982: 12,08 B., 12,06 G. 


beut | vor 

4% Di. Reichsanl. 8% Klöckner Obl. |96 
7% Dt. Relchsanl. 100 Linke-Hofmann 
Dt.Kom. Sammel Oberbedari . 
AbL-Anl,. o. Ausi. Obsch!. Bis.-Ind. 96,5 
do.m. Aus. Sch. I Schl. Blek. u. Gas 

Land C.Q.Pfd. 7% Ver. Stahlw. 86 
4½% Sch'es Liq. 

Go'dpt.- Br. 

hles Ldaoh. Ausländische Anleihen 


Gotd-Pfandbr, 


Wa Pr. Bodkr. 17 5% Mex. 1899 abe. 1% f,, 
da Otrib zr. 27 4½ % Oesterr. Si. 
3, Pr.Cent.-Bod. Schatzanw. 14 [a0 40 % 
. . ©. Goldrent. “ . 
Cred. Goldt. 28 4% do. Goldrent. 2% [21.1 
10. Pfabr Bk 47 1% Türk. Admin. | 3,1 | 8% 
750% Pr. Ctr. Bod. do. Bagdad 43. 
Gold. Hvp. Pfd. do von 1905 435 
7100 pr. tr. od. 10. Zoll. 1913 43 
G.Komm.-Obl. I Türk. 400 Fr. Los |10 10 
% Schl. sodenk, 1% Ungar. Gold 10, 19. 
Gold-Pfandbr. 21 do. do, Kronenr. | 1½ 1¼ 
% = 3 gag pri 1 19,4 141 
y o. 
1 * 4 
do. Kom. Obl. XX 
i Pr. Ldpt. R. i0 * 
1718 ' 
00 ue Budap. S114680 80 
— Ne Lissaboner Stadt zi 241 
7%, Pr. Ldpt. R. 10 a 
Pr. Lapl. m 
omm. R. 20 | 2% Oesterr. Ung. 10,6 
10% do. Gold-Pr. | 42 |44 
4% Dux Bodenb. 12 
industrie-Obligationen | 1%, Kaschaudder 11,6 
K UAT 
. a: Berin isn lr. 
1% LQ. Farven 101; 
8% Hoesch Stahl 08 do. Serie il 1 10% 


Breslauer Börse 


Breslau. den 30. März 


Breslauer Baubank 8:1 Schles Feuerversien. _ — 
Carlahütte 20 Schles Blextr Gas It. b 
Deutsoner Kisenhandei 143% | Sonies. Leinen 
ülextr. Werk Sohles. 74% I 3ohles. Portiand-Comen! 
Fehr Wolf. — | ichies. Textiiwerke 4 
Peldmühle 1:8 | Torr Akt - Ges. Gräbsch. 
Wiöther Maschinen ~ | Ver. Freib. Uhrenfabril 
Fraustädter Zucker ~ | Zuckerfabrik Fröbeln 
Gruschwitz Textilwerke 37 do. ynau 
dobeniohe — do. Neustadt 
‚68 do. Sonottwite 


uta 2 
Komm. Elektr. Sagan e? 
Kömgs- und Laurahütte 8734 


5% Sonies. Lanudschafti. 
Meinecke yá 
24 


Meyer Kauffmaan % Niederschl. Prov. Anl. 28 — 

0.3. Bisenbahnb. — 13% Brosi Stadtani. 28 U * 
deionelt- Auen F 34.9 | 3% Schl. landsch. Goldpfbr. — 
Autgers ware 55 17 do, — 
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Valutea-Hrelver eur 
Berlin, den 30 Marz. Polmsche Noten: Warschau 


1995 — 47,15, Kattowitz 10,875 -47.025, Posen 48,90 — 47,18 s 


Ir Zloty 46.75 — 47,15. Ki, Ziot» 


Viskontsätze 
Reichsbauk 5%, 
Prag 4% London 8%, Paris 2%, Warschau 74%. 
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BMW., Waldhof, 
werte zu nennen. 
anscheinend die Vermeidung des französischen 
HBergarbeiterstreixks im Kurse stärker aus. 


Kulisse anzuhalten, später stützten a 


Falsche Sparsamkeit 
beim Bezug ausländischer Kohle 


Von Dr. Paul Ruprecht, Dresden 


Trotz aller Maßnahmen zur Förderung. seiner 
Ausfuhr wird Deutschland nicht aus seiner Not 
herauskommen, wenn nicht jeder einzelne durch 
Einschränkung seines Verbrauchs an entbehr- 
lichen Einfuhrwaren dazü beiträgt. Wie sehr 
dadurch unsere Wirtschaft geschädigt wird, 
geht allein daraus hervor, daß er im Durch- 
schnitt der letzten Jahre etwa 4 Milliarden 
RM für Fertigwaren erreicht und um 
diese große Summe die deutsche Zahlungsbilanz 
verschlechtert hat. Außerdem aber hat 


diese Einfuhr Hunderttausende von deutschen 
Arbeitern brotlos gemacht, 


die nicht allein der deutschen Wirtschaft durch 
die für. sie aufzubringenden Unterstützungen 
zur Last fallen, sondern ihr auch noch durch 
den Wegfall der sonst von ihnen erzeugten 
Waren einen erheblichen Verlust verursachen. 

Dies gilt aber nicht etwa nur für Waren, die 
dadurch entbehrlich sind, daß sie auch von der 
einheimischen Industrie hergestellt werden, son- 
dern auch für Inlandserzeugnisse, die zugunsten 
von Auslandswaren ungekauft bleiben, weil 
sie mit diesen im Preise nicht in Wettbewerb 
treten können. Wenn es auch zu verstehen ist, 


daß deutsche Betriebe- solche Möglichkeiten, 
ihre stark überhöhten Selbstkosten herabzu- 
drücken, ausnutzen. so ist dies doch eine 


falsche Sparsamkeit in einer Zeit wie 
der jetzigen, wo die Arbeitslosigkeit über das 
normale Maß hinausgeht, Was denn nämlich 
durch den billigen Preis der Auslandsware auf 
der einen Seite gespart wird, das muß auf der 
anderen Seite wieder an Arbeitslosen- 
unterstützungen oder Steuern mehr 
ausgegeben werden. Diese Mehrausgabe tritt in 
jedem Falle ein, der einzelne Betrieb merkt 
nicht nur, daß er selbst dazu beigetragen hat, 
und glaubt deshalb, mit der Verwendung des 
billigeren Auslandserzeugnisses besser wegzu- 
kommen. Vor allen Dingen übersieht er aber 
dabei, daß er dadurch die deutsche Wirtschaft 
zwingt, eigene Arbeitskräfte zugunsten derjeni- 
gen eines fremden Landes brach zu legen und zu 
unterstützen. 

Ist diese Selbsttäuschung noch bei Privat- 
unternehmern verständlich, dann ist sie doch 
völlig unbegreiflich bei Betrieben der 
öffentlichen Hand, vor allem der Ge- 
meinden. Sie leiden heute ganz besonders unter 
den Folgen ihrer bisherigen verfehlten 
Finanzpolitik und haben daher allen An- 
laß, ihre sie besonders drückenden Ausgaben für 
die Versorgung der Arbeitslosen nicht zu er- 
höhen. War aber früher ihre Finanzgebarung 
insofern kurzsichtig, als sie sich ganz auf die 
Zuweisungen des Reiches verließen 
und nicht daran dachten, daß diese einmal ge- 
kürzt werden könnten, so ist sie jetzt insofern 
kurzsichtig. als sie keine Rücksicht darauf neh- 
men, daß die Verbundenheit von Reichs- Län- 
des- und Gemeindefinanzen jede einzelne Ge- 
meinde daran. interessiert ist, daß nicht andere 
Gemeinden unter der Last der Wohlfahrtsaus- 
gaben zusammenbrechen. Dies ist aber 
in vielen Fällen zu befürchten und stellt eine 
große Gefahr für die Finanzen des Reiches dar, 
dessen Hilfe dann als eine Selbstverständlichkeit 
angesehen wird. Mit welehem Recht aber er- 
wartet z. B. die Stadt Berlin diese dann 
auf Kosten der Gesamtheit, wenn sie jetzt im 
Jahre 


große Mengen englischer Kohle in ihren 
Gasanstalten verbraucht 


Berliner Börse 


Nach schwächerem Beginn unter Schwankungen behauptet 


Berlin, 30. März. Im Gegensatz zu dem festen 
Wochenschluß eröffnete die heutige Montag- 
börse in schwächerer Haltung. Scbon vormit- 
tags hatte man stärkere Zurückhal- 
tung geübt, wozu schwächere Ausländsbörsen, 
die alle unter dem Einfluß New Yorks standen. 
steiferes Geld vor dem Ultimo und die börsen- 
technische Lage vor der Feiertagsunter- 
brechung beitrugen. In- und Ausland bekunde- 
ten eher Abgabeneigung, und die ersten 
Kurse lagen bei ruhigem Geschäft 2 bis 4 Pro- 
zent schwächer. Als besonders gedrückt sind 


hierbei neue Reichsbank, Kaliaktien, Bergmann, 


Gesfürel, Schuckert, Siemens, Dessauer Gas, 
Polyphon und Montan- 
i letzteren wirkte sich 


In- 
teresse zeigte sich. zu Beginn des Verkehrs für 


Braubank, Vogel Telegraph und Feldmühle, 


Bemerkenswert ist noch, daß sich die Spanne 


zwischen dem Hapag- und Lloydkurs 


Zugunsten des letzteren vergrößert hat, da man 
den Abschluß des Norddeutschen Lloyd angeb- 
lich günstiger beurteilt. 


Im Verlaufe schien die Abgabenei der 

Far einige 
inzwischen eingetroffene Kauforders zu den 
Kassakursen der Terminpapiere, und Besonders 
die anfangs stärker gedrückten Werte konnten 
eich bis zu 1% Prozent erholen. Auch -Ilse 
Jagen nach ihrem heutigen Dividendenabschlag 


| 


und dadurch eine stattliche Anzahl von Berg- 
arbeitern an der Ruhr oder in Oberschlesien zum 
Feiern zwingt und deren Wohngemeinden mit 
an sich unnötigen Unterstützungsausgaben be- 
lastet? Leider sündigt hier aber Berlin nicht 
allein. Wie nämlich eine Zusammenstellung in 
der „Deutschen Bergwerkszeitung‘ ergibt, ver- 
Schaffen sich viele deutsche Städte durch den 
Bezug englischer Gaskohle Ersparnisse auf 
Kosten der Allgemeinheit. Wenn nach dieser 
Uebersicht auch das Tempo der Zunahme der 
englischen Kohleneinfuhr sich verlangsamt hat, 
so ist doch der Verbrauch deutscher Kohle in 
den angeführten Gaswerken von 1927 bis 1929 
um 2,27 Prozent zurückgegangen, während der 
Verbrauch englischer Kohle um insgesamt 36,14 
Prozent in derselben Zeit gestiegen ist. 

Im Jahre 1980 sind nach Deutschland fast 
sieben Millionen Tonnen auslän- 
discher Kohle eingeführt worden, die 
in der Hauptsache als Bunkerkohle für die 
Schiffahrt und in kommunalen Gas- und Elektri- 
zitätswerken Verwendung gefunden haben und 
wovon etwa 5 Millionen Tonnen auf englische 
Kohle entfallen sind. Was das aber zu bedeu- 
ten hat, geht allein daraus hervor, daß an der 
Ruhr und in Oberschlesien Millionen von Ton- 
nen Haldenbestände lagern, die zu ver- 
mindern. nur sehr schwer gelingt. Trotzdem 
führen wir aber noch für rund 150 Millionen 
Mark Kohle ein. Würden wir darauf verzichten, 
dann würden wir fast 24000 Bergarbeiter mehr 
mit etwa 57 Millionen Mark an Löhnen beschäf- 
tigen können. Abgesehen davon, daß der deut- 
schen Arbeiterschaft dieser Betrag entgeht, hat 
die Gesamtwirtschaft durch diese Einfuhr einen 
Erzeugungsaus fall von 150 Millio- 
nen Mark und zahlt außerdem noch densel- 
ben Betrag an das Ausland und mindestens 
20 bis 25 Millionen Mark an Arbeitelosenunter- 
stützung. 


Einem Gesamtverlust von etwa 300 Mil- 

lionen Mark steht aber nur eine Erspar- 

nis von vielleicht 20 bis 30 Millionen 

Mark in der Kohlenbeschaffung gegen- 
über 


Eine bestimmte Summe läßt sich hier nicht 
nennen, weil die Preisunterschiede zwischen 
deutscher und ausländischer Kohle nicht nur bei 
den einzelnen Sorten, sondern auch mit der 
Frachtlage der Absatzplätze stark wechseln. 
Wie dem aber auch sei, in jedem Falle müs- 
sen die Gemeinden der Bergbaureviere 
die Kohlenersparnisse der Auslandskohlen ver- 
brauchenden städtischen Gaswerke mit Wohl- 
fahrtsabgaben für etwa 24 000 Arbeiter be- 
zahlen. So sehr dieser Zustand letztere und 
die Gesamtwirtschaft benachteiligt, so ist dies 
doch nicht durch staatliche Eingriffe zu verhin- 
dern, so lange die deutschen Löhne nicht 
nach wirtschaftlichen, sondern nach politi- 
schen Gesichtspunkten geregelt wer- 
den. Da dadurch nämlich hauptsächlich die 
Wettbewerbsfähigkeit der deut- 
schen Kohle beeinträchtigt wird. so 
würden alle Maßnahmen, die die Städte zum 
Verbrauch der teureren deutschen Kohle zwän- 
gen, nur dem Schutze dieses ungesunden Lohn- 
systeme dienen, dessen Kosten nicht nur die 
Gesamtwirtschaft, sondern, wie hier besonders 
deutlich in Erscheinung tritt, nicht zum wenig- 
sten der Arbeitslose trägt. 


wieder 1% Prozent fester. Deutsche Linoleum 
zogen ebenso wie Feldmühle auf Dividenden- 
schätzungen stärker an. Gegen 1 Uhr wurde es 
aber dann in der Tendenz wieder unsicher, da 
ein vorübergehender plötzlicher. Rückgang der 
Karstadt-Aktien ungünstig auffiel, A ene 
neigten zur Schwäche, Lissaboner Stadtanleihe 
1% Prozent, 5prozentige Mexikaner 1% Prozent 
böher. Pfandbriefe waren im allgemeinen 
nieht unfreundlich, auch Reichsschuldbuchforde- 
rungen wenig verändert, doch eher bis % Pro- 
zent schwächer, Am Devisenmarkt ne 

ten Mark und Pfunde zur Schwäche, Spanien 
lag internationa] fest, Brüssel wieder schwaeh. 


Geld zog, wie bereits erwähnt, vor dem Ultimo 


weiter an, Tagesgeld stellte sich auf 5% bis 7% 
Prozent, Monatsgeld auf 5% bis 7 Prozent, Geld 
über Ultimo bezw. über die Feiertage auf 6 bis 
8 Prozent, Warenwechsel blieben nominell 5% 
Prozent etwa. Der Kassamarkt zeigte 
freundliche Haltung. Am Privatdiskont- 
markt waren heute sowohl Käufer wie Ab- 
gober ungefähr in gleichem Umfange festzustel- 
len. Der Satz blieb unverändert. Bis zum 
Schluß der Börse konnten sich gegen den An- 
fang meist kleine Erholungen einstellen. 
Die Stimmung wurde wieder zuversichtlicher, 
aber auch die Festigkeit einiger Spezial- 
werte regte an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist gut 
behauptet. 


Handel; Gewerbe + Industrie 


Breslauer Börse 
Abgeschwächt 


Breslau, 30. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war eher etwas schwächer obwohl am 
Aktienmarkt einige Werte zu leicht erhöhten 
Kursen gehandelt wurden. So lagen EW. 
Schlesien 74,50 höher, Reichelt chem. auf 84.90 
befestigt, Feldmühle zogen auf 128 an. Unver- 
ändert notierten Waldenburger 63, während Im- 
mobilien auf 94 nachgaben. Am Anleihe- 
markt waren Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe fest, 98,75, die 7prozentigen 
unverändert 92,50, die 6prozeutigen 82,80. Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe 89, die 
Anteilscheine 11,70, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe leicht gedrückt, 91%. Der Altbesitz war 
mit 57 im Verkehr. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber still 


Berlin, 30. März. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes bat sich zum Wochenbeginn 
kaum etwas verändert. Das Inlandsange- 
bot von Brotgetreide ist nach wie vor 
ziemlich gering, und die Forderungen werden 
hoch gehalten. Bei einiger Nachfrage der Müh- 
len und Reporteure wurden für Weizen etwa 
eine, Mark höhere Preise bewilligt, während 
Roggen behauptet war. Am Lieferungs- 
markt scheint die -Märzsicht- bei Weizen 
ziemlich erledigt zu sein, während für Roggen 
noch einige Deckungsnachfrage- in. Erscheinung 
trat, sodaß die Anfangsnotiz zwei Mark höher 
lautete. Die späteren Sichten waren bei Weizen 
leicht befestigt, Roggen blieb ziemlich unver- 
ändert. Weizen- und Roggenmehle haben 
kleines Bedarfsgeschäft bei wenig veränderten 
Preisen. Das Ha fer angebot ist keineswegs 
dringlich, und die Preise sind behauptet. 
Gerste liegt ruhig aber stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30. März 1931 


Welzen Welzenklele 18,90 — 13,60 
Märkischer 283—285 Weizenkleiemelasse — 

` Mert ern Tendenz still 

Ju 3005, -80214 | Roggenklete 12,80--18,00 


Fondenz behauptet Tonde; fester 


tor 100 ke ru Sen. Sack 
Roggen * ud 
Märkischer 183 - 185 Raps - 
a M -1994, | Tendenz: 
= Mai 199 - 108%, f für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 Juli 197 190 Leinsaat ö — 
Cendenz: Tendenz: a 
un: RE tür 1000 kg in 
Gerste 2 
Brau 228258 2200 
Futtergerste un Futtererbsen 2 21,00 
Industriegersie 210-227 Peluschk 24,00-—27,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—19,00 
Hafer . 1330 18,50 
u nen - 
Märkischer 102-7 ede Lapinen -220026.0 
- 8 Serradelle alte — 
hi Ju 1225 21880 Raps e ee ar A 
n, ar hen wer 
Vendenz. schwächer Leinkuehen 15.40-15.70 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 7,708.00 
Plata * Solaschirot 14.40 —15.00 
Rumänischer ** Kartoffelflocken — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 3454-4015 | märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: behauptet eg were per er * 
weiße -14 
tür 100 kg brutto einschl. Sack do. tote 1,40—1,20 
in M. freı Berlin Odenwälder blaue ` 1,40- 1,70 
einste Marken ub. Notiz bez. do. elbfi. 2,00- 2,10 
* ehl do. ieren — 
Lieferung 25,86-—20,25 Fabrikkartofteln 0,08—0,08% 


tendenz fester pro Stärkeprozen: 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 30. März. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen war an der heutigen Börse 
etwa 2 Mark per Tonne fester. Hafer und 
Gersten lagen unverändert, bei kleinem Ge- 
schäft. Hülsenfrüchte notierten fest. Die Ten- 
denz für Futtermittel ist für die Winter- 
und Sommermonate eher schwächer. Greifbare 
Ware liegt behauptet. | 


Breslauer Produktenbörse Canas 


Getreide Tendenz: fest 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 
” 7 72 12 
Sommerweſzen 
Ro; ıschlesiseher) 
Hektoliterzewicht v. 705 k 


* ` . 


5 „ 68.5 
Hafer, mittlerer Art und Güte" 
Braugerste. feinste 


A gute 
Sommergerste, mitti. Art u. Gute 
Wintergerste 


Oelsaaten Tendenz stetig 
30. 3. | 26. 3. 


Senfsamen | 


Kartoffel» 
Speisekartoffeln. gelb 


Soeisekurtoftein, rot 
Speisekartoffeln, weit 
Fabrikkartoffeln . 
Inländ. Frühkartoffein 
1 nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: fester 


Tendenz 


0,07 0.06% 


j 30. 3 28. 8. 
— pe 1) 22 | 2825 
oggenm 0 
pen ern 4650 | 46,25 


„ 65Yylges 1 RM tomrer, Gigs 2 RM tourer. 
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Frankfurter Börse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 30. März. Die Frankfurter 
Abendbörse setzte gut behauptet ein. Das Ge- 
schäft blieb aber klein, da das Publikum mit 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Aufträgen kaum am Markt war. Amtlich er- 
öffneten: Farbenindustrie 147%, Aku 32%, Licht 
und Kraft 126, Commerzbank 113%, In der 
Kulisse nannte man Barmer Bankverein 106%, 
Deutsche Bank 111%, Hapag 73, Buderus 57%, 
Linoleum 96, Daimler 34%, Deutsche Erdöl 98, 
Felten : 91%, Westeregeln 165, Schuckert 135%; 
Siemens 134%, Waldhof 102, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 30. März. Roggen 21,75—22.25, 
Weizen 27—28, Roggenmehl 26—27, Weizen- 
mehl 0000 45—52, Weizenmehl Luxus 52-62, 
Roggenkleie 17—17,50, Weizenkleie mittel 18 
19, Weizenkleie grobe 1919,50, Rapskuchen 
20—21. Umsätze klein. Stimmung erhalten, 


Posener Produktenbörse 
Posen, 30. März. Roggen 15 t Parität Posen 
Transaktionspreis 21,70, Roggen 30 t Parität 
Posen Transaktionspreis 21,75, Roggen 45 t Pa- 


rität Posen Transaktionspreis 21,90, Weizen 
26—26,50. Roggenmehl 31—32, Weizenmehl 
39,50—42,50, Roggenkleie 17—18, Weizenkleie 


17.25—18,25, grobe Weizenkleie 18,25—19,25, 
mahlfähige Gerste 21—22, Braugerste 24—25, 
Futterhafer 20—21, Saathafer 23—24. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung stetig, 


Metalle 


Berlin, 30. März. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Für 100 kg in RM: 9%. 

Berlin, 30. März. Kupfer 2% B., 81 G., 
Blei 4% B., 23 G.. Zink 33% B., 2% G. 

London, 30. März. Kupfer: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 43!/ı—43%, drei Monate 
43% —43"ıe, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 45%— 
46%, best selected 44-—45%, strong sheets 77, 
Elektrowirebars 46%. Zinn: Tendenz kaum 
stetig. Standard r Kasse 119%, per 
drei Monate 121%, Settl. Preis 119%, 
Banka 198%, Straits 1221. Blei: Tendenz 
stetig. Ausländ. prompt 12/5, entf. Sichten 
12%, Settl. Preis 12%. Zink: Tendenz stetig. 
Gewöhnl. prompt 11%, entf. Sichten 12, Settl. 


eis 11%. Aluminium; Inland 85, Ausland. 85, 
See Baer nbsp: 


chines. per 23, Quecksilber 22%, Platin 5%, 
Wolframerz C. i. f. 14, Nickel Inland 175. Aus- 
land 175. Weißblech I. C. Cokes 20mal 14 f. 0. 
b. Swansea 15%, Kupfersulphat f. o. b. 21%, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 
58%, Silber 13%, Lieferung 13%. 


Warschauer Börse 


vom 30. März 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 132,50 
Starachowice 12,12—12,00 
Rudzki 10,50 


Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 891%, New York 
8,912, London 43,33, Paris 34,88%, Prag 26,423, 
Wien 125,40, Italien 46.72 3, Belgien 124.08, 
Schweiz 171,60, Oslo 238,85. Kopenhagen 238.85, 
Berlin 212,52, Pos. Konversionsanleihe, 5proz, 
49,00, Bodenkredite. 4% proz.,  53,25-53:00— 
58,10. Tendenz in Aktien überwiegend schwä- 
cher, in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


895 20,93 
20,871 411 61 | 20,401 
New York 1 Doll. 4,1930 4,2010 4,1915 4,1995 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,817 0,319 0,817 0,319 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2.982 2,988 2,967 2,973 
Amatd.-Rottd. 100 Gl. J 168,07 | 168,41 168,04. | 168,33 
Athen 100 Drchm. | 5,435 5.445 5.432 5,442 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58.28 58,40 58.39 58,41 
B 100 Leif 2,49 2.408 2,496 2,500 
Budapest 100 Pengö | 73,08 73.22 73,05 73,19 
Danzig 100 Gulden | 81,47 63 81,47 63 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,549 | 10569 | 10.546 | 10,566 
Ttalien 100 Lire | 21,96 22,0 21,96 22,00 
Jugoslawien 100 Din. | 7,365 7.879 7,305 7,879 
Kopenhagen 100 Kr. [11316 11 [11210 |1% 
en 5 $ * 2 
Lissabon 100 Escudo | 1882 | 1886 | 1882 | 18.86 
0 100 Kr. 112.15 112.37 1121 112 
Paris 100 Fre. | 16.897 | 16,437 | 16,39 16.43 
100 Kr. | 12422 | 12.442 | 12422 | 12,442 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 9201 92,19 91.99 92,17 
100 Latts | 80.66 80 82 80,65 80,81 
Schweiz 100 Fre. | 80,655 | 80.815 | 80,625 | 80,785 
Sofia 100 Leva | 3.036 3,042 3,086 3042 
Spanien 100 Peseten | 45.70 45.80 45,60 20 
Stockholm 100 Kr. [11224 11246 1112,22 [12 
Talinn 100 estn. Kr. 11164 |111,86 11161 11 
Wien 100 Schill. | 58, ‚065 | 58.92 59,04 


Magdeburger Zuckernotierungen 


st. 30. März. Tendenz ruhig. 
März 6,95 B., 6,90 G., April 7,00 B., 6,95 G., ui 
7,05 B., 7.00 G., August 7,45 B., 7,40 G., O 
7.60 B., 7,50 G., Nov. 7.75 B., 7.65 G., Dez. 
7,85 B., 7.80 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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